dem öſtreichi 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 19. Dezember 1868. 
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Zu ſeratfe 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Dezember. Se. Maj der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kaufmann Ludwig zu Erfurt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
fo wie dem Fürſtlich Hohenloheſchen Hüttenarzt Viertel zu Sauſenberg 
im Kreiſe Roſenberg in DO.» Schl. und dem Poſthalter Scholz zu Seiden⸗ 
berg im Kreiſe Lauban den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Berlin, 18. Dezember. Die Uunterrichtskommiſſion beſchloß die 
Tagesordnung über die Petition der Stadt Bromberg, wegen Errich⸗ 
tung eines katholiſchen Gymnaſiums, weil die beigebrachten Gründe 
unzureichend erſchienen. Die Unterrichtskommiſſion überwies ferner 
die Petition des Abg. Czarlinski um Verückſichtegung der polnischen 
Sprache in den Schullehrerfeminarien und namentlich den Volksſchulen 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung. Die nationalliberale Frak- 
tion beſchloß: die Fraktionsbeſchlüſſe find für die Fraktionsmitglieder 
bindend, ſobald die Majorität dies verlangt. 

Paris, 17. Dezember. Das Kaiſerpaar iſt hier eingetroffen. 
Das Befinden Monftiers hat ſich gebeſſert. Nach der „Patrie“ dauert 
die Uebereinſtimmung der Mächte gegenüber dem griechiſch⸗ türkiſchen 
Kouflikt fort, die Diplomatie iſt bereit, jeden Umſtand, welcher die 
Verſöhnung herbeiführen 85 0 beunben, und es iſt kein Grund zu 
der Beſorguiß, daß der Friede Europa's durch die Vorgänge, deren 
Schauplatz ſich auf den Orient beſchränken wird, geſtört würde. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 17. Dezember. Die „Wiener 
Abendpoſt“ behauptet, daß weder von der franzöſiſchen noch von 
der engliſchen Regierung über die Erregtheit, welche der Reichs⸗ 
kanzler Graf Beuſt in Bezug auf die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten zeige, Bedenken geäußert worden ſeien. Man weiß jedoch 
hier aus ſehr zuverläjfiger Quelle, daß die betreffende Nachricht 
begründet war. Es wird ſich alſo wohl nur um eine beſtimmte 
Form handeln, auf welche das Dementi des miniſteriellen Blat- 
tes gerichtet iſt und zutreffen mag. Wenn die Weſtmächte aber 


8 OR nicht in Depeſchen niedergelegt haben, jo 


den Wunſch beſtimmen laſſen, 
igen nicht wieder 1b den Ire, zu 

einer ganzen Reihe von Depeſchen zu geben und den Etat des 
auswärtigen Miniſteriums durch die Gelegenheit, einen zweiten 
Band des Rothbuches drucken zu laſſen, nicht unnöthiger Weiſe 
u beſchweren. Man weiß übrigens aus dem bekannten erſten 

Thel des Buches ſelbſt, wie ungelegen der engliſchen Regierung 
die Unruhe iſt, welche Graf Beuſt in Bezug auf die orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten gezeigt hat. 

In der eben erſchienenen neueſten Nummer der „Ungari⸗ 
ſchen Monatſchrift“ wird in der Einleitung darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die öſtreichiſchen Blätter die eigentlichen Außerungen 
der ungariſchen Organe todtſchweigen und nur das aus ihnen 
wiedergeben, was denſelben aus offieiöſer Wiener Quelle zuge⸗ 
gangen iſt. Es iſt daher ein dankenswerthes Bemühen der 
ganannten Zeitſchrift, daß ſie die wirklichen Aeußerungen mit⸗ 
theilt, in denen ſich die Meinung der Ungarn ſelbſt ausſpricht. 
Im weiteren Verlauf äußert die „Monatſchrift“ die Beſorgniß, 
daß das eigentliche Intereſſe Ungarns, wenn man ſich die 
Delegation anſehe, ſchwerlich vertreten jet. Die Deak-⸗Partei 
bilde in der Delegation die Linke, ſodaß alle weitergehende 
Anſichten ausgeſchloſſen bleiben. Dagegen beſtehe die große 
Majorität aus Magnaten und Prälaten, die einen Theil der 
Wiener Kamarilla bildeten, ſodaß alſo von dieſer die Entſchei⸗ 
dung über Gut und Blut der Ungarn ausgehe. 

Der dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes vorgelegte 
Entwurf einer Gewerbebrdnung hat bekanntlich den Betrieb 
des Verſicherungsweſens unberührt gelaſſen, aber ſchon bei der 
Berathung über den Entwurf wurde von dem Ausſchuß em⸗ 
pfohlen, die Regelung auch dieſes Betriebes herbeizuführen. 
Die Sachſen⸗Koburgiſche Regierung hat es nun für angemeſſen 
erachtet, dieſe Bundesgeſetzliche Regelung nicht zu verzögern, und 
daher durch ihren Bevollmächtigten beim Bunde den Antrag 
ftellen laſſen: „Der Bundesrath wolle die baldige Ausarbeitung 
eines das geſammte Verſicherungsweſen umfaſſenden Bundesge⸗ 

etzes beſchließen.“ 

1 auifhen Belgien und einzelnen Staaten des Norddeutſchen 
Bundes beſtanden bisher Auslieferungs verträge, welche je⸗ 
doch nur ſieben Gruppen von Verbrechen umfaßten. Seit dem 
5. April d. J. beſteht in Belgien ein Geſetz über die Auslie⸗ 
ferung, in welchem die Grenzen der Auslieferungspflicht weiter 
geſteckt werden und dieſe 33 Gruppen von Verbrechen 
umfaſſen. In Folge davon hat die belgiſche Regierung beim Prä⸗ 


fie ſich vielleicht durch 
ichskanzle 


ſidium des Bundes darauf angetragen, die bisherigen Einzelver⸗ 
Namen des Bundes abzuſchlie⸗ 
Auf Veranlaſſung des Bundes raths 
ierungen ihre Wünſche und Be⸗ 


verträge durch einen einzigen im 
ßenden Vertrag zu erſetzen. 
haben nun ſämmtliche Bundesre | 
dürfniffe in Bezug auf ſolchen Vertrag zur Mittheilung gebracht 
und die preußiſche Regierung hat ihre Auffaſſung in Form eines 
Entwurfes zu dem Vertrage vorgelegt, welcher jeßt von dem Aus⸗ 
ſchuſſe des Bundesraths für Juſtizweſen als geeignet erklärt wor⸗ 
den iſt, den Vertragsverhandlungen zu Grunde gelegt zu werden. 
In dieſem Vertragsentwurf ſind 25 Kategorien von erbrechen 
aufgezeichnet, wegen deren in Zukunft die gegenſeitige Auslie⸗ 
ferung ſtattfinden ſoll. i 

Außerdem liegt dem Bundesrath noch ein Bericht des Aus- 


ſchuſſes für das Landheer und die Feſtungen vor, welcher 
ſich auf die Präſidialvorlage bezieht, die durch Beſchluß vom 
30. November dem Ausſchuß überwieſen worden und die den 
Zweck hat, die in Preußen betreffs der Civilverſorgung der Mi⸗ 
litairperſonen vom Feldwebel abwärts beſtehenden Einrichtungen 
nach überinſtimmenden Grundſätzen auch für die übrigen Bun⸗ 
desſtaaten anwendbar zu machen, ſowie als eine nothwendige 
Konſequenz der Regelung dieſer Angelegenheit gleichzeitig die An⸗ 
nahme der in Preußen über die Belaſſung, Einziehung und be⸗ 
züglich Wiedergewährung der Militairpenſionen im Falle der 
Civilverſorgung getroffenen Beſtimmungen in dem geſammten 
Bundesgebiet herbeizuführen. Der genannte Ausſchuß beantragt, 
der Vorlage zuzuſtimmen, vorbehaltlich einiger weniger Modifi 
kationen, die zum Theil nur redaktioneller Natur ſind. 

— Se. Majeſtät der König iſt geſtern Abend bald nach 8 Uhr 
mit der geſammten Jagdgeſellſchaft pr. Separatzug von Königs⸗ 
Wuſterhauſen. nach Berlin zurückgekehrt. Heute Abend kehren der 
Kronprinz und der Prinz Georg von Sachſen nach Dresden zurück. 

— Der bisherige General⸗Direktor der königlichen Muſeen, 
Wirkl. Geh.⸗Rath Dr. v. Olfers, hat bereits thatjächlid fein 
Amt niedergelegt. Die laufenden Geſchäfte werden von dem 
General⸗Sekretär, Geh. Regierungsrath Dielitz, erledigt, und 
bis zur Ernennung des Nachfolgers wird eine Kommiſſion von 
Drei die Stelle des General⸗Direktors einnehmen, der, nach 
dem neuen Statute, als Chef der Verwaltung und des Inſtituts 
beibehalten iſt. 

— In Merſeburg iſt geſtern Frhr. v. Reibnitz, Präfident 
der königl. Generalkommiſſion, geſtorben. 

— Die Wiener Blätter machen ſich wieder ſo viel mit der 
preußiſch⸗deutſchen Politik zu ſchaffen, daß die „N. Allg. Z.“ end» 
lich zu einer lebhaften Abfertigung ſchreitet. Sie ſagt u. A.: 

„Preußen kann Süddeutſchland nicht erobern, weil die 
Garantie⸗Verträge den Regierungen Süddeutſchlands Unabhängig. 
keit und Integrität des Gebiets zuſichern. 

Preußen will Süddeutſchland nicht erobern, weil dies eine 


Schwächung ſeiner Kraft wäre. 


Preußen wird Süddeutſchland nicht erobern, weil es Nie. 


mand zu nötbigen gedenkt und eine gewaltſame Einfügung des 
Südens in den Norddeutſchen Bund dum Kriege mil Balreich 


und Frankreich führen würde. 

Preußen wird aber Süddeutſchland mit Hingabe aller Kraft 
und mit aller Energie zu ſchützen wiſſen, wenn Süddeutſchland 
das im Prager Frieden vorgeſehene nationale Band mit dem 
Norden herzuſtellen Willens und entſchloſſen iſt. 

„ Diele Erklärung, die hoffentlich an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt, kann zwar auf Neuheit keinen Anſpruch 
machen; ſeit dem Tage der Salzburger Zuſammenkunft kennt alle 
Welt dieſe Anſchauung der preußiſchen Regierung, leider beliebt es 
unſern Gegnern etwa alle Monat dieſe notoriſche Thatſache zu 
vergeſſen. 

Damit aber zum Schluß der Humor nicht fehle, ſo wollen 
wir doch nicht unterlaſſen, mitzutheilen, daß nach den Anſchauun⸗ 
gen der „Preſſe“ Süddeutſchland und Deutſch⸗Oeſtreich ſich zum 
Nordbunde verhalten „wie einft Griechenland zu Macedonien nach 
der Schlacht bei Chaeronea.“ Wenn es den Herren Oeſtreichern 
gefällt, ſich mit den Griechen zur Zeit ihres Verfalles zu identi⸗ 

eiren, — uns kann es recht ſein. Es muß halt Jeder ſich jelbft 
am beſten kennen, und die „Preſſe“ muß beſſer als wir darüber 
unterrichtet fein, was es mit der „öſtreichiſchen Zuſammengehörig⸗ 
keit“, wie dieſes Blatt ſich etwas unklaſſiſch ausdrückt, eigentlich 
auf ſich hat.“ 

— Den Kreisſtänden iſt bekanntlich die Befuaniß eingeräumt, Aus ⸗ 

aben zu gemeinnützigen Einrichtungen und e zu be» 
ed Dieſe Kreistagsbeſchlüſſe gelangen durch Vermittelung der be⸗ 
treffenden Regierungen an die Miniſter zur Erwirkung der Allerhöchſten 
Genehmigung, und es hat ſich gezeigt, daß nicht ſelten die in den Geſetzen 
vorgeſchriebenen Formen vernachläſſigt werden Die Miniſter der Finanzen, 
des Handels, der Unterrichtsangelegenheiten und des Innern haben ſich des ⸗ 
halb an die Ober» Bräfidenten der acht älteren Provinzen rg und in 
ihrem hierauf bezüglichen Erlaſſe folgende Mängel gerügt: Den Kreistagen 
werden von den Handräthen entweder gar keine oder doch nur unvoll⸗ 
ſtändige, das Geſetz nicht gehörig berückſichtigende Vorlagen zur Beſchluß⸗ 
nahme ütergeben. In den Kreistags⸗ Protokollen fehlt die zur Prüfung der 
Legalität der Beſchluſſe unerläßliche Angabe darüber, mit welcher Stimmen⸗ 
mehrheit die einzelnen Beſchlüſſe gefaßt und ob danach für dieſelben die geſetz · 
lich vorgeſchriebene Zweidrittel- Mehrheit, bez. Dreiviertel⸗Mehrheit der anwe⸗ 
ſenden Mitglieder erreicht worden iſt. Am Rande der Kreistagsprotokolle ſind 
öfters die in der Sitzung anweſenden Mitglieder nicht namentlich aufgeführt. 
Die Beſchlüſſe wegen Unterhaltung der Chauſſeen oder anderer gemein ⸗ 
nügiger Anlagen enthalten neben der Uebernahme der bezüglichen Verpflich- 
tung auf den Kreis nicht auch eine ausdrückliche Feſtſetzung darüber, nach 
welchem Maßſtabe die demnächſt dadurch entſtehenden Koſten aufgebracht 
werden ſollen. Die Kreistagsbeſchlüſſe bezeichnen als Maßſtab für Auf 
bringung dieſer Koſten einfach den für die Beſchaffung der übrigen Bedürf- 
niſſe geltenden, den Minifter der Regel nach jedoch nicht bekannten, ohne 
daß Landräthe und Regierungen ergänzend zuträten. Ferner fehlen Angaben 
darüber, ob für hier einſchlagende bewilligte Koſten die jährlichen Nutzungen, 
beziehungsweiſe die erſparten Einkünfte der letzten fünf Jahre oder das Kapi⸗ 
talvermögen des Fonds verwandt werden ſollen. Ebenmäßig fehlen öfters 
die Beſcheinigungen der Mitglieder über den Empfang der Einladungen ıc. 
Die Abtheilungen des Innern der Regierungskollegien unterlaſſen die Kom⸗ 
munikation mit den Finanzabtheilungen bezuglich ſolcher Kreistagsbeſchluſſe, 
durch welche umfaſſende und koſtſpielige Einrichtungen oder Anlagen geſchaf⸗ 
fen werden ſollen, und welche deshalb eine ſorgfältige ige Auf der Lei. 
ſtungsfähigkeit der Kreiseingeſeſſenen bedingen. Da derartige Anſtände nicht 
felten einen ſehr unerwünſchten und für die Förderung der beſchloſſenen 
Unternehmungen ſelbſt nicht unnachtheiligen Zeitverluſt veranlaſſen es na ⸗ 
mentlich für eine gute Ausführung der Bauten auch beſonders wichtig iſt, 
die Vorbereitungen dazu vor dem Beginne der günſtigeren Jahreszeit mög. 
lichſt zum Abſchluſſe zu bringen, fo ſollen Regierungen und Landräthe mit 
geeigneter Anweiſung verſehen werden. 


— Das bisher gültige Reglement über die Geldverpflegung der 
Armee im Kriege, vom 8. Juni 1854, iſt nach den bei se“ 1885 Mobil. 
machung und im Kriege in diefer Beziehung gemachten Erfahrungen, einer 
durchgreifenden Reviſion ſeitens des Kriegsminiſteriums unterzogen und 
demzufolge ein neues Reglement entworfen worden, welches nunmehr von 
Sr. Mal. dem 2 even und vollzogen worden iſt. Für das für 
einzelne Feldſtellen feſtgeſetzte Mobilmachungsgeld iſt eine neue angemeſſenere 
Skala aufgeftellt worden. Während nach dem alten Reglement alle Offi- 
ziere und Beamte, zu deren Kriegsausrüſtung Reitpferde gehören, ſich letz⸗ 
tere ſelbſt anſchaffen mußten und zu dieſem Behuf eine Abfindung von 0 
Thalern, ſo wie einen in Raten zu erſtattenden Vorſchuß von 100 Thalern 
für das Pferd empfingen, fol nach dem neuen Reglement die Naturalüber- 
weiſung der Pferde als Regel gelten und die Selbitbefhaffung derſelben nur 


ausnahmsweiſe, und wenn die zu beſchaffenden Pferde von einer Unterſu :- 


chungskommiſſion brauchbar befunden, geſtattet fein. Wer hiernach von dem 


Rechte der Selbſtbeſchaffung Gebrauch macht, erhalt eine Abfindung von 


100 Thalern für das Pferd, wogegen die Ueberweiſung v ü H 
dieſem Zweck nicht ae Rattfinder, Auch iſt die en — 
Kriegsausrüſtung der Offiziere und Beamten gehörigen Wagenpferde unter 
vorerwähnten ei — zuläſſig. Die Zahl der Mobilmachung pferde 
und der zu ihrer artung erforderlichen Trainſoldaten ift bei einzelnen 
Beldftellen reduzirt. Zum Empfange von Pferde ⸗Ausrüſtungsgeldern ſollen 
künftighin alle Ofſtziere und Beamte, welche beritten fein müffen, ohne 
92 auf die Höhe des ihnen zuſtehenden Mobilmachungsgeldes, berech⸗ 
tigt ſein. Die Pferdeausrüftungsgelder find angemeſſen erhöht worden. 
Kr A TE „„ Millt.⸗Wchbl.) 

— Für die heutige Sizung der Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung iſt als außerordentliche Vorlage ein An⸗ 
trag des Dr. Neumann auf die Tagesordnung geſetzt, welcher 
dahin geht, die Stadtverordneten-Berſammlung wolle beſchließen, 
an den Landtag eine Petition dahin zu richten, daß diejenigen 
Beſtimmungen der Städteordnung, nach welchen das im § 5 
derſelben feſtgeſetzte kommunale Wahlrecht als ein klaſſifi⸗ 
zirtes ausgeübt wird, aufgehoben werden; und wolle zugleich den 
Magiſtrat um Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe, ſowie um Nie⸗ 
derſetzung einer emiſchten Deputation Behufs ungeſäumter Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes erſuchen.“ Referent über dieſen An⸗ 
trag iſt der Stadtverordnete Streckfuß, Korreferenten ſind die 
Abgeordneten Gneiſt und Virchow. 

— Der Licentiat der Theologie, Dr. Preuß, hat nicht nur 
den Unterricht in der Prima des Friedrichs⸗Wilhelms⸗Gymnaſi⸗ 
ums, ſondern, wie die „Zukunft“ mittheilt, gleichzeitig auch feine‘ 


Vorleſungen an der Univerſität eingeſtellt. Den Schülern der 2 


erſtgedachten Anſtalt iſt das ſtrengſte Schweigen über die 

N : a bi, aufertent worden. 

— Die vormals bayeriſche Enklave Kaulsdorf ift dem 
Verwaltungsbezirke der Provinz Sachſen, und zwar dem Kreiſe 
Ziegenrück des Regierungsbezirks Erfurt nunmehr dauernd ein⸗ 
verleibt worden. 

— Die bayeriſche Armee, welche bisher in 4 Divifio- 
nen eingetheilt war, ſoll, wie aus München geſchrieben wird, ſich 
jetzt in zwei Armeekorps gliedern. Die auf dieſe Umgeſtaltung 
bezüglichen Vorarbeiten liegen fertig im Kriegsminiſterium; nur 
die Frage, durch welche Perſönlichkeiten die Kommandos zu be⸗ 
jegen ſeien, hat die Ausführung des Projektes noch verzögert. 

Breslau, 17. Dez. Die Generallandſchafts⸗ Direktion 
wird, nachdem die allerhöchſte Genehmigung eingetroffen und 
alle Vorbereitungen beendigt ſind, mit dem Betriebe der von 
ihr neu gegründeten: Schleſiſchen landſchaflichen Bank 
vor ſich gehen. 

Das Stammkapital dieſer Bank wird mit einer Million 
Thaler in baarem Gelde beſchafft und iſt dieſelbe außer den ihr 
bereits geſtatteten Lombard⸗Geſchäften befugt: 

1) Gezogene und trockene (eigene) Wechſel — vorzüglich 
ſolche ſchleſiſcher Landwirthe — die im Inlande zahlbar find, zu 
diskontiren und Wechſel auf Plätze des Auslandes zu kaufen. 

Die zur Diskontirung oder zum Ankauf angebotenen Pa⸗ 
piere müſſen mit einem auf die Darlehnskaſſe laufenden Giro 
verſehen ſein, dürfen nicht ſpäter als drei Monate nach dem 
Datum der Ausſtellung verfallen, und es müſſen aus ihnen in 
der Regel wenigſtens drei ſolide Verbundene haften. 

Wechſel mit nur zwei Unterſchriften dürfen nur ausnahms⸗ 
nahmsweiſe und nur unter ausdrücklichem Einverſtändniß beider 
Mitglieder des Vorſtandes der Darlehnskaſſe erworben werden; 

2) das Inkaſſo von Wechleln, Geldanweiſungen, Rechnun⸗ 
gen und Effekten zu beforgen, und verzinsliche und unverzinsliche 
Kapitalien ohne Verbriefung, jedoch gegen Empfangsbeſcheini⸗ 
gungen, die nur auf den Namen des Einzahlers lauten dürfen. 
anzunehmen und mit den Eigenthümern der ſolchergeſtalt ein 
kaſſirten oder angenommenen Gelder und Effekten im Girover⸗ 
kehr, jedoch äußerſtens in Höhe des bei der Kaſſe beſtehenden 
Guthabens zu treten. Die verzinslichen Kapitalien dürfen nie⸗ 
mals den doppelten Betrag des Stammkapitals überſteigen, und 
muß bei Annahme derſelben eine Kündigungsfriſt von nicht 
weniger als dent Monaten vorbedungen werden; 

3) Effekten nicht nur von der in 8 2. Litt. C. des Regu⸗ 
lativs bezeichntten Art, ſondern auch andere Werthpapiere nach 
denſelben Grundſätzen, wie die Preußiſche Bank zu beleihen, zu 
kaufen und zu verkaufen. (Bresl. 3.) 

Würtemberg. Stuttgart, 17. Dez. Abgeordneten⸗ 
kammer. Der Abgeordnete Probſt iſt zum Vizepräſidenten er⸗ 
nannt worden. In der Adreßdebatte wurden heute die auf die 
inneren Angelegenheiten bezüglichen Abſchnitte erledigt; die vom 
Abg. Mayer geſtellten Amendements wurden abgelehnt. — Mor⸗ 
gen Fortſetzung der Adreßdebatte. 


Frankreich. 


Paris, 15. Dez. Der Hof kehrt übermorgen von Com⸗ 
piögne nach den Tuilerien zurück. Die Gerüchte von Miniſter⸗ 
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veränderungen ſind heute verſtummt. Nur iſt Herr von Mou- 
ſtier noch immer leidend und gezwungen, das Zimmer zu hüten. 
Der Kaiſer hat ihm einen ſeiner Leibärzte geſchickt. 

Paris, 16. Dezember. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt in 
a Wochenbulletin über das Programm des neuen rumäni⸗ 
chen Kabinets und die betreffende Rede Ghikas: Man muß 
wünſchen, daß dieſe korrekte und den wahren Interreſſen Rumä⸗ 
niens entſprechende Politik definitiv zur Geltung gelangt und 
die Wohlfahrt einer Nation ſichert, für welche die Mächte, und 
namentlich Frankreich, Gefühle des Wohlwollens und der Für⸗ 
ſorge hegen. — „Public“ zufolge flößt der Geſundheitszuſtand 
des Marquis Mouſtier noch immer lebhafte Beſorgniſſe ein. — Zehn 
der am 3. d. Mts. verhafteten Perſonen kommen nächſte Woche 
vor Gericht; dieſelben ſind wegen Umtriebe im Inlande und Re⸗ 
bellion unter Anklage geſtellt. 

— Bisher gab es in den deutſchredenden Provinzen Frankreichs nur 
zwei ganz deutſche Blätter: den in a all wöchentlich erſcheinenden, 
nicht polliſch volksthümlich gehaltenen „Volksfreund“, von dem Pfarrer 
Gerber in Hagenau redigirt, und jetzt in etwa 10,000 Exemplaren in Elſaß 
und Lothringen und unter den Deutſchen in Paris, Lyon ıc. verbreitet, 
dann das „Zaberner Wochenblatt“, das Unterpräfekten⸗Blatt der betreffen 
den Stadt. Am 1. Januar werden zwei neue deutſche Wochenſchriften ins 
Leben treten, der „Elſaſſiſche Volksbote“, der bei Sutter in Rirheim, und 
die „Elſäſſiſchen Volksblätter,“ welche in Mühlhauſen im Verlage des „In. 
duſtriel“ erſcheinen werden. Beide Blätter find politiſch, das erſtere wird die 
katholiſche, das zweite die liberale oder vielmehr die proteſtantiſche Partei 


vertreten. 
Italien 

Florenz, 9. Dezember. Man jfieht hier mit Spannung 
dem Ausgange eines neuen Prozeſſes entgegen, der gegenwärtig 
in Rom verhandelt wird. Auch er bezieht ſich auf die Ereig⸗ 
niſſe vom Oktober 1867. Der ag find mehr als dreißig, 
davon jedoch nur zwanzig im Bereiche der römiſchen Polizei. 
Die hervorragendſten unter ihnen ſind Ajani und Sterbini. 
Man erinnert ſich, daß am 25. Oktober des genannten Jahres 
in Rom der Belagerungszuſtand erklärt wurde. Die Polizei 
hatte Nachricht erhalten, daß ſich in der Wollfabrik von Ajani 
eine Waffendepot befinde. Sofort nach Erklärung des Belage⸗ 


rungszuſtandes begab fi eine Kompagnie Gendarmen und eine 


Kompagnie Zuaven nach der Fabrik. Es kam zu einem heftigen 
Kampfe zwiſchen den Soldaten und den Freunden und Arbeitern 
Ajanis. Die Erzählungen über den Kampf weichen, je nach der 
Quelle, aus der ſie ſtammen, ſo ſehr von einander ab, daß es 
unmöglich iſt, darüber ins Klare zu kommen. Jedenfalls wurde 
mit großer Erbitterung gefochten. Auf Seiten der Inſurgenten 
waren 13 Todte und eine große Zahl Verwundeter, auf Seiten 
der Truppen 3 Verwundete, von denen 2 ihrer Wunden erlegen 
find. An den üblichen Grausamkeiten fehlte es nicht. Eine 
Frau, Giuditta Tavani, bei welcher Ajani Zuflucht geſucht, wurde 
mit ihrem Sohne getödtet. 

Florenz, 17. Dezember. Die Diskuſſion des proveſoci⸗ 
ſchen Budgets iſt bis Sonnabend vertagt worden. Die Finanz⸗ 
kommiſſion ſtellt in ihrem Bericht den Antrag, die Zahlung 
der Zinſen der 1 any Schuld einſtweilen zu ſuſpendiren. 

Italieniſche Rente 57, 65. Napoleonsd'or 21, 21. 


. 
Madrid, 16. Dezember. Der karliſtiſche Oberſt Miramon 
iſt wegen des Befiges republikaniſcher Proklamationen in Medina⸗ 
Sidonia verhaftet worden. 


Portugal. 

Liſſabon, 16. Dezember. Der fällige Dampfer iſt mit 
Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 24. v. Mts eingetroffen. 
Aus den Plataſtaaten iſt Nichts Neues gemeldet. Marſchall Ca- 
xias bereitete einen Angriff auf Villeta vor. Amerikaniſche Ka⸗ 
nonenboote ſegelten den Paraguayfluß hinauf, um von Lopez 
Satisfaktion zu verlangen. 

„Rußland und Palen. 
O Warſchau, 14. Dezember. Die Päſſe für Inländer 
zren mit dem 1./ 13. Januar auf und es werden zu Reiſen 

m Heimathsbezirk nur Marken mit einer Eiltigkeit von einem 
bis zu drei Monaten ausgegeben werden. Für Reiſen in an⸗ 
dere Bezirke oder nach der Hauptſtadt werden Legitimationskar⸗ 
ten dienen, die nur für eine Reiſe Gültigkeit haben und nur 
an politiſch unbeſcholtene Perſonen ausgehändigt werden. Die 
Marken ſind ohne Namensbezeichnung des Reiſenden, wogegen 
die Karten das volle Signalement enthalten. Im Fremdenpaß⸗ 
weſen bleibt Alles unverändert. 

Am 12. langte wieder ein Transport geprägter Münzen 
— Silber und Kupfer — von Petersburg hier an und wurde 
in den Räumen der Schatzkommiſſion untergebracht. Von den 
neugeprägten Rubeln, welche zum Neujahr ausgegeben werden 
ſollten, hört man noch nichts und werden Gehälter und Löhnun⸗ 
gen noch immer in Papier geleiſtet. 

Die Feldzulage für die Truppen hat aufgehoͤrt und nur in 
Warſchau erhalten die Offiziere aller Grade eine Theuerungs⸗ 
zulage von 12 ½ pCt. ihrer Gage. 

Das Komite, welches ſich hier zur Errichtung eines Denk» 
mals für den Kaiſer gebildet hatte, iſt aufgelöſt und das bereits 
geſammelte Geld dem Unterſtützungsfonds invalider Krieger zus 
gewieſen worden. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 17. Dezember. Die hieſige italieniſche 
Geſandtſchaft übernimmt die Fürſorge für — 5 8 
wegen ſchwebender Prozeſſe in Haft find. — Gerüchtweiſe wird 
mitgetheilt, daß griechiſche Panzergeſchwader ſolle nach dem Golf 
von Volo abgehen. 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 17. Dezbr. Der Senat genehmigte in ſeiner 
heutigen Sitzung nach langer Debatte die an den Fürſten zu 
richtende Adreſſe. 13 Mitglieder enthielten fi der Abſtimmung. 
Demeter Stourdza iſt zum Geſchäftsträger der rumäniſchen Re⸗ 
gierung in Konſtantinopel ernannt. 


Vom Landtage. 


4. Sitzung des Herrenhauſes. 
Berlin, 17. Dezember. — 11%, Uhr. — Am Min iſtertiſch Graf 
Bismarck, Dr. Leonhardt, Graf Itzenplitz, Graf zu Eulenburg 
Vor der Tagesordnung ergreift das Wort der Miniſterpräſident Graf 
Bismarck: Ich bitte um Nachficht, meine Herren, wenn ich vor der Ta: 
gesordnung das Wort ergreife über eine Sache, die erſt in ſpäterer Reihe 


der heutigen Tagesordnung ſteht. Dringende Dienſtgeſchäfte verbieten mir aber, 
in nächſter Zeit der Sitzung beizuwohnen. Es betrifft die Nummer 3 der 
Tagesordnung, den Guérard'ſchen Antrag. Ich glaube dem Haufe eine Er⸗ 
klärung und Motivirung ſchuldig zu ſein, wenn ich nach dem entgegenge⸗ 
fegten Urtheil, das ich über die Grundlage dieſes Antrages früher in die 
ſem Hauſe ausgeſprochen habe, heute für den Antrag ſtimmen würde, 
wenn ich der Abſtimmung beiwohnen könnte; ich halte dies umſomehr für 
nöthig, als dieſe Abſtimmung gegen meine öffentlich ausgeſprochene Ueber⸗ 
zeugung geht. Eine gedeihliche Entwickelung des konſtitutſonellen Lebens iſt 
nämlich nur möglich durch eine Reihe von Kompromiſſen zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Faktoren der Geſetzgebung. Dieſe zu fördern iſt eine weſentliche 
Aufgabe einer konftitutionellen Regierung. Ein Kompromiß wird aber 
nie zu Stande kommen, wenn Niemand bereit iſt, von ſeiner Ueberzeugung, 
und zwar von ſeiner ehrlichen Ueberzeugung, wie die meinige — denn 
davon kann allein die Rede ſein, Mitkompromittenten einen Theil zu opfern. 
Ich halte dies für zweckmäßig und geboten für eine Regierung, um das 
Zuſammenwirken der fonjtitutionellen Faktoren zu ermöglichen, überall da, 
wo dadurch ein weſentlicher Nachtheil vom Gemeinweſen abgewendet wer ; 
den kann, die Durchführung ihrer Ueberzeugung, ich will nicht ſagen auf⸗ 
zugeben, aber Verzicht darauf zu leiſten. — Ein ſolcher Fall liegt hier vor. 
Früher ſchon habe ich gejagt, daß die Frage prakttſch keinen entſcheiden 
den Werth hat; und was mich zum Widerſpruch veranlaßte, war eben nur 
das theoretiſche Gefühl des gekränkten Rechtsbewußtſeins. Wenn ich nun 
dies Gefühl nicht mehr vorherrſchen laſſe, ſondern offen bekenne, daß ich 
gegen meine Ueberzeugung für den Antrag ſtimmen würde, ſo glaube ich, 
dazu verfafjungsmäßig berechtigt zu fein, und erſuche deshalb auch Sie, 
meine Herren, dafür zu ſtimmen und daſſelbe Opfer zu bringen, für das 
gemeinſame Verträgniß der gefeggebenden Gewalten. Ich habe es für noth⸗ 
wendig gehalten, den Widerſpruch meiner früheren Aeußerung mit meiner 
event. Abſtimmung in dieſer Weiſe zu motiviren. Ich halte mich als 
Miniſter in einem Verfaſſungsſtaate nicht für berechtigt, 
meine eigene Ueberzeugung unbedingt feſtzuhalten, ſondern 
um die Uebereinſtimmung der gefeggebenden Gewalten zu fördern, nicht nur 
für berechtigt, ſondern unter Umſtanden ſogar verpflichtet, bei einer Frage, 
wo praktiſch ein weſentlicher Nachtheil aus der Aufgabe der eigenen Ueber- 
zeugung nicht zu erwarten iſt, dieſelbe fallen zu laſſen im Sntereffe der 
Einigkeit und des Kompromiſſes. (Lautloſe Stille). (Der Miniſterpräſi⸗ 
ſident verläßt bald darauf das Haus). 

Hierauf werden die neu eingetretenen Mitglieder v. Szerdaheli und 
v. Winterfeld vereidigt. 

Es folgt die Vorberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Aus- 
dehnung mehrerer, in den älteren Landestheilen geltenden Vorſchriften des 
bürgerlichen Rechts auf die Bezirk der Provinz Hannover, in denen das All. 
gemeine Landrecht gilt. (Es And dies das Fürſtenthum Oſtfriesland nebft 
dem Harlingerland, die Niedergrafſchaft Lingen und das Eichsfeld) Das 
Geſetz wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die Vorberathung des Gefrges, betr. die Erwerbung und den 
Verluſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan. Die Haupt. 
beſtimmungen der Regierungsvorlage find folgende: 3. 1. Die Eigenſchaft 
als preußiſcher Unterthan wird begründet: 1) durch Abſtammung, 2) durch 
Legitimation, 3) durch Verheirathung und 4) durch Verleihung. Die Adop- 
tion hat für ſich allein dieſe * nicht. 8. 12. Die Eigenſchaft als 
Preuße geht verloren: 1) durch Entlaſſung auf Antrag des Unterthans, 2) 
durch Ausſpruch der Behörde, 3) durch zehnjährigen Aufenthalt im Aus 
lande, 4) bei einer preußiſchen Unterthanin durch deren Verheirathung mit 
einem Ausländer. 5 8 

8, 14. Die Entlaſſung darf nicht ertheilt werden: 1) männlichen Unter⸗ 
thanen, welche ſich in dem Alter vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 
25. Jahre befinden, bevor ſie ein Zeugniß der Kreis- Erfag- Rommiffionen 
darüber beigebracht haben, daß ſie die Entlaſſung nicht blos in der Abſicht 
nachſuchen, um ſich der Militärpflicht im ſtehenden Heere zu entziehen; 2) 
Militärperſonen, welche zum ſtehenden Herre gehören, Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes und Beamten, bevor fie aus dem Dienſte entlaſſen find; 
3) Unterthanen, welche früher dem ſtehenden Heere oder dem Beurlaubten⸗ 


ſtande angehört haben, oder als Militärbeamte mit eee oder als 


Civilbeamtte angeſtellt geweſen find, bevor fie die Genehmigun 14 vor · 
maligen Departements» Chefs beigebracht 3 4) den zur Reſerve des 
ſtehenden Heeres und zur Landwehr gehörigen und nicht als Offiziere an⸗ 
geſtellten Perſonen, nachdem fie zum aktiven Dienſt einberufen worden ſind. 

$. 15. Unterthanen, welche nach dem Königreiche Baiern, dem König ⸗ 
reiche . oder dem Großherzogthum Baden auswandern wollen, 
iſt im Falle der Reciprozität die Entlaſſung zu verweigern‘, fo lange fie 
592 . haben, daß der betreffende Staat fie aufzunehmen be⸗ 
reit iſt. 

$ 16. Aus anderen, als aus den in 88 14 und 15 bezeichneten Grün⸗ 
den darf in Friedenszeiten die Entlaſſung nicht verweigert werden, für die 
Fer 5 7 Krieges oder einer Kriegsgefahr bleibt beſondere Anordnung vor 

ehalten. 

Die Generaldiskuſſton leitete ein der Reg.⸗Komm. Gr. zu Eulenburg. 
Die verſchiedenartige Geſetzgebung in den neu erworbenen Landestheilen 
über die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unter ⸗ 
than erfordere die unverzügliche Feſtſtellung gleich näziger Vorſchriften, die 
weder durch den Artikel 3 der preußiſchen Verfaſſung überflüſſig ſeien, noch 
in Kürze durch die Bundesgeſetzgebung überflüjfig werde. Es habe nun 
entweder unter gleichzeitiger Aufhebung des in den altpreußiſchen Provinzen 
geltenden Geſetzes vom Sl. Dezember 1842 für die ganze Monarchie ein 
neues gemeinſames Geſetz erlaſſen werden müſſen oder man hatte lediglich 
für die neu erworbenen Landestheile das in Preußen geltende Geſetz für 
gültig erklären können. 

Das Geſetz wurde angenommen, jedoch mit zwei Amendements gegen 
den ausdrücklichen Widerſpruch der Staatsregierung. 

Das erſte, von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow zu § 10 beantragte das mit 
57 gegen 55 Stimmen angenommen wurde, lautet: „Zur Ausübung des 
Gemeinde reſp. Bürgerrechts iſt die Erwerbung der Eigenſchaft als preu- 
ßiſcher Unterthan nöthig.“ 

Das zweite gleichfalls von Hrn. v. Kleiſt beantragte, ändert den $ 16 
folgendermaßen ab: 

„Aus anderen, als aus den in SS 14 und 15 bezeichneten Gründen 
kann in Friedenszeiten die Entlaſſung denen verweigert werden, welche eine 
Strafe abzubüßen haben, ſich in Unterſuchung befinden, oder gewiſſen be- 
ſcheinigten Pflichten ſich entziehen wollen.“ 

Dies Amendement wurde angenommen trotz den Ausführungen des 
Regierungskommiſſars, daß es dem Art. 11 der Verfaſſung zuwiderlaufe. 

Es folgt nunmehr die Vorberathung des Antrags Guerard ede 
reiheit.) 5 
i 95 Grafen zur Lippe iſt ein Amendement eingegangen das Ab ⸗ 
lehnung des Antrags Guerard und dafür die Annahme einer Beſtimmung 
verlangt, wonach die Mitglieder des Landtages für ihre im Haufe ausge 
ſprochenen Anſichten auf den Antrag der Staatsregierung oder eines Mit 

liedes des Hauſes auf beſtimmte Zeit oder ganz aus dem Hauſe ausge⸗ 
chloſſen werden können. Das Verfahren ſoll durch ein beſonderes Geſetz ge- 
regelt werden. E 

Die Rednerliſte ergiebt nicht weniger als 9 Redner gegen den Guerard- 
ſchen Antrag, während N noch nachträglich Herr Haffelbad für denfelben 
zum Wort meldet: a BR n 

Herr v. Waldow⸗Steinhöfel: Die Stellung von Amendements iſt 
nicht wünſchenswerth, da es nicht denkbar ift, daß fie im andern Haufe an- 
genommen werden. Wie auch jeder Einzelne über den Guerard'ſchen An⸗ 
trag denkt, er wird ſich durch Annahme eines Amendements, das nachher 
doch im andern Haufe verworfen wird, in eine undequeme Pofition bringen. 
Ban erſcheint es daher, wenn Jeder fein einfaches „Ja, oder „Nein 
ausſpricht. g 

Graf Brühl: Ich bin mit dem Vorredner einverſtanden und werde 
offen mein „Nein“ ſagen. Wir werden aber dies Nein noch deutlicher durch 
Annahme des Lippe ſchen Antrages ausſprechen. Handelte es ſich um einen 
neuen Verfaſſungsparagraphen, einer neuen Verfaſſung, fo würde ich viel» 
leicht in naiver Unerfahrenheit nichts gegen denſelben einzuwenden haben. 
Die Erfahrung aber hat uns gelehrt, wie in manchen Parlamenten die 
Redefreiheit zur Redefrechheit wurde, wie das Heiligfte die Religion 
4 und beſpöttelt wurde, wie man ſich nicht ſcheute, ſelbſt Unwahr⸗ 
eiten auszuſprechen. Ich bin nicht damit einverſtanden, daß ſolche Ver⸗ 
peben und Ausſchreitungen ſtattfinden dürfen und aus dieſen Gründen bin 
ch 5 e ut. 

err Haſſelbach (für den Guerardſchen Antrag): Wenn auch die 
Herren ihr Urtheil gegen den Antrag ſchon im Sr fertig zu 2 


ſcheinen, halte ich mich doch für verpflichtet, einige Geſichtspunkte für mein 
⸗Ja“ geltend zu machen. Ich ſtelle mich auf den praktiſchen Boden. Von 
der einen Seite wird der Art. 84. ſo aufgefaßt, als gebe er Gelegenheit, 
die größten Verbrechen zu begehen, die Redefreiteit in Redefrechhetit zu keh⸗ 
ren und das, weil man glaubt, die Disziplin des Präfidenten reiche nicht 
aus, Aus chreitungen zu verhüten. Ich halte die Disziplin des Präſidenten 
für ausreichender, als die Furcht vor dem Staatsanwalt. Ich will die 
Richtigkeit der Behauptung, daß der Volksvertreter ſeine Schuldigkeit ohne 
Straffreiheit nicht thun kann, nicht ſtrikte zugeben, aber darüber find wir 
einig daß jeder das Recht haben muß, ſeine Meinung zu motiviren, und 
zur Motivirung gehört häwfig die Anführung von Thatſachen, die man 
bona fide wiedergiebt und deren Wahrheit von anderen beftritten wird. 
Ich habe mich and nie davon überzeugen können und kann es auch noch 
heute nicht, daß die gegen Mitglieder des Landtages beantragte Berfol- 
gung zum Heile des Vaterlandes beigetragen hat. Wir bringen uns durch 
Verwerfung des Antrages in eine untergeordnete Stellung zu dem Reichs · 
tage. Wenn Sie aber ſelbſt die Ungaltbarkeit des gegenwärtigen Zustandes, 
des Unterſchiedes zwiſchen der preußiſchen und norddeutſchen Berfaffung an · 
erkennen, ſo bleibt Ihnen nichts Anderes übrig, als zu dem Antrage, wenn 
auch mit mehr oder minder ſchwerem Herzen Ja zu ſagen. 

Graf Rittberg: Er ſtehe noch auf ſeinem früheren Standpunkt 
uud halte ein Mittel zur Verhinderung von Ausſchreitungen für unbedingt 
geboten. Die jetzige Zeit ſei aber auch unopportun, dem Antrag Guerard 
beizutreten, wie das die Verhandlungen des anderen Hauſes in den letzten 
Tagen bewieſen. Der Miniſterpraſtdent habe angeführt, ein jedes konſtitu⸗ 
ttonelle Gebäude beruhe auf Kompromiſſen. Wenn er das auch anerkennen 
könne, jo müßten doch dieſe Kompromiſſe auch von anderer Seite in Aus- 
ſicht ſtehen, das ſei hier nicht der Fall. 

Frhr. v. Manteuffel: Es wird mir zwar nach den Worten des Herrn 
Miniſterpräſidenten außerordentlich ſchwer gegen den Antrag zu ftimmen. 
Nach reiflicher Prüfung aber muß ich bei meinem früheren Standpunkt ſtehen 
bleiben. Im Allgemeinen trete ich dem Herrn Miniſter darin bei, daß es 
Falle geben kann, wo man zweckmäßig durch gegenfeitige Konzeſſionen uner 
quickliche Streitfragen erledigt, aber ich frage Sie, wo ſind denn dieſe Kon⸗ 
zeſſionen? Auf der andern Seite bleibt man ſtarr bei der früheren Anſicht 
ſtehen. Es muß doch ſehr befremden, daß eine Kategorie von Männern, die 
ſteis mit tugendhafter Entrüftung gegen jede Verfaſſungsänderung proteſtiren, 
mit Leidenſchaft für dieſe Aenderung eintreten; ich glaube, das Wort Rede ⸗ 
freiheit hat dazu das Seinige beigetragen. Man vergißt dabei die Rechts ⸗ 
loſigkeit der Beleidigten, daß das durch Annahme des Antrages zugefügte 
Uebel ein größeres ift, als die gewährte Freiheit. Ich halte aber auch den 
vorliegenden Geſetzentwurf nicht nur für ungerechtfertigt, ſondern auch unklug. 
Ungerechtfertigt iſt es, daß Männer der Intelligenz, wie fie in beiden Häufern 
doch ſitzen, ungeſtraft ausgehen nach Aeßerungen und Worten, für die der 

andwerker im Handwerkerverein dem Staatsanwalt anheimfällt; ich danke 
ür ein ſolches Privilegium. Ich halte auch den Antrag für unklug. Die zu 
verfolgenden Aeußerungen der Landtagsmitglieder werden ſich faſt ausschließ- 
lich gegen die Krone und die Staatsgewalt richten. Und ich kann für die 
Mitglieder des Landtages kein Privilegium beanſpruchen, bei dem fie unge 
ſtraft Krone und Staatsgewalt beleidigen können. Was ſagt man nun 
den Antrag? Zunächſt will man den Konflikt durch denſelben vermeiden. 
Glauben Sie etwa durch die Annahme des Antrages den Konflikt zu ver⸗ 
meiden? Konflikte ſind billig, wie Brombeeren und die Herren, welche in 
Konflikten Geſchäfte machen, werden um einen ſolchen nicht verlegen ſein. 
Man könnte im Gegentheil ſagen: Der Appetit kemmt im Eſſen. n fagt 
man weiter, gerade das Herrenhaus, daß ſchon ſo nur wenig Popularität 
beſitzt, ſollte hier ein Hemmniß fein. Meine Ueberzeugung iſt die, wenn das 
Herrenhaus in dieſem Punkte biegt, ſo wird es wahrlich nicht an Anſehen 
gewinnen. Ferner wird gefagt, dieſelbe Beſtimmung ſtehe ja auch in der Reichs · 
verfaſſung. Ich mache Sie aber auf den großen Unterſchied zwiſchen dem 
Reichstage und dem Landtage aufmerkſam. Der Reichstag iſt aus dem 
direkten Wahlrecht hervorgegangen, der preußifche Landtag nicht; wir find 
die ältere Inſtitutton, der Reichstag die jüngere; der Reichstag ſteht nicht, 
wie wir einem andern Haufe gegenüber, nicht einmal einem Könige. Der 
Fuse ges aus ob nen gu Pe Bat een, aber das dürfte 
E ele n fo ungleicha 
zu ziehen iſt. Der große Reicpstagstejtr hat zum — —. — 0 ß 
und dieſen Kern möchte ich im Intereſſe des Reichstages intakt erhalten. 
Andere ſind wieder der Anſicht, der n ſei an und für ſich 
nicht ſo erheblich; mit dieſen Herren läßt ſich allerdings nicht rechten. Wenn 
wir die 1.506 Zeit mit ihren Strömungen betrachten, fo iſt es mir nicht 
zweifelhaft, daß wir uns mehr und mehr wieder der Epoche des Fauſtrechts 
nähern, der Zeit, wo man ſich mit Stock, Dolch und Revolver gegenüber 
be ae 1 8 En bin ich bereit, für den Antrag 
r ran eben, Bi ’ 
Eebhaſter Bee) zu geben. Bis dahin will ich feſthalten 
err v. Kleiſt⸗Retzow iſt gleichfalls gegen den Antrag Suerard. 
Die Sawan auf die Norddeulſche Bundesoerfaffung fei bein Grund 
für ign. Es wäre dies nur ein Beweis der Schwäche Preußens gegenüber 
dem Norddeutſchen Bunde. Preußen müfle aber der Träger des Bundes 
Sr Dem betreffenden Artikel der Bundes verfaſſung habe man nur mit 
chwerem Herzen den um das Zuſtandekommen der Verfaſſung da⸗ 
durch nicht zu gefährden. — Mit Schmerz nehme er es wahr, daß wir jetzt 
auf dem beften Wege zur Erreichung eines vollen Konſtitutſonaltsmus find. 
Redner eitirt Aeußerungen von Abgeordneten aus der Konfliktszeit, die 
feiner Meinung nach Hoch. und Landesverrath, Verleumdungen ꝛc enthal- 
es Eine ſolche Zeit könne leicht wiederkehren, und es komme nicht immer 
wieder ein Jahr 1866 und ein Graf Bismarck, um die Gegner niederzu⸗ 
äh Er wolle deshalb durch fein Votum nicht beitragen, um den Weg 
„des vollen Konſtitutionalismus“, der nichts weiter wolle, als Volksſou⸗ 
a fördern zu 4 — Wie ein kühler friſcher Trunk hätten ihn die 
neulichen Worte des Juſtizminiſters gelabt. Friede zu halten mit Leuten 
7 ſolchen Grundfägen, wie gewiſſe Abgeordnete fie haben, ſei für einen 
oͤnigstreuen Mann unmöglie; ein Kompromiß helfe deshalb nichts, möge 
man deshalb lieber offenen Krieg erklären. „Erhalten Sie das Herrenhaus 
dem Vaterlande, befreien Sie das Miniſterſum von feiner Bujage und ftim- 
men Sie mit einem lauten kräftigen Nein! (Beifall.) 

Herr v. Meding ſchließt ſich dem Vorredner an. Das Herrenhaus 
würde durch Annahme des Antrags Guérard moraliſch todt werden und 
aufhören, wie bisher, eine kräftige Stütze des Königsthums zu fein. 

Graf Lehn dorf iſt gleichfalls gegen den Antrag Guerard. Sein Ur⸗ 
theil hierüber ſei ſchon längſt fertig geweſen. Der gegenwärtige Buftand fei 
beſſer, als der, welcher durch den Antrag herbeigeführt werden ſolle. Aus 
Liebe zur Staatsregierung wäre er faſt % ſchwach geweſen, dem Wunſche 
de e 5 & feiner zn 15. N in den letzten Tagen im 

0 nhauſe Sachen vorgekommen, die ihn in ſeiner alte 
een be 9 U feiner alten Anficht nur 

er Miniſter des Innern: Alle Redner, die gegen den Antr 

geſprochen haben, ftellen ſich zu ſehr auf den — — zu wenig — 
den praktiſchen Standpunkt. Der Art 84 ſei mindeſtens unklar und in ſei⸗ 
ner Anwendung ſehr ſchwer; die norddeutſche Verfaſſung ſtehe uns ſehr nahe 
und ein Vergleich damit liege ſehr nahe; Mitglieder, welche beiden Höufern 
angehören, kamen leicht in die Verlegenheit, ſich erſt befinnen zu müſſen, in 
welchem Hauſe ſie ſich befänden, um das Maß ihrer Rede darnach zu be- 
meſſen. Dadurch wird ein Zuſtand herbeigeführt, der mindeſtens ein un 
heimlicher iſt Ein wirklicher Damm gegen Ungerechtigkeiten und Gefep- 
widrigkeiten gewährt der Art. 84 jetzt keineswegs. Die Staatsregierung 
= % Abgeordnetenhaufe die ihr näher ſtehenden Abgeordneten erſucht, für 
— N ntrag zu ſtimmen. Die Abgeordneten haben es gethan; die Mitglie- 

er des Herrenhauſes werden es thun. — Der Ausdruck Kompromiß iſt 
nicht Wand richtig; die Regierung will einen gewiſſen Stein des Anſtoßes 
80 em Wege räumen, der dem politiſchen Zuſammenwirken der geſetzge⸗ 
Er en Fatoren im Wege ſteht. Dieſer Artikel iſt ein folder Stein des 
8 nftoßes. — Einige der Vorredner haben ihr negatives Votum motivirt 

urch 8 auf die Debatten der letzten Tage im andern Hauſe. Was foll das be- 
weifen ? Doch nur, daß der Art. 84 in feiner gegenwärtigen Faſſung nicht ſtark ge- 
nug iſt, um dies zu verhindern Und meinen Sie denn, daß ſolche Debat- 
ten das Anſehen der Regierung ſchmälern? Ich wiederhole: der Zuſtand, 
in dem wir uns jetzt befinden, iſt ein unheimlſcher; der Art. 84 bewirkt das 
keineswegs, was die Gegner der Aenderung in ihren Motiven angeben. Es 
iſt ein unklarer Zuſtand. Nehmen Sie deshald den Antrag Guérard an; 
mindeſtens befeitigen wir damit den unklaren Zuſtand (Heiterkeit) und wir 
bekommen dann entweder einen beſſeren Zuſtand, den der unumſchränkten 
Redefreiheit, die durch die Sitte ſtatt durch das Geſetz beſchränkt wird, oder 
wenn wir uns täuſchen, dann iſt ja die Zeit da, um den klaren Zuſtand der 


Geſetzgebung herbeizuführen, den die Herren jetzt wollen. In jedem Falle 
werden wir klar. 

Graf zur Lippe bekämpft den Antrag Gusrard und mottvirt fein 
Amendement. Es maſſe ein Weg gefunden werden, um die Mitglieder des 
Landtags innerhalb des Hauſes zur giechenſchaft zu ziehen, denn man müſſe 
ſich von leidenſchaftlichen und heftigen Aeußerungen fern halten. Habe die 
Regierung, was er ſehr bedauere, jetzt ihre Anſicht über die Frage geän- 
dert, ſo gebe er die Hoffnung nicht auf, daß ſie dieſelbe nochmals ändern 
werde. 

Der Schluß wird abgelehnt. ; 

Herr v. Senfit-Piljad iſt gegen deu. een Man möge 
den Artikel 84 beibehalten und könne ſich auf das Obertriuunal verlaffen; 
dies werde ſchon den nöthigen Schutz gewähren. In der Verfaſſung ftehe: 
„das Eigenthum iſt unverletzlich.“ Gothe aber ſage: „das werthvollſte 
Eigenthum ift der ehrliche Name eines Menſchen.“ Dieſer müſſe geſchutzt 
werden. Es ſei kein Zeichen von Treue und Gehorſam gegen den König, 
wenn man für einen Antrag ſtimme, der die Majeftärsbeleidigungen erleichtere. 
Herr v. Bernuth ift fur den Antrag Guerard und gegen das Amen- 
dement Lippe. Er richtet ein aufrichtiges und ehrliches Wort des Dankes 
an den Minifter-Präfidenten, daß er den Stein des Anſtoßes beſeitigen wolle. 
Wenn heute das Haus den Antrag auch ablehne, ſo werde die Sache damit 
keineswegs erledigt; im Gegentheil werde man von der andern Seite mit 
erneuten Kräften darauf losſteuern, in anderer Weiſe das erwünſchte Ziel 

erreichen, und er hoffe, daß die Sache im Reichstage erneuert und der 
edle das Seinige dazu beitragen werde, um einen befriedigenden 
Ausgang herbeizuführen. 

Der Schluß wird angenommen. e 
Der Antrag Guerard wird in namentlicher Abſtimmung mit 73 gegen 
41 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag ſtimmen die Herren Graf 
Arnim⸗ Boitzenburg, v. Arnim⸗Kröchlendorf, Bechmann, Fürft Bentheim ⸗ 
Steinfurt, v. Bernuth, Blömer, Camphauſen (Berlin), Denhard, Dernburg, 
v. Düesberg, Graf zu Eulenburg, v. Gruner, Hälſchner, Hammers, Haflel- 
bach, Hausmann, Prinz zu Hohenlohe Ingelfingen, Herzog v. Ujeſt, Homeper, 
Graf Keyſerling (Neuftadt), Graf Keyſerling (Rautendurg), Küchen, Frhr. 
v. Landsberg, Leonhardt, Graf Maltzan, Graf Münfter, Graf Neſſelrode, 
v. Oldershaufen, Fürſt v. Pleß, v. Rabe, Herzog v. Ratibor, Rummel, 
Graf Schimmelmann, Graf Seher-Thoß, Graf Solms (Rödelheim) Graf 
Otto zu Stolberg, v. Sydow, Tellkampf, Wildens, Zachariage. — Gegen 
den Antrag ſtimmen u. A. v. Below, v. Beuermann, Graf Brühl, v. Le Coq, 
v. Franckenberg-Ludwigsdorf, Götze, Heffter, v. Kleiſt-Retzow, v. Kröcher, 
Leo, Graf zur Lippe, b. Manteuffel, v. Meding, Graf Cberhard zu Stol⸗ 
berg, Uhden. 

en Gegenantrag Lippe wird hierauf gleichfalls abgelehnt, nachdem 
ſowohl der Antrag v. Bernuth auf Vertagung der Verhandlungen, als 
auch der des Grafen zur Lippe auf Uleberweiſung feines Antrages an die 
Juſtizkommiſſton in der Minorität geblieben waren. — Gegen den Antrag 
des Herzogs v. Ujeft, der die Schlußberathung bis zum Sonnabend ver- 
ſchoben wiſſen will, weil man bis dahin vielleicht nach ein Mittel zur be» 
friedigenden Löſung der Angelegenheit finden werde, wird diefelbe auf Brei- 
tag angeſetzt. 
2 Der Rintſter des Innern bringt ſodann einen si e bes 
treffend die Theilnahme der Kirchenbeamten in Neuvorpommern und Rügen 
an den Kommunal- und Gemeindelaſten, ein. Derfelbe wird zur Schluß ⸗ 
deraihung geſtellt. (Referent Dr. Götze). Der letzte Gegenſtand der Ta⸗ 
esordnung, betreffend die Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen, wird 
fat durchgängig nach den Vorſchlagen der Juſtizkommiſſion erledigt. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sißung: Freitag, 10 Uhr. Tagesordnung: 
Schlußberathung über den Antrag Guèrard, das Expropriationsgeſetz und 
vier andere Geſetze. Der Praſident will morgen eine Abendſitzung ab⸗ 
Elten will dies aber auf den Wunſch des Juſtizminiſters, der durch eine 

itzung des Kronſyndikats abgehalten tft, event. auf Sonnabend aufſparen, 
wo u. A. das Geſetz über dle juriſtiſchen Prufungen und über die Anſtel ⸗ 
lung im hoheren Juſtizdienſt auf die Tagesordnung kommen ſoll. 


26. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 17. Dezember, 10½ Uhr. — Am Miniſtertiſch: v. Mühler. 


nung wird den Kommiſſtonen für Juſtiz und Handel überwieſen. 

Die Vorberathung des Etats des Kultusminiſteriums wird fortge- 
fegt. Bei Tit. 22. (Schüllehrerſeminarien) erinnert Bieck an den 
bedenklichen Mangel an Elementarlehrern in faſt allen Regierungsbezirken. 
Im Regierungs- Bezirk Königsberg fehlten mehr als 300. Ein Mittel zur 
Abhuülfe fei die Vergrößerung der beftchenden und die Errichtung neuer 
Seminarien. Leider enthalte der Etat keine Mittel für dieſen Zweck. Die 
Verfügung gegen die Lehrer ſeines Bezirks, betreffend den Wirthshausbeſuch 
ſei durch Ausſchreitungen Einzelner veranlaßt. Der Wirthshausbeſuch über- 

aupt ſei ihnen nicht unterſagt, ſondern nur das Maßhalten denen empfoh. 
en worden, die auf Unterſtützung rechneten. Die Verfügung ſei übrigens 
nur durch Indiskretion in die Oeffentlichkeit gekommen. (Aha! links.) Dies 
bedauere er ſchmerzlich nur der Lehrer willen, da man leicht den falſchen 
Schluß ziehen könne, daß die Lehrer im Bezirke Erfurt insbeſondere Er. 
mahnungen bedürften; fie gehörten vielmehr zu den beſſeren im Staate. Er 
Bi den Lehrern ſehr gern, ein Gas Bier zu trinken, (deiterkeit) und 
itte, ihm nun nicht mehr mit dieſer Verfügung zu kommen, da er von 
ihr ſchon Aerger genug gehabt, (Heiterkeit) und auch noch durch eine Mini⸗ 
ferialverfügung desavouirt werden ſolle. 5 

Abg. chmidt (Stettin): Nicht nur in Oſtpreußen, in allen Provin⸗ 

en ſet Lehrermangel, nicht aus Mangel an Seminarien, heut zu Tage wolle 

iemand mehr Lehrer werden. (Sehr wahr! links.) Unter Altenſtein ſeien 
die preußiſchen Seminare Muſter für alle Staaten geweſen, unter Eichhorn und 
Raumer hatten fie ſich verſchlechtert und Herr v. Mühler habe die Erbſchaft 
dieſer Vorgänger übernommen und fahre in ihrem Geiſte fort. Er ſei zwar 
auf der Ausſtellung für feine Verdienſte um das Unterrichtsweſen prämiirt 
worden, aber dieſer Umſtand könne die herrſchenden Uebelſtände nicht fort- 
leugnen. Bereits ſei Preußen durch die kleinen Nachbarſtaaten, denen es 
früher mit gutem Beiſpiele voranging, überholt und habe feine alten Tra⸗ 
ditionen vergeſſen. 

Abg. Braun (Wiesbaden): Die Bevölkerung in Naſſau iſt der Union 
geneigt, trotzdem hat man verſucht, ihnen gegen ihren Willen einen neuen 

atechismus und die ſogenannten Kernlieder far ihre Schulen zu oktroyiren. 
Freilich hat man die Maßregeln wieder zurückgenommen, aber beſſer hatte 
man ſie überhaupt unterlaſſen. Wir ſollen den Naſſauern den Segen des 
Großſtaates predigen, aber was ſollen wir ſagen, wenn man uns entgegen ⸗ 
tritt mit der richtigen Behauptung, daß die alte Regierung nie fo weit ge» 
gangen fei im Reglementiren, im Eingreifen in Schule und Kirche. Wenn 
es das Wohl des Ganzen verlangt, find meine Landsleute gern bereit, 
alle Laſten zu tragen, ſelbſt das Schlimmſte, die Schulregulative, auf ſich 
zu nehmen, ſie können ſich aber nicht überzeugen, daß ſolche Maßregeln, 
wie die oben erwähnten, nöthig ſind. 

Kultusminiſter v. Mühler: Dem Vortrage des Herrn Abgeordneten 
bin ich im Stande, eine öffentliche Erklärung entgegenzuſetzen, welche der 
Seminardirektor Haack in Ufingen am 16. November in öffentlichen Blät- 
tern hat bekannt werden kaſſen. Es wird darin die Behauptung eines Dr. 
Schirmer widerlegt, welcher ſich über die angevliche Einführung des kleinen 
Katechismus Luthert ausgeſprochen hatte. Es wird erklärt, daß dieſer Ka⸗ 
techtsmus neuerdings niemals an dem Seminar eingeführt und nur früher 
eine Zeit lang neben dem Landeskatechismus im Gebrauch geweſen iſt; es 
7 darin ferner, daß ſchon die frühere naſſauiſche Regierung weſentliche 

fiimmungen aus den Regulativen und deren Erläuterungen dem Direktor 
des Seminars zur Nachachtung mitgetheilt habe; namentlich befinde ſich dar ⸗ 
über ein Reſkript vom 26. Mat 1826 bei den Akten. Der Miniſter erklärt, 
ſich jeder weiteren Konkluſton enthalten zu wollen; das Miniſterium habe 
erſt aus dieſer Mittheilung Kenntniß erhalten von dem, was in Uſingen 
zn iſt; es liege auch nicht die entferntefte Einwirkung von jener 
ite in dieſer Frage vor. 

Zu Tit. 23 Clemen tarſchulen beantragt Abg Dr. Bender zu erklä- 
ren, daß das Vorgehen der Regierung bei Erhöhung des Dienſteinkommens 
der Elementarlehrer in der Provinz Preußen mit den dort geltenden Be- 
ee G vom 11. Dezember 1845) nicht im 

nklang ſtehe. 

Ein Antrag der Kommiſſarirn des Hauſes fordert die Regierung 
auf, fie möge in der nächſten Seſſton eine Ueberſicht vorlegen, wie viele Ele- 
mentarlehrerſtellen am 1. Juli des Jahres 1869 unbeſetzt und wie viele mit 
Präparanden beſetzt geweſen ſind. 

Abg. Dr. Bender motivirt in eingehender Weiſe feinen Antrag, in⸗ 


Die aus dem Herrenhauſe herubergekommene Novelle zur Konkursord⸗ 
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I dem er darauf hinweiſt, daß die Gehälter der Lehrer ganz willkürlich, nicht 
generell, ſondern ſpeziell vom Miniſter ug worden feien, ohne daß die 
Gemeinde auch nur eine Ahnung von dem Grund der Erhöhungen gehabt 
habe. Dies wiederſpreche der Provinzial⸗Schulordnung, welche eine Zuzie⸗ 
hung der Gemeinde verlange. Das Miniſterium bekenne offen, ganz eigen ⸗ 
mächtig von Fall zu Fall verfahren zu können und ſetze fein abitrium an 
die Stelle des Geſetzes. Einſt ſei man ſtolz darauf geweſen, in unſerem 
Schulgeſetz vor anderen Staaten etwas voraus zu haben, und noch fähen 
Mitarbeiter an jenem Geſetz im Hauſe, die es ſich vor 20 Jahren nicht 
hätten träumen laſſen, daß es einſt zum Lande herausdeksetirt werden 
würde. (Ledhafter Beifall). 

Reg.⸗Kommiſſar de la Eroig beruft ſich auf das Recht der Regierung, 
Gehaltserhöhungen zu verfügen, wenn die lokalen Verhältniſſe ein Bedürfniß 
begründeten. Dies ſei aber an den meiſten Orten der Fall geweſen, da die 
Satze trotz des geheigenten Preiſes der Lebensmittel feit vielen Jahren kon 
ſtant geblieben Dieſe Anſchauung wird durch v. Saltzwedell (Sensburg) 
unterftügt. (Der Finanzminister v. d. Heydt tritt ein und wird vom Kultus⸗ 
miniſter und deſſen Kommiſſaren lebhaft begrüßt.) 

Abg. Duncker: Der Antrag Benders ſei weit entfernt, der Erhöhung 
der Lehrergehälter entgegen zu treten, gegen dieſe Borausfegung ſchütze den 
Antragſteller ſchon ſeine bisherige Stellung zu dieſer Frage, nur die Abſicht, 
ſich gegen die Willkür des Miniſters zu ſchützen, ſpreche der Antrag in der 
mildeſten Form aus. Redner ift der Anſicht, daß nicht nur die höheren 
Lehranſtalten, ſondern auch die Volksſchule konfeſſtonslos fein müſſe. Dieſe 
Forderung widerſpreche der Verfaſſung keineswegs denn dieſelbe verlange 
nur eine „möglichſte Berüdfigtigung“ der Rontefftonen. Herr Schulrath 
Bormann habe in feinem Schulblatt den ſpeeifiſch chriſtlichen Charakter des 
huge Unterrichts verlangt und dieſe Forderung an dem Unterricht im 

echnen exemplificirt, das nach ihm dazu dienen ſoll, den Geiſt der Genauig⸗ 
keit, Sparſamkeit und andere chriſtliche Tugenden zu fördern. Abgeſehen 
davon, daß der Hauptzweck dieſes Unterrichtszweiges darin beſteht, die Fähig 
keit in den vier Species zu erwerben, ſo ſind die erwahnten Tugenden doch 
keine ſpeolfiſch chriſtlichen; auch die Heiden wußten ſchon, was guter Haushalt 
bedeutet und unſere jüͤdiſchen Mitbürger find in dieſer Tugend vielen Chriſten 
überlegen. Die Schule muſſe frei auf ſich felbft geftellt und von der Kirche 
losgelöſt werden nur ſo werde man dem konfeſſionellen Gezänke in jener ein 
Ende machen. Man müffe wirklich eine ſehr geringe Meinung von der Macht 
des Glaubens haben, wenn man überzeugt jei, denſelben nur auf dem Wege 
der Schulzucht in die Gemüther pflanzen zu können. (Beifall.) 

Kultusminiſter v. Mühler: Ich danke dem Herrn Abgeordneten für 
die unverhüllte Offenheit, mit der er feinen Standpunkt dargelegt hat und 
nehme Akt davon, daß das Ziel ſeines Beſtrebens für die konfeſſionsloſe 
Schule dahin gerichtet iſt, nicht blos den konfeſſionellen, ſondern den chriſt⸗ 
lichen Charakter der Schule und zwar nicht blos der höheren, ſondern auch 
der Volksſchule zu beſeitigen. Was das citirte Blatt betrifft, fo ſteht es 
nicht unter meiner Leitung, der Herr Redner möge ſich mit dem Redakteur 
auseinanderſetzen. 

Abg. Höne ſchaltet in dem Antrage Bender hinter den Worten „Pro⸗ 
vinz Preußen“ die Worte ein: „ſoweit daſſelbe ohne vorhergehende Prüfung 
der ſpeziellen lokalen Bedurfniſſe und ohne Anhörung der Gemeinden er- 
folgt iſt.“ In dieſer Faſſung wird der Antrag Benders angenommen. 

Zu Tit. 32 (Kunft- und wiſſenſchaftliche Zwecke) beantragt 
Elliſſen dem Beitrage von 1000 Thirn. aus der Staatskaſſe, für die Ge- 
ſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde zu Frankfurt a. M (Behufs 
Herausgabe der monumenta htstoriae Germaniae) den Betrag der früher 
von Hannover, Kurheſſen, Holftein, Naſſau und der Stadt Frankfurt gelei- 


ſteten, ſeit der Einverleibung dieſer Gebiete in den preußiſchen Staat aber 


a Beiträge für gedachten Zweck aus der preußiſchen Staatskaſſe bei. 
zufügen. 

Der Kultus miniſter erklärt, daß die Regierung das in Rede ſtehende 
Werk von Anfang an mit dem größten Intereſſe verfolgt habe und auch in 
Zukunft mit allen Kräften fördern werde. 

Abg. v. Sey dewitz (Bitterfeld) bringt die Stellung der Beamten des 
ee Inſtituts für die europäiſche Gradmeſſung zur Sprache. Der 

egierungs⸗Kommiſſar giebt eine beruhigende Bufage. 

Abg. Dr. Becker macht darauf aufmerkſam, daß der Beitrag für die 
feht in Düſſeldorf im Betrage von 63 Thalern unzureichend ſei. 
Es empfehle ſich, den für den botaniſchen Garten in Düffeldorf ausgeſetzten 
Zuſchuß von 600 Thalern für den erſten Zweck mit zu verwenden, da der 
botaniſche Garten für den Staat nicht die geringſte Bedeutung habe. 

Der Antrag des Abg Elliſſen wird abgelehnt. 

Bei Tit. 35 (Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen 
und Lehrer) fragt Abg. Becker, wann die in Ausſicht geſtellte Vorlage 
über die Ablöͤſung der den geiſtlichen Inſtituten, milden Stiftungen ꝛc. zu- 
ſtehenden Reallaſten gemacht werden ſolle? 

Abg. Simon v. Zaſtrow wunſcht eine Gehaltszulage für die Su⸗ 
perintendenten, welche als ſolche für ihre Geſchäfte nicht nur keine Entſchä⸗ 
digung erhalten, ſondern noch baare Auslagen zu machen haben. 

Der Kultus miniſter: Ein Verſprechen, wie Dr. Becker behaupte, 

habe die Regierung nie gegeben, fie ſei nur beftrebt, derartige Ablöſungen 
durch Verſtändigung zu fördern. Dem Wunſche v. Zaſtrow zu entſprechen, 
ſei er bei der Beſchränktheit der Mittel nicht im Stande, obwohl er das 
Bedürfniß anerkenne. Einzelnen Superintendenten komme die Ephoratstage 
u Gute. 
5 Abg. Dr. Becker konſtatirt, daß der Kultusminiſter eine geſetzliche 
Regelung der von ihm angeregten Frage von der Hand weiſe, und ſich da⸗ 
durch in direkten Widerſpruch mit den in früheren Jahren von den Regie⸗ 
rungskommiſſarien gegeben Zuſagenen geſetzt habe. 8 

Bei dem Abſchnitt Medizinalweſen erklärt Abg. Virchow, daß 
er bei der Neigung und dem Intereſſe des Hauſes, die Budgetberathung zu 
beſchleunigen, von der Prüfung unſeres Medizinalweſens um ſo eher abſtehe, 
als * Reformen der Regierung der Diskuffton in der Preſſe unterbrei- 
tet ſeien. 

Abg. Dr. Löwe rügt, daß die Stellung unſerer Wundärzte erſter Klaſſe 
unverändert dieſelbe geblieben ſei, trotz des Freizügigkeitg. und Nothgewerbe⸗ 
geſetzes, die der mit 0 großen Opfern von unſerer Seite hergeſtellte Nord⸗ 
deutſche Bund erlaſſen. Der Unterſchied von Stadt und Land müſſe auch 
für jene Kategorie von Aer ten aufgehoben werden, das aber beanſtande 
die oberſte Medizinalbehörde, wie die Bundesgeſetzgebung in Sachen der 
Freizügigkeit beim Miniſterium des Innern auf Hinderniſſe ſtoße. 

Regierungskommiſſar de la Croix wundert ſich, daß der Vorredner 
die Sache an dieſer Stelle zur Sprache bringt, verlangt Beſchwerden en 
detail vorgebracht zu hören und bemerkt, daß ihm im Augenblick das Ma ⸗ 
terial nicht zur Hand ſei. 5 

Abg. v. Patow: Die Sache läge nicht ſo einfach, wie Dr. Löwe ſie 
darſtelle. Das Inſtitut der Wundärzte erſter Klaſſe ſei ein wohlgemeintes, 
aber verunglücktes Experiment, um Ortſchaften, die keinen promovirten Arzt 
halten können, wenigſtens nicht ganz ohne Arzt zu laſſen; in dieſer Abſicht ſei ihnen 
ihr Privilegium ertheilt, auf das die Bundesgeſetzgebung nicht brevi manu ange⸗ 
wendet werden könne. Abg. Dr. Löwe will gefliſſentlich keine einzelnen Falle citiren, 
da er den Intereſſen des ganzen Standes der Wundärzte erſter Klaſſe nützen 
möchte. Die Sache gehöre übrigens unzweifelhaft an dieſe Stelle und ſollte dem 
Hrn. Kommiſſar das Material, nämlich die Bundesgeſetzgebung, doch wohl jeder⸗ 
zeit zur Hand fein. Herr v. Patow ſetze die Bedeutung der Wundärzte 
erſter Klaſſe ohne Grund herab, da ihnen als Bataillonsärzten das Leben 
von 1000 Mann anvertraut werde. 

Zu Tit. 40—42, Kreis⸗Medieinalbeamte, beſchwert ſich Abg. 
Dr. Dietzel darüber, daß man in Heſſen die preußiſche Einrichtung oktro 
yirt habe, wodurch auf jeden Kreis nur ein Phyſikus komme der gleichzeitig 
als Gerichtsarzt fungire. In Heſſen habe jeder Amtsbezirk einen Bezirks⸗ 
Phyſikus gehabt, dem für die gerichtliche Thätigkeit noch ein geprüfter Wund ⸗ 
arzt an die Seite gegeben ſei. Dieſe Einrichtung ſei beſſer geweſen, da der 
Kreis ein zu großes Territorium für einen Beamten ſei. 

Regterungskommiſſar de la Croigz behauptet, daß die Regierung mit 
moͤglichſter Schonung vorgegangen ſei. 

Bei Tit. 48, Allgemeiner Dispoſitionsfonds, fragt Dr. Koſch, 
ob aus dieſem oder irgend einem andern Fonds Penſionen für die Wittwen 
der bei Choleraepidemien zum Opfer gefallenen Aerzte gezahlt werden. 

Regierungskommiſſar Knerk: Der vorliegende Fonds iſt nur für ſolche 
Zahlungen beſtimmt, für welche beſtimmte Verpflichtungen vorliegen. Dies 
iſt aber nur der Fall bei den Wittwen derjenigen Aerzte, welche zugleich Be- 
amte waren. Andere Fälle, die der Berückſichtigung werth waren, ſind der 
Gnade des Königs empfohlen worden. (Graf Bismarck tritt ein.) 

Zu Tit 22 der einmaligen und außerordentlichen Ausga- 
ben, zur Erneuerung des Mauerputzes und des Daches des älteren Mu⸗ 


— — —— 


ſeumgebäudes in Berlin 3. Rate 20,000 Thlr., fragt Abg. v. Hennig, ob 
mit Bewilligung dieſer Poſition nicht bereits auf den projektirten Umbau 
im Innern des Muſeums zur Herſtellung von Oberlicht vorgegriffen werde. 
Gegen eine ſolche Maßregel hätten fi ſehr gewichtige Stimmen erhoben, 
und es ſei bereits im vorigen Jahre darauf hingewieſen worden doß das 
Haus die erforderlichen Miktel nur nach Einholung eingehender, ſachverſtän⸗ 
diger Gutachten bewilligen werde. 

Abg. Duncker wünſcht ebenfalls zu erfahren, welchem der drei vor⸗ 
liegenden Gutachten über den Umbau des Muſeums, die vom Profeſſor 
Magnus, der Akademie der Künſte und dem Handelsminiſterium herrühren, 
das Kultusminiſterium zu folgen gedenke. 

Der Kultusminiſter erklärt, daß das Gutachten der gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion, zu der auch Künſtler gehöcten, an den beiden höchſten 
Stellen für Fragen der öffentlichen Architektur vom Senat der Akademie 
und der Abtheilung für das Bauweſen im Handelsminiſterium, gepruft ſei. 
In der Hauptſache ftimmen die Entſcheidungen überein, ſofern fie ſammtlich 
mehr oder weniger Oberlicht empfehlen, und kann daſſelbe ohne Riſiko, ohne 
finanzielle Opfer, — denn das Zink, und Glasdach koſten etwa daſſelbe — 
ohne irreparabeln Schaden für das Gebäude und ſeine Kunſtſchätze bei der 
bevorſtehenden Reparatur verſuchsweiſe für einzelne Sale zur Anwendung 
kommen, jo zwar, daß die Fenſterverkeidung, die kein Auge ftören würde, 
im Falle des Mißlingens wieder beſeitigt werden kann 

Bei Tit. 25 (Denkmäler im Luſtgarten,) fragt von Bockum 
Dolffs, warum die Errichtung des Steindenkmals verzögert wird? Der 
Kultusminiſter erklärt diefelbe durch den Tod des Künſtlers, Schievelbein, 
. Ausführung übertragen war. Einer ſeiner Schüler wird das Werk 
fortfegen. 

20 Titel 26 (für das Siegesdenkmal auf dem Königs⸗ 
platz in Berlin erſte Rate 50,000 Thaler) erklärt Dr. Bender, 
daß er und feine Freunde gegen die Bofition ſtimmen werde. Noch jet 
die Zeit nicht gekommen, Siegesdenkmaler zu errichten, fo lange die Wun⸗ 
den, die durch den Krieg geſchlagen, noch nicht geheilt, ſo lange die Erfolge 
des Kampfes auf allen Gebieten des Staates noch nicht geſeßlich geſichert 
ſeien. Die Gegenwart habe ihre Pflicht gethan, das Vaterland habe den 
Siegern ſeinen Dank ausgeſprochen. (Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff hält die Verpflichtung der Nation zu dem Denk⸗ 
mal für die Sieger in einem nationalen Kampfe aufrecht; desgleichen der 
Kultus miniſter: Alle Nationen, die etwas auf ſich gehalten, haben ihre 
Großthaten der Nachwelt in monumentaler Schrift hinterlaſſen. In dieſem 
Sinne hat Rom nach der Beſiegung der Karthager zur See die Columna 
rostrata errichtet, in dieſem Sinne hat Friedrich Wilhelm III. gehandelt, 
in dieſem Sinne ſoll auch das Denkmal, für welches die vorliegende Poſi⸗ 
tion die Mittel verlangt, zur Erinnerung an die Großthaten des Jahres 
1866 errichtet werden; ich glaube erwarten zu dürfen, daß Sie die ver⸗ 
langte Summme mit überwiegender Majorität bewilligen werden. 

Das Haus bewilligt die Pofition mit allen Stimmen gegen die der 
Jortſchrittspartei. 

Damit iſt der Etat des Kultusminiſteriums in der Vorbe⸗ 
rathung erledigt. (Bravo rechts.) 

(Schluß folgt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Von den zahlreichen perſoönlichen Bemerkungen, welche die geſtrige 
Debatte hervorrief, heben wir nachträglich die des Abg. Dr. Koſch her⸗ 
vor: Der Herr Miniſter — ich weiß nicht ob abſichtlich oder unabſichtlich — 
hat mich mißverftanden, wenn er meint, daß ich geſagt hätte, der Art. 14 
ſei fo zu verſtehen, daß jede Schule damit auch eine Anſtalt ſei zur Reli⸗ 

tonsübung; ich glaube, das hat Niemand von den Herren fo verſtanden. 
ch kann ihm aber nachweiſen, daß er jedenfalls ſich ſehr geirrt hat und 
daß es nur — geſtatten Sie mir den Ausdruck — eine Unkenntniß der 
Verhandlungen der Reviſion der Verfaſſung von Seiten des Herrn Mini- 
ſters iſt, wenn er nicht weiß, daß in dieſem Art. 14 nur davon die Rede 
iſt, daß „für die öffentlichen Ruhe- uud Feſttage und den Kalender“ die 
chriſtliche Religion als Grundlage feſtgeſtellt worden, nicht aber, daß die 
Schule (Ruf: perſönlich!) darunter zu begreifen iſt. 


Cokaſes und Provinzielles. 


Poſen, 18. Dezember. 

— [Ordentliche Sitzung der Stadtverordneten am 16. d. 
Eröffnung um 4¼ Uhr Nachmittags, unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts 
Pilet. Anweſend find die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, R. Aſch, 

. Bielefeld, S. Briske, M. Czapski, Dahlke, Garfey, Gerſtel, Dr. Hantke, 

. Jaffe, L. Jaffé, S. Jaffe, Jeziorowski, Löwinfohn, Lüpte, E. Mamroth, 
Matze, C Meyer, Mützel, Nitykowski, G. Schulz, Dr. Wentzel. Magiſtrat 
iſt vertreten durch den Bürgermeiſter Kohleis und die Stadträthe Annus, 
v Chlebowski, Hebanowski, Kaatz, Mamroth, Dr. Müller, Dr. Samter, 
Stenzel, v. Treskow. 

Tagesordnung: 1) Vereinigung der beiden Cötus der Real. 
fhul-Zertia. Stadtv. Meyer: Die Angelegenheit der Vereinigung der 
polniſchen und deutſchen Realſchul⸗Tertia iſt, nachdem fie bereits vom Ma- 
giſtrat bei der Verſammlung beantragt war, in Folge der polniſcherſeits 
ausgegangenen Petition nochmals in Erwägung gezogen und dahin modi⸗ 

eirt worden, daß die gegenwärtig in demſelben Raume vereinigte polniſche 

ber- und Untertertia in dem jetzigen Verhältniſſe aufgelöft und nur noch 
eine polniſche Untertertia beſtehen bleibt, deren fähige Schuler dann ſogleich 
in die deutſche Obertertia treten. Dieſem Magiſtratsantrage hat ſich die Schul⸗ 
kommiſſion angeſchloſſen, fie fügt aber noch den Zuſaß bei: ſoweit es die 
Verhältniſſe möglich machen, ſollen die polniſchen Schuler der vereinigten 
Obertertia ſolchen Lehrern anvertraut werden, die auch der polniſchen Sprache 
gerecht zu werden im Stande ſind. 

Stadtv. Dr. Hantke berichtet über die Berathungen im Schooße des 
Kuratoriums der Realſchule. Als Magiſtrat auch an das Kuratorium mit 
dem Antrage auf Aufhebung der polniſchen Realſchul⸗Tertia herantrat, war 
dieſes der Anſicht, daß ſich die gegenwärtige Organiſation, nach der die pol · 
niſchen Schüler aus der polniſchen Tertia unmittelbar in die Sekunda, und 
zwar für die deutſche Sprache meiſt ungenügend vorbereitet, ehen, nicht 
genüge; dennoch müſſe man faſt 30 Schülern der polniſchen Tertia nach 
allen Seiten gerecht werden. Um ihnen den Uebergang zu erleichtern, em⸗ 
pfiehlt es ſich, die jetzt beantragte Einrichtung zu genehmigen. 

Stadtverordn. Jeziorowski erklärt ſich gleichfalls mit der proponirten 
neuen Einrichtung einverſtanden, wünſcht aber, daß die polniſchen Schüler 
in = Obertertia auch rüdfihtsvoll und mit voller Gerechtigkeit behandelt 
werden. 

Bürgermeifter Kohleis: Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß die 
Schuler der Realſchule ſtets rückſichtsvoll und gerecht behandelt werden; 
anders kann es auch wohl der Stadt. Jeztorowski nicht gemeint haben. x 

In der Abſtimmung nimmt die Verſammlung ſowohl den Antrag auf 
Bildung einer beſonderen polniſchen Untertertia und Vereinigung der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Obertertia an, als auch den oben mitgetheilten Zuſatz 
der Kommiſſton. 

5 2) Erweiterung des unteren Schulweſens in der hiefigen 


tadt. 

Es handelt ſich hierbei 1) um die Reorganiſation des ſtädt. Elementar⸗ 
Schulweſens und 2) um Erweiterung der Knaben-Mittelſchule und der Maͤd⸗ 
chenſchule un je eine Klaſſe. Die Schulkommiſſion hat die Anträge des 
Magiſtrats hinſichts der Reorganiſation eingehend berathen, ſich jedoch nicht 
über alle Punkte einigen können, und beſchloſſen bei der Verſammlung die 
Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zu beantragen für dieſe Angele⸗ 
genheit. Was die Erweiterung der Mittel- und Mädchenſchule betrifft, fo 
bat die Kommiſſion ſich mit dem Magiſtratsantrage, die Knaben ⸗Mittel⸗ 
ſchule um eine untere Parallelklaſſe, die Madchenſchule um eine untere ſechſte 
Klaſſe zu erweitern, einverſtanden erklärt, jedoch mit der Maßgabe, daß die 
neuzuerrichtenden Klaſſen wieder aufgehoben werden ſollen, wenn das Be⸗ 
dürfniß für dieſelben nicht mehr vorhanden ift. 

Stadtv. Mützel iſt von der Nothwendigkeit der Niederſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion nicht überzeugt und wͤnſcht, daß die Schul⸗Kom⸗ 
miſſion der Verſammlung die erforderlichen Vorſchlage ſelbſtſtändig heute 
unterbreite. — 

Stadtv. B. Jaffe theilt hierauf mit, die Schulkommiſſion ſei über 
drei Punkte einig, und zwar über 1) durchgängige Errichtung großer öklaſ⸗ 
ſiger Schulkörper unter Leitung von Rektoren; 2) Trennung der Geſchlechter 
durch alle Schulen und Klaſſen, alſo Einrichtung beſonderer Knabenſchulen 
und beſonderer Mädchenſchulen; Ertheilung von Jachunterricht in wenigſteng 
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3 der oberen Klaſſen. Auch dem Vorſchlage über die ſimultane Einrichtung 
tritt die Kommiſſion im Allgemeinen bei; ein Mitglied der Kommiſſton 
polniſcher Zunge habe ſchriftlich einen motivirten Antrag eingereicht, die 
neuen Schulen als ſimultane, aber als geſonderte polniſche und deutſche her⸗ 
zuſtellen. In der Kommiſſion ſeien ferner die Schwierigkeiten nicht uner⸗ 
Örtert geblieben, welche aus der geeigneten Wahl von beider Sprachen 
mächtigen Lehrern wie in Bezug auf die Einführung der erforderlichen Le⸗ 
ſebücher u. ſ. w. ſich ergeben. Aus dieſen Anlaſſen ſei der Vorſchlag, die 
Angelegenheit von ſo großer Bedeutung nochmals einer unbefangenen ſorg⸗ 
faltigen Vorprüfung in einer gemiſchten Kommiſſion zu unterziehen, ent- 
ftanden. Der anweſende Magiftratsrepräfentant habe ſich zuſtimmend ver⸗ 
halten. Formell rechtfertigt ſich der Vorſchlag auch in dieſem Stadium 
durch $ 59 der St. -O. 

Die Verſammlung iſt mit der Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſ⸗ 
fion einverſtanden. Der Vorſitzende ernennt für dieſelbe die Stadtverord⸗ 
neten Tſchuſchke, Dr. Matectt, B. Jaffe, Dr. Wentzel, C. Meyer, Nity⸗ 
kowskt, Wegner, Mützel. Aus dem Magiſtrats⸗Kollegium treten 4 Mit⸗ 
glieder in dieſe Kommiſſton. 

Die Erweiterung der Knaben -⸗Mittelſchule und Mädchenſchule betreffend, 
bemerkt der Stadtrath Dr. Müller, daß die Errichtung je einer unterſten 
Klaſſe für die beiden Schulen leicht zur Folge haben könne, daß das ganze 
Klaſſenſyſtem verſchoben werden könne; wenigſtens ſei der Antrag in der 
vorliegenden Jorm ſehr elaſtiſch. Die Verſammlung möge daher ausdrüd- 
lich hinzuſetzen, daß das Ziel der als vorzüglich ſich bewährten Schulen 
daſſelbe bleiben ſoue. 

8 Im Allgemeinen ſtimmt die Verſammlung dem Geſagten bei. Der 
Antrag des Magıftrats und der Schul⸗Kommiſſion wird darauf ange ⸗ 
nommen. - 

3) Die Vergebung der Lieferung des Mundvorrathes 
für die ſtädtiſchen Anſtalten für 1869 wird dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion gemäß dem Bädermeifter Brzozowski für Brot und Semmel, 
dem Fleiſchermeiſter Lewy Bock für Fleiſch und dem Lieferanten Mendel 
Cohn für die übrigen Könſumtibilten übertragen. 

4) Als Bezirks Vorſteher für den 17. Bezirk wählt die Vers 
ſammlung den Kaufmann Mögelin. 

8 Beftftellung des Etats über die Kommunal- Fonds pro 


Stadtrath B. Jaffe referirt 1) über den Armen ⸗Etat. Magiſtrat 
hat fur dief n Etat eine von den Vorjahren abweichende Eintheilung, wel ⸗ 
cher die Zinanzkommiſſion ihre volle Zunimmung nicht verſagen kann, auf⸗ 
geſtellt und unterſcheidet in derſelben den Etat für 1) die Armenpflege, 
2) das Krankenhaus, 3) die Hospitalpflege. Ob die ſämmtlichen, ca. 67000 
Thaler betragenden, eigenthumlichen Fonds ausſchließlich der Armenpflege, 
und nicht ie der St. Lazart und Pii⸗montis, den anderen zwei Dienjt- 
zweigen zufallen, ſei einen Augenblick fraglich, aber nach Produzirung eines 
Reſkripts von 1805 zu Gunſten des eigentlichen Armenetats unbeſtritten 
Lam. Die Armeapflege nimmt den direkten Zuſchuß von Jahr zu 

ahr mehr in Anſpruch und wird auf die Dauer nicht ohne erganzende 
Privathülfe in geeigneter Weiſe durchzuführen fein. Hoffentlich werde auch 
mit dem Vorurtheil gebrochen werden, als kämen Zuwendungen an dieſen 
Zweck nur den Steuerzahlern zu Gute. In Verbindung hiermit ſteht der 
Antrag der Finanzkommiſſion: Die Verfammlung wolle den Magiſtrat er- 
ſuchen; Geſchenke, Legate und ſonſtige ünvorhergeſehene Einnahmen, wenn 
fie über eine beſtimmte Höhe hinausgreifen, in den Etats fortan unter Nen⸗ 
nung der Geber ſpeziell aufzuführen. Hierin läge ebenſo ein ePietätsübung 
wie eine Aneiferung zur Nachfolge. 

Die Verſammlung ſtiimmt dem Antrage zu. Um die ordentlichen 
Einnahmen zu vergrößern, beantragt die Kommiſſion 8400 Thlr. Poſener 
Rentenbriefe in 5⸗proz. Provinzialobligationen umzutauſchen Da ſeitens des 
Magiſtrats die Erklarung abgegeben wird, er ſelbſt ſei in dieſer Frage noch 
nicht ſchlüſſig geworden, ſo wird dieſelbe dem Magiſtrat vorerſt zur Aeuße⸗ 
rung übermiejen. Der Zuſchuß der Kammereikaſſe zur Armenpflege beträgt 
pro 1869 nach verſchiedenen Abſetzungen Seitens der Kommiſſion ca. 18,907 
Thaler, wovon allein 13,700 Thlr. zur Vertheilung fortlaufender Unter ⸗ 
ſtützungen an Hausarme angenommen werden, 2000 Thaler mehr, als im 
Vorfahre, wahrend die Forderung des Magiſtrats ein Plus von 3080 Thlr. 
ergiebt. Referent ſetzt die Verhältniſſe auseinander, welche eine Mehrfor⸗ 
derung gegen das Vorjahr im Allgemeinen rechtfertigen, die Kommiſſion 
aber zur Minderung bis auf die von ihr beantragte Höhe beſtimmt haben. 
— Bei dem Titel, Ausgaben für Pfleglinge, wird der ſehr mangelhafte, 
vielfältig benachtheiligende Zuſtand des Pfleglingsweſens monirt und auf 


die in dieſer Beziehung im vorigen Jahre des Genaueren ausgeführten Ver⸗ 


hältniſſe hingewieſen. Ein Antrag der Kommiſſion wegen Vorlage eines 
Reorganiſationsplanes über das Pfleglingsweſen dis zum J. Juli k. J. wird 
von der Verſammlung einſtimmig unter Gutheißung des Magiſtrats ange ⸗ 
nommen. Letzterer weiſt auf die Nothwendigkeit, ſchleunigſt für die Ge⸗ 
winnung der betr. Arbeitskraft im Magiftrat zu ſorgen, hin. — In dem 
Etat des Krankenhauſes finden keine weſentlichen Veränderungen ftatt. 
Der von der Kämmereikaſſe zu leiſtende Zuſchuß wird auf 12,117 Thlr. 
egen ca. 13,000 Thlr. des Vorjahres feſtgeſetzt. Die für den Lazareth- 
Inſpekior für die umſichtsvolle Leitung beantragte Gratifikation von 50 
Thalern wird genehmigt. Die Hospitalpflege erfordert einen Zuſchuß 
von 4668 Thlrn. Der Geſammt⸗Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 
35,729 Thlr. gegen 35,432 des Vorjahres. 

2) Etat für die Verwaltung des Waiſenknaben⸗Fonds. 
Derſelbe wird auf den Antrag der Kommiſſion, Namens derer der Stadt- 
verordneten Löwinſohn referirt, in Einnahme und Ausgabe auf 1920 
Thlr. feſtgeſetzt. Es finden nur einige unbedeutende Abänderungen ſtatt. 

3) Etat für den Rumfort ſchen Suppenfonds. Die Runt⸗ 
Bein. Suppen-Anftalt erhält ſich aus eigenen Fonds und bedarf daher feines 
Ale fe eee Einnahme und Ausgabe werden auf 698 

r. feſtgeſtellt. 
4) Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls. 


Den Bericht erſtattet der Stadtverordnete Anderſch. Während im ver ⸗ 


gangenen Jahre für die Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 5738 Thlr. 
etatirt werden mußten, erfordert der Etat für das nächſte Jahr nur 5114 
Thlr., da ſtatt der bisher gehaltenen 12 Pferde nur 11 gehalten werden 
ollen. 

Stadtrath v. Treskow bemerkt, daß die zweite auf Wunſch der Ver⸗ 
ſammlung abgehaltenen Hafer⸗Lizitation für die Stadt viel günſtiger als 
die erſte ausgefallen iſt, indem jetzt der Scheffel für 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pfg. 
geliefert wird. 

5) Realſchul⸗Etat. 

Den Bericht giebt Stadtverordneter L. Jaffé. Auf den Antrag des 
Magiftrats und der Finanzkommiſſton beſchließt die Verſammlung, die Bei⸗ 
träge zur Unterhaltung der Turnanſtalt von 20 Sgr. auf 1 Thlr. pro 
Schuler zu erhöhen. Dadurch wird die Einnahme von 312 auf 493 Thlr. 
erhöht. Für Schreibmaterlalien, Druckkoſten, für Programme ꝛc. werden 
ſtatt 160 Thlr nur 140 Thlr., und zwar für Progamme beſonders nur 
80 Thlr. bewilligt. An Gehaltszulagen hat Magiſtrat beantragt für den 
Direktor 100 Thlr., für den erſten polniſchen und erſten deutſchen Ober⸗ 
lehrer gleichfalls je 100 Thlr., für den zweiten deutſchen und zweiten polniſchen 
Oberlehrer je 50 Thlr. Die Finanzkommiſſion erklärt ſich gegen dieſe Gehaltse 
erhöhungen, die nach längerer Debatte auch von der Verſammlung ſämmt⸗ 
lich abgelehnt werden. Auch für den fünften deutſchen ordentlichen Lehrer 
iſt eine perſoͤnliche Zulage von 50 Thlen. beantragt, die ebenfalls abgelehnt 
wird. Dagegen bewilligt die Verſammlung demſelben eine einmalige Gra⸗ 
tifitatton von 50 Thlr. Für die Stelle des dritten polniſchen ordentlichen 
Lehrers genehmigt die Verſammlung eine Erhöhung des Gehalts von 
600 Thlr. auf 650 Thlr., ebenſo das Gehalt eines wiſſenſchaftlichen Hülfs- 
lehrers von 500 Thlr. auf 550 Thlr. und endlich werden von den 181 Thlr. 
Mehreinnahme zur Unterhaltung der Turnanſtalt 100 mehr für den Turn- 
Untericht und 81 Thlr. für die Beleuchtung beſtimmt. Der geſammte Real- 
ſchul-Etat beträgt in Einnahme und Ausgabe 19,342 Thlr. Aus der Käm⸗ 
mereikaſſe iſt ein Zuſchuß von 8272 Thlr. erforderlich. 

Hiermil wird die 3 vom Vorſitzenden um 7 Uhr Abends 

eſchloſſen; die Schlußberathung ſoll Sonnabend (19. d.) in außerordent⸗ 
licher Sitzung ſtattfinden. 
Verſchiedenes.] Als geſtern Abend vier Trainſoldaten nach 

ihrer Kaſerne in der Wallſtraße gingen, begegneten ihnen zwei Civiliſten, 
von denen einer an einen Trainſoldaten anlief Es kam zum Wortwechſel 


und einer der Civiliſten zog ein Meſſer und brachte einem der Soldaten 
eine ca. einen halben Zoll tiefe Stichwunde zwiſchen der rechten Wange und 
dem Naſenbein bei. Nun liefen die Civiliſten davon. Auf den Ruf der 
Soldaten: „Haltet fie!” wurde der Thäter von zwei Polizeibeamten feft- 


4 


gehalten und der Thatbeſtand feſtgeſtellt. — Die Diebe verſorgen ſich zum 


Winter mit Pelzen; jo wurde vor einigen Tagen einem Händler vor Keilers 

oel der Pelz geſtohlen, ebenſo auf dem Bernhardinerplatz einem Wirth⸗ 
chafts⸗Inſpektor ein Schuppenpelz. In dem letzteren Falle war der Dieb 

am hellen Tage ſo frech, den Pelz zu entwenden und anzuziehen, wahrend 

Poltelde von Wagen und Menſchen umherſtanden. Beide Pelze ſind von 
olizeibeamten aus dem 5. Revier ermittelt worden. 

5 Birnbaum, 17. Dezember. [Diebſtähle; Ausgeſetzter 
Säugling] Seit einiger Zeit nehmen die Diebftähle im hieſigen Orte 
und in der Umgegend wiederum größere Dimenfionen an. Ganz vorzüglich 
iſt es auf Speicher, Scheunen ꝛc. abgeſehen, und es ſind gegenwärtig beim 
hieſigen Kreisgerichte mehrere Unterſuchungen wegen ſchwerer Diebſtähle an⸗ 
hängig. Kaum waren einige Diebftähle verübt und der königl. Staatsan⸗ 


waliſchaft dieſerhalb Anzeige zugegangen, als auf Veranlaſſung der letzteren 


die Gendarmen nicht blos ſofort einzelne Thäter, ſondern auch einen großen 
Theil der geſtohlenen Sachen ermittelten und Diebe wie geſtohlenes Gut 
den Händen der Gerechtigkeit überlieferten. 

Insbeſondere ſcheint eine Sache, in der bereits fünf Perſonen verhaftet 
ſind, mehrere ſchwere Diebſtähle zu betreffen, und noch ſollen immer neue 


Diebſtähle wie geſtohlenes Gut ermittelt werden, und in Folge deſſen noch 
anderweite Verhaftungen einzelner Perſonen, die als Hehler verdächtig, be⸗ 


vorüehen, um Verdunkelung vorzubeugen. Von den Verhafteten ſind be⸗ 
— Geſtändniſſe hinſichts der Verübung mehrerer Diebſtähle gemacht 
worden. 

Vorgeſtern hat auch die Verhaftung einer vagabondirenden Weibsperſon 
ſtattgefunden, die ihr unehelich geborenes, etwa 3 Monate altes Kind, in den 
ge eines Bauergutsbeſitzers des an Birnbaum grenzenden Dorfes 

ro dorf hülflos ausgeſetzt hat. Inkulpatin, in Striche ⸗Hauland hieſigen 
Kreiſes ortsangehörig, ſoll die That geſtanden und als Motiv angegeben 
haben, ihrer Mittelloſigkeit wegen ſich des Kindes zu entledigen. Vater des 
Kindes ſoll ein Mautergeſelle aus der Nähe von hier ſein, der nach Angabe 
der Verhafteten fie zu heirathen, wie für fie und das Kind zu forgen ver⸗ 
ſprochen, aber nicht Wort gehalten haben ſoll. Das Kind iſt noch am Leben. 
Neuſtadt b. P., 16. Dezember. [Ein Wunder; Kollekte.] 
Vor ungefähr 10 Jahren erkrankte der zur Zeit 9 Jahr alt geweſene Sohn 
des Wirths Diekſchak in Wafowo an einer lebensgefahrlichen Krankheit, von 
welcher er wiederhergeſtellt wurde, er hatte jedoch während derſelben die 
Sprache verkoren. Vor ca. 8 Wochen erkrankte derſelbe wieder lebens» 
gefährlich, er genas und die Sprache fand ſich wieder ein. 

Die in der hieſigen evangeliſchen Parochie für den Nothſtand der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche abgehaltene Kollekte hat 33 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
eingetragen. 2 i 

Der Rittergutsbeſitzer Louis Aſch auf Glupon, 1 ½ Meile von hier, 
hat der hieſigen jüdiſchen Korporation wieder 5 Klaftern Buchenholz zur 
Vertheilung an die Armen überwieſen. 

# Kreis Samter, 16. Dezember. [Anordungen. Untreue.] 
In voriger Woche war der Kreisiandrath in Pinne, um perfönlid über 
die dort herrſchende Typhuskrankheit Erkundigung einzuziehen. Er traf die 
Anordnung, daß ſämmtlicher Dünger von den Höfen abgefahren, und die 
Straßen ſtets reinlich gehalten werden ſollen. Für Unterlaſſungsfälle ſind 
hohe Geldſtrafen angedroht worden Nachſtdem ſollen außer dem bereits be⸗ 
ſtehenden Johannitter⸗Lazareth noch zwei Lazarethe angelegt werden, in wel⸗ 
chen die erkrankten Armen Unterkommen finden ſollen. — Vor Kurzem ſchickte 
ein Gutsherr aus der Umgegend von Samter ſeinen Diener nach Samter, 
um daſelbſt einige Einkäufe zu beforgen, zu welchen er ihm einen Zehn 
thalerſchein mitgab. Als der Diener bis zum andern Morgen nicht zurüd- 
gekehrt war, ſandte der Herr einen Boten nach. Dieſer traf den Diener in 
einem Graben der Landſtraße liegen, welcher rorgab daß er überfallen wor⸗ 
den, das Geld ihm abgenommen und eine Rippe zerbrochen worden ſei. Der 
Gutsherr machte ſofort der Staatsanwaltſchaft hiervon Anzeige, und durch 
die angeſtellten Ermittelungen der hiermit beauftragten Gendarmen ſtellte 
ſich heraus, daß der Tiener in dem auf dem Wege von Samter nach dem 
Gute belegenen Etabliſſement eingekehrt, ſich dort des Guten zu viel gethan, 
einen großen Theil des Geldes vertrunken, und im trunkenen Zuſtande in 
den Graben gefallen, wobei er ſich eine Rippe ſtark verletzte. Der Diener 
legte in dieſer Weiſe das Geſtändniß ab, befindet ſich bereits in Haft, und 
wird nun Zeit haben, über ſeine Untreue nachzudenken. 


NT K 2 5 
Citerariſches. 
N und Fabrik. Roman von Louiſe Otto. Zweite Auflage. 
rei Bände. Leipzig. Heinrich Matthes. 1868. 

Die erſte Auflage dieſes Romans erſchien im Jahre 1846. Er war es, 
der den Namen der Verfaſſerin weit und breit bekannt und geehrt machte, 
der ihr aber auch viele Feinde zuzog. Mit ſcharfen Zügen ſchildert das Werk 
die Lage des Arbeiters, dem Kapitaliſten gegenüber — es iſt ein werthvol⸗ 
ler Beitrag, wenn nicht zur Löſung fo doch zur Darlegung der ſocjalen 
Frage der Gegenwart. Mit edler Begeiſterung tritt die Verfaſſerin für 
die Rechte des Volkes ein; feiner Zeit machte das Buch bedeutendes Auf. 
ſehen und zahlreiche Arbeiterdeputationen ſtatteten der kühnen Vorkämpferin 
für ihre Rechte ihren Dank ab. Wir zweifeln nicht, daß die neue Auflage 
eben ſo viele Freunde finden wird wie die frühere. Sehr anerkennenswerth 
finden wir namentlich, daß die Verlagsbuchhandlung auch eine Volksaus⸗ 
gabe des Werkes in einem Bande veranſtaltet hat, welche für den mäßigen 
Preis von 15 Sgr. — aber nur bei Partienbeſtellungen von Arbeiterver⸗ 
einen ac. — abgegeben wird. J. H 


Kaufmänniſches Rechenbuch von Siegmund Salomon, Dirigent 
einer Handelslehranftalt in Berlin, Wallſtraße 93. 

Der als praktiſcher Kaufmann und Verfaſſer werthvoller kaufmänniſcher 
Lehrbücher geſchätzte Autor übergiebt mit dieſem Werke nicht nur Kapitaliſten 
und Kaufleuten, ſondern auch den Schulen ein ganz vortreffliches Lehrbuch, 
das bei der allgemeinen Einführung des Decimalſyſtems, dem ſich immer mehr 
ausbreitenden Verkehr mit Staatspapieren, ausländiſchen Fonds und Aktien, 
ſowie mit fremden Wechſeln und Valuten, einem wirklichen Bedürfniſſe abhilft. 

Das höhere kaufmänniſche Rechnen hat ſich im Laufe der Zeit fo weſent⸗ 
lich umgeſtaltet, daß eine praktiſche Anleitung dazu eine wahre Nothwendigkeit 
geworden iſt und kann die mühevolle Arbeit, welcher der Verfaſſer ſich unterzogen 
dat, daher nur lobend anerkannt werden. 

Anfangend mit dem Dezimalſyſtem führt das Buch alle gewerblichen 
Rechenarten durch und iſt der Inhalt ſo geordnet, daß die erſten 13 Abſchnitte 
für Schulen, reſp. für den allgemeinen Verkehr, die ferneren Abſchnitte aber für 
das Bankfach, reſp. von allen Kapitaliſten, welche Gelder in in- und auslän- 
diſchen Fonds anlegen wollen, benugt werden können. Für die Letzteren ins⸗ 


| 
| 


beſondere werden die angehängten 18 Bing. und Reduktionstabellen eine höchſt 


willkommene Beigabe fein. 

Von vielen andern derartigen Lehrbüchern untericheidet ſich das vorlie- 
liegende Werk noch dadurch ſehr vortheilhaft, daß bei den Rechnungsbeiſpielen 
die Ausrechnung vollftändig abgedruckt iſt. Mit Rückſicht auf den Umfang 
des Buches und den theuern Tabellenſatz iſt der Preis von 1½ Thaler ein 
durchaus mäßiger. N 


Leundwirthſchaſtliches. 8 


Zur Anzucht der Frühkartoffeln. Um Frühkartoffeln zur voll⸗ g 


ſtändigen Größe raſch heranzutreiben, iſt folgende Behandlungsweiſe ſehr zu 


empfehlen: Die zu pflanzenden Kartoffeln werden auf Trockenhorden geſchüttet 


und in den Gängen des Hornviehſtalles placirt. Die Kartoffeln treiden lang» 
ſam ſehr kräftige Keime, mit welchen fie dann in das Land gefegt werden. 
Jede Kartoffel iſt aber ſo zu pflanzen, daß die Keime nach oben ſtehen. Die 
Pflanzung erfolgt auf gewöhnliche Weiſe, und man wahlt wohl ſelbſtredend 
zu Frühkartoffeln trocken gelegenes Land.“ Iſt nun die Pflanzung geſchehen, 
o bringe man friſchen ſtrohigen Rindviehmiſt auf das Land und ſtreue 
jenen über die gepflanzten Kartoffeln. Durch Regen wird der Dünger 
ausgewaſchen und Nachtfröſte, ſowie Ruckſchlage der Wittterung bleiben 
auf die gepflanzten Kartoffeln ohne Einfluß, da ſie durch den Dünger ger 
ſchützt find, unter deſſen Decke fie ſich befinden. Sind die Kartoffeln kräftig 
enug aus der Erde emporgewachſen, ſo entfernt man den Dunger, um das 
Loshaden der Kartoffeln beſchaffen zu können. 8. Lindwebel. 
Pyrmont. [Illuſtr. landw. Ztg.] 


Vermiſchtes. 
„Gießen. (Auch ein Heirathsbureau.] Ein in Gießen woh⸗ 


nender Herr hatte ſich, durch vielverſprechende Annoncen verlockt, an ein Kom. 
miſſions Bureau in Apolda gewandt, um „auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 


acht Tage nach der Verheirathung zahlbar iſt. .. 2c. — Auf eine an den Ge⸗ 
meindevorſtand in Apolda gerichtete Anfrage hat derſelbe erwidert, daß der 


die allmähliche Einführung des Flügge ſchen Leſebuchs verfügt: „Kinder, 


deſſen Demiſſion angenommen wurde, iſt gem Senator ernannt. Der 


lichen Wege“ eine reiche Frau zu bekommen. Das Antwortſchreiben des Bu⸗ 
reau's lautete: „Geehrteſter Herr! In meinem umfänglichen, durch zahlreiche 
Verbindungen unter den höheren und hoͤchſten Ständen beſonders begünftigten 
Geſchäft, auf welches ich fortwährend Hunderte von Thalern für theure Rei⸗ 
fen, Inſerate u. ſ. w. verwende, nicht minder an voraus zu honorirende Ge⸗ 


ſchäftsfreunde, jo daß ich aber immer eine Auswahl don hübſchen und vermö- - 2 


genden Damen (augenblicklich bis 260,000 Thaler) an der Hand habe und jeden 
an mich ſich Wendenden nützlich ſein kann, werde ich auch Ihnen nützen; Sie 
wollen mir aber noch folgende Fragen beantworten: 1) Wie alt ſind Sie? 
2) Wie viel muß die Braut haben? Gleichzeitig mit dieſer Benachrichtigung 
ſenden Sie mir auf jedes Tauſend Thaler Vermögen, das Sie von der Kraut 
wünſchen, einen Vorſchuß von 5 Thalern, mindeſtens einen Vorſchuß von 15 
Thlrn ein, und längſtens 3 Wochen ſpäter beraume ich ein Rendezvous mit 
einer oder mehreren paſſenden Damen an. Damen verſenden ihre Photogra⸗ 
phieen nur ſehr ungern, weshalb ich auch keine verſende. Das Honorar be⸗ 
trägt 4 Prozent, welches nach dem Vermögen der Braut berechnet wird und 


Inhaber des betreffenden Bureaus als Schwindler längft bekannt und wegen 
Betrügereien ſchon mehrfach beſtraft worden fei. gſt 9 

* Aus dem Osnabrück ' ſchen, 4. Dez., wird geſchrieben: Auch das 
kgl. evangeliſche Konſiſtorium zu Osnabrück hat unterm 1. Oktober d. J. 


welche neu aufgenommen oder in eine 25 Leſeordnung verſetzt werden, 
dürfen zum Schulgeb rauch kein anderes Leſebuch anſchaffen, als das Flügge ⸗ 
ſche. Kinder, welche noch länger in einer Leſeordnung bleiben müſſen und 
ein neues Leſebuch bedürfen, dürfen nur ebenfalls das Flüggeſche anſchaffen.“ 
Daß das Flüuͤggeſche Leſebuch keine vereinzelte Erſcheinung iſt, ſondern durch⸗ 
aus in die Reihe der auf Grund der Regulative ausgearbeiteten „muſter⸗ 
gültigen“ Leſebucher für alle Provinzen gehört, zeigt die „Breslauer Ztg.“, 
indem fie aus dem vom „Staatsanzeiger“ erwähnten „muftergültigen Mün⸗ 
ſterberger Leſebuch“ die Geſchichte vom lieben Fieber mittheilt. Sie lautet: 
„Das Fieber, ein lieber Hausgaſt. Ein frommer Vater der alten Kirche, 
der alljährlich vom Fieber geplagt ward, nannte dieſes Fieber feinen lieben 
Hausgaſt, der ihn jahrlich an die Liebe Gottes erinnere. Und als es einſt 
ein Jahr ausblieb, trauerte er darüber, daß ſein lieber Hausgaſt ausgeblie- 
ben ſei. Er fürchtete, Gott habe ihn nicht mehr ſo lieb, weil er ihm dieſes 
Johr keinen Boten geſendet habe, ihn zu ſich zu ziehen.“ Ein zweites „mus 
ftergültiges, Leſeſtückchen mit der Ueberſchrift: „Du ſollſt den Feiertag hei⸗ 
En 199 75 ar net 15 u Nile T ſeinem Stuhle und ſchuſtert. 
nd e onntag und klopft an feine Thüre. Herein! it er. 

der e Gott IH 10 ſ. w. 2 i ee 

* Prag. rlaß gegen eine Katze.] Man fendet d 4 
die Kopie eines komiſchen Erlaſſes, der, von Pelz 3. Order 1808 dart hen 
das Czaslauer Verpflegsmagazin gerichtet worden iſt und wörtlich lautet: „Es 
iſt ſehr traurig, daß die in dem Magazin aufbewahrten ärariihen Getreidevor⸗ 
räthe durch Ratten und Mauſe zerfreſſen werden. Das Verpflegsmagazin hat 
demnach die beihabende Magazinskatze zur Pflicht anzuhalten, wenn ſolche aber 
durch Alter oder Kranklichteit ihrem Beruf nicht nachkommen könnte, fo ift fie 
dem Superarbitrium vorzuftellen, und in das Prager Invalidenhaus zur einſt⸗ 
weiligen leichtern Dienftleiftung im Holzgewolbe abzugeben. 
Balle eine mit allen erforderlichen Eigenſchaften verſehene neue Katze zu aſſen · 
tiren, derſelben der Vortheil des A. h. Acrars zu Gemüthe zu fuhren, und 
allenfalls auch durch Prämien fie in ihrem löblichem Berufe zu ermuntern. 
Uebrigens aber wird dem löbl. ac. des eigenen Vortheils willen anheimgeſtellt, 
gegen nachtliches Herumpagiren, unfittlige Liebeshandel der jeweiligen Maga⸗ 
zinskatze, abſonderlich aber gegen das Herumlaufen auf den Magazins dachern, 
die kraftigſten Maßregeln zu treffen, und überhaupt der Magazinstage einzu⸗ 
prägen, daß der Dienſt ihre Gegenwart nicht auf den Dächern, ſondern in den 
Speichern, Gewölben ꝛc. erfordere. Von dem Erfolge wird die Anzeige er⸗ 


wartet. Zaſtiery m. p., Verwalter.“ Wenn der Herr Verwalter nicht etwa 


einen Sparren im Kopfe hatte, jo wollte er wohl den militäriſchen Zo 1.4 

der noch kleinere Kleinigkeiten mit feierlichem Ernſt behandelt > lic 

er 5 RE 7 8 Abend gegen 8½ Uhr ſah man, 
gegen 4 Uhr mehrere Detonatione 

des Aetna Flammen inmitten von — 1 


herrlich und eine Menge Menſchen ftrömten von allen Legenden fn di ya be 


des Berges herbei. Ob dieſes eine der gewöhnlichen Eruptionen ift, laßt ſich 
noch nicht ſagen. Es ſcheint jedoch diesmal der Ausbruch Pa 7 = 
Zuſammenhang der beiden italteniſchen Vulkane, Veſuv und Yetna, zu ſprechen. 
Angekommene Fremde 
MTLIUP BöckL Dn DRESDE Die fila 
E. Die Rittergutsbeſitzer v. Eßtorf aus Piont⸗ 
kowo v. Eckſtein aus Wituchowo, v. Topinsti e Die 
brandt aus Sliwno, Pegel aus Strikowo, Ludendorf aus Krufjemnia, 
Fr. Bollmann aus Kl. Gutowy und v. Treskow aus Bolechowo, 
. Schulz aus Hamburg. 
EL DE LEURO PE. Die Nittergutsbefiger v Golkowsk 
be v. ge m; 5 0 Er 
v. Moſzezenski a zeſzyce, Kaufmann Meyer aus Berlin. 
REILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gaftpofsbefiger Brünn aus 
Zerkow, die Kaufleute Schulvater aus Berlin, Gebr. Kaphan aus 
Miloslaw und Lewinſohn aus Pudewitz, Kantor Bauer aus Oſtrowo, 


die Wirthſchafts⸗Inſpekloren Lange aus Lubowieczek und Wolff aus 


Mlynkowo, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland, Frau. Rothe 


aus Gneſen. 2 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE, Die Nitterguisbefiger v. Treskow aus 
Owinsk, v. Treskow aus Knyſzin, v. Drzewiecki aus Strzeſzyno, 
v. Swiniarski aus Golaſzyn, v. Kofzutsti aus Magnuſzewice, Graf 
Potworowski aus Parzenczewo, Gutspachter v. Grufinslt aus Sarbi, 
Generalagent Toobe aus Königsberg, Propſt Jordan a. Niepruſzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Adminiſtrator Hoffmann, Rendant Homburger und 
Landwirth Gühlof aus Dembno, Ingenieur Demmig aus Breslau, 
Ober⸗Steuerkontrolleur Peſtrich aus Frauſtadt, Frau Spieler aus 
Sendzyn, die Pröpfte Ullin aus Slawoſzewo, Weymann aus Borek 
und Pelczewicz aus Mur.⸗Goslin, Landwirth Schmidt a. Polanowice. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Tyſzkiewicz 
aus Siedlec, Nowacki aus Liſſa und v. Chwoidzinskt aus Oſtpreu ; 
ßen, die Kaufleute Mannheimer aus Berlin, Kirchner aus Hanau, 
Schwend aus Stettin, Heller aus Polzig und Schwartz aus Könige 
berg, Oberamtmann Kinder aus Nochowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Scheller nebſt Grau aus Piela, 
v. Garczynski aus Popkowo, Voge aus Adl.⸗Oſtrowo, Frau Wisle⸗ 
Pon . ven ee a ee Moldenhauer nebſt Fam. aus 
zoklatki, Rittergutsdeſitzer v. Sokolowski aus Orze 
Trieſt aus Halle a rien RER 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Woyciechowski aus Unia. 


Gelegramme. 

Paris, 18. Dezember. Kaiferliche Dekrete vom 17. d. M. er⸗ 
neunen: Lavalette zum Minifter des Auswärtigen, Forcade Roquette 
zum Minifter des Innern, Greſſier zum Ackerbauminiſter, Mouſtier, 


„Morgenmonitenr“ ſchreibt: Trotz der Mahnungen zur Mäßigun 
und Beſchwichtigung Seitens der Großmächte bar dt See 
der diplomatischen Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechenland 
nicht vermieden werden können. Die letzten Telegramme melden, daß 
die Vertreter beider Länder ihre Päſſe erhielten und Vorkehrungen 
zur Abreiſe trafen. So bedauerlich dieſer Bruch fein mag, iſt doch 
Grund, zu MT die gemeinfame Aktion und die überciuſtimmende 
Auſchauung der Vertragsmächte von 1856 werde den Erfolg haben, 
die Konſequeuzen des Bruches zu 
ae ; 
„London, 18. Dez. Die Mehrzahl der Morgenblätter verur⸗ 

AR tal 110 auf eine ſchließliche Nach⸗ 
lebigteit dehelben durch den Jwang der Großmächte und widerrathen 
jede Einmiſchung zu Gunſten Seieheland 8 4 a 

(Beilage.) 


Es iſt in dieſem 


Pawlowo, v. Stablewskt aus Balefie, 


mildern und auf beſtimmte Grenzen 


4 


297. Sonnabend, 
Saal des Hötel de Saxe. 


Breslauerſtraße Nr. 15., erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. 


NB. Sämmtliche Gegenſtände ſind verkäuflich. 
rr 


Das Spielwaaren-Lager en gros & en detail 


Wilhelmsſtraße in Mylius Hotel. 

Einem hohen Publikum empfehle ich zum Weihnachtsfeſte 
mein großes Lager aller erdenklichen und neueſten Spiel, Leder⸗ 
und Galanteriewaaren. Auch habe ich eine große Auswahl von 
Melodions, Spielwerken und Spieldoſen, von 1 bis 8 Stück 
ſpielend, Alles zu den billigſten Preiſen. 


Die Fortſchritte in d dicini Wi 
e Fo n der mediciniſchen iſſenſchaft. 
Mit dieſem Eingange beginnt die Wiener medieiniſche Preſſe Nr. 41., d. d. 11. Oktober 1868 (Dr. Ph. Markbreiter und Dr. Joh. 

Schnitzler) einen redaktionellen Auffag, welcher die Heilkräfte der Johann Hoff ſchen Malzfabrikate ar Fabrik zu Berlin (Neue Wil⸗ 
delmsſtraße J.), das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Bruſt⸗Malzbonbons ꝛc. beſpricht: „Dieſe Präparate“, heißt 
es darin, „nehmen unter den Heilnahrungsmitteln unſtreitig den erſten Platz ein, da fie ſich gegen Scorbut als Verhütungs⸗ und Heilmittel, 

und eben fo gegen engliſche Krankheit und Scropheln, bei inneren und äußeren Vereiterungen der Nieren und Lunge, bei Lungenſchwindſucht, 
bei krebsartigen und anderen DER Geſchwüren bewährt haben.“ — Es wird ſodann von den Malzbädern geſprochen, und auf den vor⸗ 
ı züglihen Nutzen verwieſen, den die Malz⸗Kräuter⸗Baäderſeife bei chroniſchen Leiden, Hyſterie und Neuralgie üben. „Beſonders günſtige 

Erfolge traten ein, wenn mit ihrer Anwendung gleichzeitig die vorerwähnten Heilnahrungsmittel zu innerlichem Gebrauche in Verbindung 
traten. Scropheln und rhachitiſche Leiden ſchlecht ernährter, abgezehrter Kinder, Knochenauftreibungen, Steifigkeit der Gelenke wurden durch 
den Gebrauch dieſer Malzſeife höchſt glücklich behoben“ 

inden wir in obiger Zuſammenſtellung eine aus der e di wiſſenſchaftliche Theorie, ſo wollen wir die Beſtätigung der 

a durch die höchſten und hohen Stände nicht fehlen laſſen. Mehrere Fürſten nehmen regelmäßige Lieferungen von den Hoff ſchen Malz ⸗ 
fabrikaten entgegen. Seine Maf der König von Dänemark ſagte: Ich habe mit Freuden die heilbringende Wirkung des Hoff ſchen Malz⸗ 
extrakts bei Mir und Meiner Familie wahrgenommen. — Seine Excellenz General Frhr. von Gablenz: „Ich muß Ihr durch Ihre Malz⸗ 
fabrikate bewieſenes Streben, für das Heil der Menſchen zu wirken, beſonders hervorheben.“ — Der k. k. Gubernfalrath Dr. Sporer in 
Abbazia: „Ihre Malz⸗Geſundheits Chokolade und Ihre Bruſtmalzbonbons heilten meinen lebens gefährlichen Huſten, der bei meinem hohen 
Alter eine Lungenlähmung befürchten ließ.“ — Graf von der Recke⸗Volmerſtein zu Craſchniß (Samariterſtift für blöde Kinder): „Für 
die durch Ihre ſtärkenden Malzfabrikate meinen armen blöden Kindern bewieſene Wohlthat wird Ihnen Gott lohnen.“ — Seine Excellenz 
Freiherr von der Heydt, Preuß. Finanzminiſter: „Meine Tochter (Schwiegertochter) iſt ganz entzückt von der außerordentlichen Wirkung 
Ihrer Malztoilettenſeife. So laſſen denn alle Ihre Malzfabrikate nichts zu wünſchen übrig.“ — Fügen wir hinzu, daß das leidende Publikum 
1 een ſich der Hoff ſchen Fabrikate bedient und feine Hilfe darin findet, fo müſſen wir dieſen Fortſchritt in der Mediein freudigſt 
egrüßen. i 


Hochelegante Petroleum - Lampen | 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Rünftlerifh und praltiſch gearbeitet 
find in ſelten ſchöner Auswahl zu eivilen Preiſen zu finden bei 


Hofen, Friedrichstr. 33. Klug. 


Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


Warnung zum Schutze des Publikums. 12 
Das Johann Hoff ſche Malzextrakt hat ſich durch feinen inneren Werth einen europäiſchen Ruf erworben, iſt von Kaifern und Königen 
brevetirt, wurde durch viele Preismedaillen ausgezeichnet, durch tauſende von Aerzten verordnet, und hat über 100,000 Leidenden durch den 
Segen Gottes, welcher auf dieſen Fabrikaten ſichtlich ruht, Hilfe geleiſtet. Wo ſolche Reſultate vorhanden find, wird weder ein Geſunder 
noch Kranker ſich nachgeahmter Fabrikate wiſſentlich bedienen. 
„Da von den Johann Hoff ſchen Malzerzeugniſſen namentlich aber von feinem Malzeztrakt-Geſundheitsbier, verſchiedene Nachahmun⸗ 
gen egiftiren , theilweiſe unter Vorſpiegelung, daß die Nachahmung dem echten Fabrikat gleiche fo wolle man, um Verwechslungen zu ver⸗ 
hüten, beim Einkauf ſtets auf den Namenszug des Fabrikanten „Johann Hoff.“ achten, mit dem alle Etiquetten des echten Fabrikats verſehen find, 
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt incl. Glas 1 Thlr. 6 Sgr., incl. Verpackung 1 Thlr. 16 Sgr.; 12 Flaſchen (1 Flaſche Rabatt) 
2 Thlr. 13 Sgr., incl, Verpackung 2 Thlr. 28 Sgr.; 25 Flaſchen (3 Fl. Rabatt) 5 Thlr 3 Sgr., incl. Verpackung 5 Thlr. 28 Sgr.; 50 Fla: 
ſchen (8 Sl. Rabatt) 10 Thlr 8 Sgr., incl. Verpackung 11 Tylr. 13 Sgr.; 100 Flaſchen (18 Fl. Rabatt) 20 Thlr. 18 Sgr., inel Verpackung 
22 Thlr 28 Sgr. — Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade Nr. I. 1 Pfd. | Thlr., ½ Pfd. 16 Sgr., Y, Pfd. 8 Sgr. 6 Pf. Nr. II. I Pfd. 
20 Sgr., ½ Pfd. 11 Sgr., ½¼ Pfd. (Sgr. Bei Entnahme von 5 Pfd. wird 1 Pfund, bei Entnahme von 10 Pfd. 1½¼ Pfd. als Rabatt 
zugegeben. — Malz⸗Geſundheits⸗Chokoladenpulper für Säuglinge und Kinder 1 ganze Schachtel 10 Sgr., ! halbe Schachtel 5 Sgr. 
— Bruſtmalsbonbons | ganzer Carton (Inhalt 42 Stück) 8 Sgr., 1 halber Carton (Inhalt 20 Stuck) 1 Sgr. R 


„Geftügt auf die zahlloſen Anerkennungen von ganz Europa, über die Reellität der Johann Hoff ſchen Malzfabri⸗ 
kate, über ihren Wohlgeſchmack, ihre geſundheitsbefördernden Eigen ſchaften und ihre Heilkraft koön⸗ 
nen wir dieſelben als die nützlichſten und angenehmſten Weihnachtsgeſchenke empfehlen. 

Fabrit⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1., find folgende: Inklufive Rabatt und poſtt iger Verpackung 
koſten 13 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 2 Thlr. 28 Sgr. — Malz ⸗Geſundheits⸗Chokolade I. Qualität 5 ½ Pfd. 5 Thlr., II. Qualitat 

5½ Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr. — Bruſtmalz⸗ Bonbons in Beuteln a 8 und 4 Sgr. (bei 10 Stück 1 gratis) — 6 Stuck Malzkräutertoilettenſeife 

im Karton 25¼ Sgr., 40 Sgr., 27½ 5 und 13½ Sgr. — 6 Stück Malzkräuterbäderſeife 521% Sgr. und 27 Sgr. Bei bedeutenderen 
Quantitäten, je nach Verhältniß größeren Rabatt. Flaſchen und Emballage werden rückvergütet. Um die eingehenden Aufträge bis zum Befte 
pünktlich effeftuiren zu können, werden dieſelben recht frühzeitig erbeten. > 

NB. Die Herren Depofitaire der Johann Hoff ſchen Malz Heilfabrikate find berechtigt, an ſolchen entfernten Plätzen, wo bedeutende Un⸗ 
koſten für Fracht, Steuer ꝛc. entſtehen, dieſe zum Theil auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Preiſe entſprechend zu erhöhen. 

Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General⸗Depot und Haupt-Niederlage bei Gebr. Flessmer, Markt 91, Niederlage bei 
H. Neugebauer, Withelmspl 10; in ern Th. Wohlgemuln; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnit Herr 77, Krause in Schrimm Herr . Cassie. 


8888888 85288888 88782585 8888 BAHT, 
(Eingeſandt) 


Freunden fröhliber Kinderwelt empfehlen das neue luſtige N 


Spiel: Hans im Glück, Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung. 
Poſen bei Ernst Hehfeld, Wilhelmsplatz J. 


VRR N 


Eingeſandt. 
Von allen Spielen dieſer Saifon zeichnet ſich das in der 
tahn'ſchen Buchhandkung erschienene Wilhelm Tell « Spiel 
1 debt befonders aus. Der Verfaſſer, ein bekannter Lehrer, ver- 7 


eht es, der Jugend heitere und doch harmloſe Beſchäftigung zu verfchaf- % 
fen. Mit fhönen Illuſrationen verſehen, bietet dieſes neue 

* Spiel der Jugend ein hoͤchſt anziehend heiteres Geſchenk, welches wir nur 1 
empfehlen können. D. R. ’ 
Daſſelbe ift bei J. J. Heine, Markt 85, vorräthig. * 

REEENZZRIEENEEESTELRFERERREREERERERTEERBR | 

1 Eingeſandt. 2 
3 : g * 

Der lachenden Kinderwelt ſei hiermit das bei Henri Sau⸗ 1 
vage fo eben erſchienene Storch⸗Mops⸗Froſch⸗Spiel empfohlen; 2 

das Spiel ſelbſt von dem bekannten Humoriſten, Zeichnungen von 2 f 
Louiſe Thalheim. 2 Nart 88 4 

i t J. J. Heine 85. | 
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ren Nachrichten. 


Nolhwendiger Dertiauf. [eee deer 


Inferofe und Bö 


uns, als bei den Steuer ⸗Aemtern = Schmie⸗ 
Koſten und der Hebeſtelle Radomitz, 


* * 
ekauntmadung. 
Im Yu'trage des königlichen Provinzial 
Steuer Direktors zu Poſen wird das unter⸗ 
zeichnete Haupt⸗Steuer⸗Amt, und zwar im Ge⸗ 
ſchaftslokale des Haupt-Steuer-Amtes zu Liſſa, 


am 3. Februar 1869, 
. Vormittags 10 Uhr, 
Chauſſeegeld Erhebung der Hebeſtelle 
iſen, zwiſchen Liſſa und Reiſen, an den 
keiſtbietenden, unter Vorbehalt des höheren 
Zuſchlages, vom 1. April 1869 ab, zur Pacht 
ausſtellen. 


Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 

her mindeſtens 100 Thlr. baar, oder in an 
mbaren Staats» Papieren im Termine zur 
cherung niedergelegt haben, werden zum 
eten zugelaſſen. 

Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns, als bei der Hebeſtelle zu Reiſener⸗Wald, 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Liſſa, den 18. Dezember 1868. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
ebenen, 

Im Auftrage des königlichen Provinzial⸗ 
Steuer, Direktors zu Poſen wird das unter- 
zeichnete Haupt-Steuer-Amt, und zwar im Ger 
ſchaftslokale des Haupt- Steuer⸗Amtes zu Liſſa, 


am 3. Februar 1869, 
Vormittags 10 uhr, 
die Chauſſeegeld. Erhebung der Hebeſtelle Doms 
browka, zwiſchen Rawicz und Bofanowo, an 
den Meiſtbietenden, unter Vorbehalt des hö 
125 Zuſchlages, vom 1. April 1869 ab, zur 

acht ausſtellen. 0 

Rur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
her mindeſtens 100 Thlr. baar, oder in an 
nehmbaren Staats Papieren im Termine zur 
Sicherung niedergelegt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. 5 

Die Pachtbedingungen können ſowohl bei 
uns, als beim Steuer Amte zu Rawicz und 
der Hebeſtelle Dombrowka, während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden 

Liſſa, den 18. Dezember 1868. 

Königliches Haupt» Steuer» Amt. 

Bekanntmachung. 

Im Auftrage des königlichen Provinzial. 
Steuer Direktors zu Poſen wird das unter 
ann Haupt⸗Steuer⸗Amt, und zwar im Ge⸗ 
chäftslokale des Haupt- Steuer⸗Amtes zu Liſſa, 


am 3. Februar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


el 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Liſſa, den 18. Dezember 1868. 


Königliches Haupt-Steuer-Amt. 
Um 1777 


den 22. Dezember e., 
Vormittags 10 uhr, 
ſollen auf dem hieſigen königlichen Me gazin 
Nr. J.: Roggenkleie, Fußmehl, Fegekaff, Heu⸗ 
ſamen, alte Säcke, Rumfäſſer, ſowie Büreau,, 
Magazin. und Bäckerei Invenkarien, öffentlich 
gegen gleich baare 22 verſteigert werden 
Poſen, den 12. Dezember 1868. 


Königliches Proviant-Amt. 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
185,000 Stück eichenen Bahnſchwellen und 
38,000 laufenden Fuß eichenen Weichen ⸗ 
ſchwellen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Dienſtag den 22. Dez. d. I., 
Vormittags 11 uhr 
in dem Central⸗Bure au unſerer Abtheilung II. 
hierſelbſt am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7: 
(Germania) anberaumt, bis zu welchem die Of⸗ 
ferten frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiffton zur Lieferung von Bahn; 
ſchwellen für die Bofen-Thorn-Bromberger 
Eiſenbahn.“ 
eingereicht fein müffen, und in welchem auch die 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
perfönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. Später eingehende Offerten bleiben un- 
berückſichtigt. r g 
Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen im ger 
nannten Gentral-Bureau, 68 510 in den Abthei⸗ 
lungs⸗Bureaus zu Poſen, Gneſen und Inowrac⸗ 
law zur Einſicht aus und können auch Kopieen 
derſelben im hieſigen Bureau in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
Breslau, den 5. Dezember 1868. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


795 


Vom 15. d. Mis ab tritt nach Vereinba- 
rung mit den betheiligten Bahn⸗Verwaltungen 
ein ermäßigter Frachtſatz für Eiſenbahnſchienen 
in Wagenladungen unter der Bedingung der 
vollſtändigen Ausnutzung der zur Verladung ge⸗ 
ſtellten Eiſenbahnfahrzeuge für die Strecke 
Stettin-Oderberg-Marchegg in Kraft. 

Der Frachtſatz beträgt 15 Sgr. 10 Pf. pro 
Centner exel. Verladungsgebühr. 

Breslau, den 15. Dezember 1868. 


Königliche Direltion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


. 

Vom 15. d. Mts. ab werden auf den von 
uns verwalteten Bahnen „Wachholderbeeren * 
zum Frachtſatze der zweiten ermäßigten Klaſſe 
unſeres Lokaltarifs befördert. 

Breslau, den 15. Dezember 1808. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Der über das Vermögen des Maurermei⸗ 
ſters Chriſtoph Friedrich Wührmaun 
u Poſen eröffnete Konkurs iſt durch rechts» 
räftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Poſen, den 10. Dezember 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung 
zu Rogaſen. 

Der ideelle Antheil der Gutsbeſitzerin Iſa⸗ 
belle v. Biernacka geb. Radziminsta 
zu Zychowo bei Wartha in Polen an dem 
landſchaftlich auf 99,353 Thlr. 25 Sgr. abge: 
ſchätzten Rittergut Bablin zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 

giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 8. Februar 1869, 
Vormittags um 11 Uhr, 


Königl. Kreisgericht zu Rogaſen., 
I. Abtheilung. 

Das zu Tarnowo unter Nr 10. belegene, 
auf den Namen des Karl Zerbſt und feiner 
Ehefrau Adelheid geb. Werner berichtigte 
Freibauergut, abgeſchäßzt auf 12,085 Thlr. 8 Sgr. 
I Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tape, ſoll 


am 14. Juli 1869, 
Vormittags um 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Er- 


ben der verwittweten Steuerräthin Zimmer] Ev 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nogafen, den 19. November 1868. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau einer maffiven Brücke auf der 
Landſtraße von Obornik nach Oörzycko, 
Territorium Stobnica, ausſchließlich der Hand⸗ 
und Spanndienfte, auf 450 Thlr. veranſchlagt, 
fol im Wege der Lieitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werdeu. Ich habe zu die⸗ 
ſem Zwecke Termin in meinem Bureau auf 


Freitag d. 29. Januar 1869, 


ormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, zu welchem Unternehmungseluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der An- 
ſchlag nebſt Bedingungen in meinem Bureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
koͤnnen 

Obornik, den 15. Dezember 1868. 


Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Nähere 


cher, Repoſitorien u. Ladentiſche, Mehl⸗ 
kaſten, Backbeuten, n nächſt⸗ 
dem goldene Srochen, Ringe, Ohrringe te. 
u. neue Kinder⸗Anzüge, öffentlich verfteigern. 
.„ Iiyehlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Möbel: Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich am Mittwoch, den 23. Dezem⸗ 
ber, Vormittags von 9 Uhr ab, im Auk⸗ 
tionslofale, Magazinſtr. Nr. 1., Mas 
hagonis Möbel, als: Tiſche, Stüh 
gend Kleiderſpinde, Trum 

piegel 1 
tener Flügel, öffentlich verſteigern. 1 
fiychtewski, 


in Goldrahmen und Con 
Königl. Auktions-Kommiſſar. 


Bilder ꝛc., um 12 Uhr ein gut er 


Die zur N. Koronowiez' ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörigen, im Laden Breite⸗ 
ſtraße Nr 15. befindlichen Repoſi⸗ 
torien, Schränke, Raftensiide, 
1 — D e Ban 
aldiger Räumung des Lokals Fe s 
lig verkauft. ? en 


Heinrich Grunwald, 


Maſſen⸗Verwalter. 


nu George 1800 ift zu verpachten auf drei 
nächſtfolgende Jahre in Czachurki, unmit- 
telbar an der Poſen⸗Gneſener Chauſſee: 
1) ein ſehr frequenter Gaſthof, nebſt Stal⸗ 
lungen und Gärten; 


2) eine Schmiede nebſt Wohnung und 
arten. ö 


Bedingungen zu erfragen im Dominium 


Der Neubau des 7 Pfarrhauſes Czachurti ‚bei Wierzyce. 


hierſelbſt, veranſchlagt auf 5510 Thlr. 22 Sgr. 
1 Pfg. ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 


2000 Thaler 


werden, wozu am 26. Januar k. J. Nachmit⸗] werden zur Hypothek auf ein mitten in der 


tags 3 Uhr, im Pfarrhauſe Lizitationstermin] Stadt gelegenes Grundftüd 
anſteht. Hierauf reflektirende Bauunternehmer] durch die 
wollen bis dahin ihre Offerten bei dem unter⸗⸗ 
zeichneten Paſtor einreichen. Die Zeichnungen, 
ſowie Anſchlag und Faubedingungen find bei 
demſelben einzuſehen 4 letztere werden auch ge⸗ 


Der 


en Erftattung der Koptalien verſandt. 
uſchlag bleibt vorbehalten. 
Neuſtadt b. Pinne, 14. Dezember 1868. 


ü üd geſucht. Näheres 
zped. dieſ. Zeit. 7 


Gründlichen Unterricht, 


ſowohl im Hebraiſchen als auch in anderen 
Elementarwiſſenſchaften, ſowie in den für die 
Quinta der hieſigen höheren Schulen erforder⸗ 
lichen Gegenftänden, ertheile ich auf Verlangen. 


Näheres über meine Leiſtungen werden Herr 


757 ä al 


Chauſſeegeld Erhebung der Hebeftelle Ra⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Bau-Peputation. Rabbinatsverweſer und Banquier . Tands⸗ 
itz, zwiſchen Liſſa und Schmiegel, an BRIAN — Gläubiger, welche we en einer aus dem HY- Beylaender. berg, Herr Dr. Werner ER Nees cher 
Meiftbietenden, unter Vordehalt des ho] Druck⸗Exemplare des unterm I1. undſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realford erung ĩ — [Gofffladt mitzuthellen die Güte haben, 

en Zuſchlages, vom 1. April 1869 ab, zur] 20. v. Mis. pudlieirten einheitlichen Tarife aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha⸗ Aukti J J 

acht ausftellen für den Verkehr zwiſchen Htettin und alen|ben ihren Anſpruch bei dem Subhaftattonsge- ton. . acobsohn, geprüfter Lehrer, 


diesfeitigen Stationen find nunmehr bei unfe- richte anzumelden. Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
ren Stationskaſſen käuflich zu haben. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu.] werde ich Montag, den 21. Dezember c., 
Breslau, den 14. Dezember 1868. biger: Partikulſer Adam v. Mieczkowskiſfrüh von 9 Uhr ab, im Auktionslokal, 


Naur dispoſttionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
mindeſtens 50 Thlr. baar, oder in annehm⸗ 
garen Staats- Papieren im Termine zur Si, 


Alt. Markt 54. Ziegenſtraße 25. 


Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankbeiten ꝛc. 


i iet jaki N 1 und die Nepomucena v. Mieczkowsti⸗Magazinſtr. Nr. 1., eine Partie Schreib Dr. Eduard Meyer in Berlin 
Br 1 Königliche e ſchen Erben werden hierzu öffentlich geen ke als: Notiz, 4 — Tagelbe⸗ ö Rronenftt. 17. Er 
Er der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Rogaſen, den 27. Oktober 1868. bücher, Bleiſtifte, Papier, Dinte, 


Pachtbedingungen können ſowohl bei 


ä 


4 


i 
1 
4 
3 
| 


Hiermit erlauben wir uns die 


hieſigem Platze, Ber ſtraße Nr. 13 


Kommiſſions⸗ un 


verbunden mit einem 


„ ein 
ws 


1 


— 


2 


eröffnet haben und die coulanteſten und ſolideſten Aff 
1 — Indem wir unſere Dienſte dem Wohlwollen des gee 
wir uns 

Poſen, im Dezember 1868. 


1 


i i 

iM 0 

N Die Geſundheit iſt für hoffnungslos Leidende die ſchönſte Weihnachtsgabe. Nach den 
neueſten Erfindungen des Herrn Dittmann, Bendlerſtr. 8., Berlin, wird ſelbſt im 
ſchrecklichſten Stadium den Krebskranken der üble Geruch innen zwei Tagen beſeitigt und es 
tritt Linderung reſp. Geneſung ein. Mit Krämpfen behaftete unglückliche Perſonen finden 
ſofort Linderung. Gelähmten und Schwindſüchtigen wird Linderung und Heilung gebracht. 
Die Kur iſt überall anwendbar. Zu Weihnachtsgeſchenken iſt der Preis für Präparate und 
Lohbäder um 25% ermäßigt. Die Badekarten find bis zum 1. Oktober 1869 gültig 


ir Pflanzen = Ausverkauf. Auf dem Dominium Kaczlin bei 


Da ich mein Pflanzengeſchäft vollſtändig auf. Zirke ſtehen 120 ſtarke, gut mit 
Löfe, verkaufe ich, um meine Glashäufer ſchnel][ Körnern gemäſtete Hammel und 30 


I u räumen, ſämmtliche Pflanzen, darunter 8 8 
us ie ich buen ae u. f. w. ebenſo fette Mutterſchafe zum 
N bedeutend unter dem Werthe aus. Verkauf. 

Poſen, Königaſtraße 15a. . dar Nüäbenmache Sa 


Heinrich Mayer, werden Reſter verſandt von Berger, Grün 
Kunſt- und Handelsgärkner. ſtraße 25. in Berkin. 
K ———— TE r ARE 
Rothen Klee⸗Saamen, beſter Qualität, ' 5 1 
verkauft das Dominium Gadki bei Kurnik. Jer lige Säcke 
in engliſch Plain, Drillich und Heſſians 
(englische Leinwand), zu Klee, Mehl und 


Getreide Ra sch 
M. Raschkow, 
Leinwand » Handlung in Breslau, 


Schmiedebrücke 10. 


e 
Ju Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt die aus Paris empfangenen Neu- 
heiten in eleganten Ballfächern und Bijou⸗ 
terien, Damen ⸗ un Herrenkravatten 

in größter Auswahl die 
Pofamentier- und Weißwaarenhandlung 


bonillet⸗Negretti⸗Böcke 
von ſehr großer Figur, zu mä⸗ 
igen Preiſen, hat begonnen. 


Auerzdorf be Landsberd a, 28. n C. F. Schu öpig. 
sen Oberamtmann Bayer Sünpnapele and Segen Weg 
2 green Pr wehren, Schrot⸗ und Kugeltechins, Ne 
Am 15. d. M. empfing ich[ volver, Salons und Scheibenpiſtolen, 
einen Trans Terzerole ꝛc Ferner: Jagdtaſchen, Pul⸗ 
port friſch⸗ verhörner, Schrotbeutel, Trinkflaſchen, 
1 meltender Jagdſtühle, Zündhütchen und Patro⸗ 
N e nl ee nen aller Art zu billigften Preiſen. 
eien, er. 
e Bachstein, August Klu 87 a 
N. . e ndler. 
* Schweinemarkt 14. Breslauerſtr. 3. 


Zurückgeſetzte Kleiderſtoffe in Seide, Wolle ꝛc., Mäntel, Long— 
Chales, Tücher, Jupons, Weſten ꝛc. ze. zu un- 
gewöhnlich billigen Preiſen 

Poſen, 


Markt 63. Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 


Eine wollene Robe 15 Berl. Ellen- von 25 Sgr. ab, / woll. Cretonne a 4 Sgr., / fein 
Cattun a 3½ Sgr., „/ fein Kleiderpiqu& a 5 Sgr., Unterröde I Thlr. 
Engliſche Brüſſel Velvet ⸗ Teppiche, 3 Berl. Ellen lang, 6 Thlr., 6¼, 7 u. 8 Thlr. 


H. Droste, Piauoforte⸗Fabrikaut, 
Poſen, große Gerberſtraße 28. vis-A-vis dem neuen Zeughauſe, 


empfiehlt unter Garantie Flügel und Pianinos der neueſten Konſtruktion von anerkann⸗ 
ter Güte zu außergewöhnlich billigen Preien. Ki 


Flügel und Piauinos 
in größter Auswahl empfiehlt unter Garantie ; 
J. Mende}-ohn. 


Ein Wiener Konzertflügel iſt billig zu haben. 


C. Preiss, 
| Breskauerſtraße Nr. 2. empfiehlt: 


N Tranchir-, Tiſch⸗ und Deſſertmeſſer, Petroleum-Lampen und Laternen, 
Taſchen-, Feder., Jagd. und Gartenmeſſer, Kaffeeextraktions⸗ und Theemaſchinen, 
Korkzieher und Meſſerſcharfer, Kaffeebretter und Zuckerkaſten, 
Leinwand, Stick- und Cigarrenſcheeren, Platteiſen, Mörſer und Leuchter, 
Raſirmeſſer und chineſiſche Streichriemen, DODſfenvorſetzer und Ofengeräthe, 
Meißzeuge, Nähſchrauben und Schlittſchuhe, | Bleifphad- und Brotſchneidemaſchinen, 


” 


2 Nah ⸗Neceſſairs und Portemonnales, Zuckerzangen und Zuckerbretter, 
| Rappire, Florets und Fechthauben, Tiſchglocken und Wachsſtockbüchſen, 
Landwirthſchaftliche Beſteckʒů Terrinen, Eh und Theelöffel u. dgl. m. 


. 2 

Echt ruſſiſche Samowars, | Tinten under 
f . Tin 

Berzelius Lampen u. Keſſel, an eib teten p ile. = 

Ofenvorſätze u. Ofengeräthe, ſcwarzen Kanzleitinte, id zu haben: 


in Paqueten v ER 

einem Quart, a 4 S a Inhalt zu 
Tablette in meifing und lactirt, 
ſo wie eine große Auswahl ſchönſter 


inen von 


gr., 
b. in Pappſchachteln mit ca. ein Pfd. In- 
halt zu 11 Quart & 1 Thlr. BE 


Poſen, gr. Gerberſtr. 54. 

Paſelbſt find auch zu haben: Tinten⸗ und 
Sandfäſſer von dunkelgrünem Serpentin- 
ftein, a 6 Sgr. 


H. Klug. 


Agenturen⸗Geſchäft, 


Vermittelungs⸗Bureau, 


ekuranz⸗Geſellſchaften vertreten werden. 
hrten Publikums beſtens empfehlen, zeichnen 
hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Stefanski & Co. 


F. Nabok, Buchhändler und Antiquar 8 


6 


ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit dem 15. Dezember d. J. auf Uhren! Uhren! 


eigener Fabrikation in St. Imier (Schweiz) 
empfehle ich als nützliche und paſſende Weih⸗ 
nachtsgeſchenke zu billigen und feſten Preiſen. 
1 Cylinder-Uhren in Talmigold, den echten 
goldenen ganz ähnlich, a 4½ Thlr. iF” Sil⸗ 
berne Cylinder à 5 Thlr., mit Goldrand a 6 
Thlr., SEE” feinfte Sorte à7 Thlr. Sil. 
berne Ancreuhren in 13 Steinen a 7½ Thlr., 
mit Goldrand a 8¼ Thlr., EP feinfte Sorte 
a 10 Thlr. Silberne Duplexuhren mit 
richtiger Sekunde à Thlr. 12. — Goldene Ancre- 
Uhren in 13 Juwels à 18, 22 und 24 Thlr. 
Goldene Damen ⸗Cylinder⸗ in 4 und 8 
Steinen à 15, 18 und 20 Thlr. 1 Hürs 
Reguliren unter Garantie wird! Thlr. berechnet. 
Cabinet Uhren 
vollſtändig regulirt mit Gewicht a 1 Thlr. pro 
Stück 


A Sämmtliche Aufträge auf Uhren 
und Goldwaaren werden ſteuerfrei effektuirt. 


M. Traugott, 
Ahrenfabrikant, 
üghausmarkt Hamburg. 


Lichthalter 


zu Weihnachtsbäumen à Dutzend 12 Sgr. bei 


e 

Daus Hauptmagazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 

von S. J. 5 uerbach in Poſen, 
Dur Judenſtraße Nr. 1, BE 

ehlt ſeine 2 a Wen zur geneigten Anſicht. 


Friedrichſtr. 33. 


Bart 
Zu 
pfehle ich: Ofenvorſätzer, Schirm, und Feuer Gerätbitänder, 
Feuergeräthe, Wiener Kaffeemaſchinen und franz.⸗Mühlen, 
neueſte Pariſer Wirthſchaftswaagen (ohne Gewichte, von 1 Loth 
ab bis 25 Pfd. zu wiegen), ſämmtliche Drath⸗ und Holzwaaren, Blech: 


formen ıc. ꝛc. 
. Preiſe billigſt aber feſt! 
Jeder Gegenſtand iſt mit dem Verkaufspreiſe bezeichnet, daher 
Uebervortheilungen nicht vorkommen können. 

8. J. Auerbach, 
Ich empfehle , 
Walls, Lamberts⸗ und ameri⸗ 
faniſche Nüſſe 


Waare, ſelbſt meine Wallnüſſe 


Univerſal⸗-Meß⸗ Apparat 
für alle Völker der Erde. 

Dieſer Apparat mißt jede Fluſſigkeit nach den 
beſtehenden Maaßen aller Länder von / Pfund 
ab ohne Waage und Gewicht durch einfache in guter 
Drehung einer Pipe. Brauchbar auch bei 
derung der jetzigen Maaße und Gewichte. 

Fabrik von A. ese in Leobſchütz. 


der J. M. Leitgeber. 
27 


Zur gütigen Beachtung! 
Ein hochgeehrtes Publikum der Stadt Poſen 
und Umgegend erlaube ich mir auf meine 


echt Thorner Pfefferkuchen 
in der Bude vis-a-vis der Jagielskiſchen 
Apotheke aufmerkſam zu machen. 
ohen Rabatt. 


Gänſefleiſch, Saueischen u. |. w. 
. Adam, 
Markt- u. Wronkerſtraßen⸗Ecke 91. 


errmann Thomas en 


ans Thorn, 
u — | Gegräupe aller Sorten in vorzüglicher 
Bu Beftellungen auf Torten, Striegel, Napf- Gu 
Blechkuchen ze. zum Jeſte empfiehlt ſich und e 0, 1,2, friſche Tafel ⸗ 
4 Anmeldung die Kondi⸗ ER R. Adam 
2 2 
* Tomsk 1 Markt: u. Wronkerſtraßen » Ede 9. 


bittet um frühzei 
torei von 


Dr. Kohlers Malzertratt wurde von Unterzeichnetem in letzter 


katarrhaliſchen Zuſtänden angewendet und hat ſich als mild, nährend, den Magen nicht be. 


laſtigendes, auflöſendes Mittel beſtens bewahrt. Wegen feines reinen, an 


wird es den anderen käuflichen 
ſehr den Herren Aerzten und Leidenden beſtens empfohlen werden. 
Calw, den 16. Marz 1866. Dr. E. Schüz, prakt. Arzt. 


Die mit einem Zuſatze von fünfzig Prozent obigen Malzextraktes bereitete 


Malz-Extralt-Chololade 
Heinrich Fellmeth in Karlsruhe, 


großherzoglich badiſcher und fürſtlich fürſtenbergiſcher Hoflieferant, 
empfiehlt Heinrich Fellmeth. 
Beſtellungen übernimmt der Hauptagent für die Provinz Poſen: 
Michaelis Tobias in Poſen. 


be ee et — 
Glyrerin: Praparate 
aus der Fabrik von Y. I. Gulhmann in Dresden, welche ſich gegen ſpröde und 


aufgeſprungene Haut äußerſt heilſam erweiſen, und ſich dadurch einen vorzüglichen Ruf er⸗ 
worben haben, empfehle ich wiederholt in allen Sorten, ebenſo 


Mandel⸗ und Honigſeife 


aus derſelben Fabrik, als vortreffliche milde Toilettenſeifen zu feınerer geneigter Beachtung, 
854 0 
8 Ludwig Dreyzehner 
f y 3 
Poſen, Briebrihsttrage 12. 


Engagements⸗Geſuch. 


Für eine der größeren Juwelen, Gold. und 


3 — EZ 5 P FREE 
Die Weingroßhandlung 
von A. Pfitzner am Markte 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte einem ge⸗ 
ehrten Publikum ihr bedeutendes Lager von 
Sber⸗Ungar⸗Weinen, vom leichten Tiſch⸗ 
wein bis zum ſchweren Tokayer, in ganzen 
Kuffen und auf Flaſchen. Bei Abnahme von 
Dutzend Flaſchen werden en gros Preiſe be⸗ 
rechnet. In Bordeaur⸗Weinen, Rhein 
und Moſel⸗Weinen, den beſten Marken⸗ 
Champagner bietet ſich eine große Auswahl 
zu ſoliden Preiſen BR 
St. Martin 67,, 3 Tr., iſt ein möblirtes 
Zimmer an ruhige Miether zu vermiethen. 
r AUmzugshalber ift eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehoͤr, im Hauſe des 
Telegraphenbureaus billig zu vermiethen, auch 
fofort zu beziehen. Näheres im 2. Stock bei 
8 Toeplitz. 
Breslauerſtr. 12., 2. Etage, iſt eine 
freundliche möblirte Stube zu vermiethen. 4%. F. Jaffe Nachfo! ve} 
St. Martin 58, eine Trepp h. eine möbl.| Ein PDeftillatenr, der deutſch und polniſch 
tube fogl. oder vom 1. Januar zu verm. f ſpricht, dem die beſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
Breslauerſtr. Nr. 38, eine kleine Par- lungen zur Seite ſtehen, ſucht ſofort ein En» 
terre - Wohnung mit Kabinet ſofort zu ver⸗ gagement Näheres Breslauerſtr. 38. b. Hrn. 
miethen. Näheres beim Wirth. Szynkowesköi. Briefe franko. 


Fachkenner für den Ein- und Verkauf unter 
günftigen Bedingungen geſucht. Adr. . 
5. an das Stangen'ſche Annoncendurean. 
Breslau. 

Ich gebrauche einen jungen Mann zur Aus- 
hilfe im Bureau, der deutſch und polniſch ſpricht 
und womöglich ſchon im Polizeifach beſchaftigt 
geweſen, gewähre 100 Thlr. Salair und ſorge 
für ſein Auskommen. 

Wollſtein, den 10. Dez. 1868. 

IB essig, 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Amts⸗Verwalter. 


Dom. Marienberg 
ſucht einen unverheiratheten Gärtner bei 60 Thlr 
Gehalt und freier Statton. Antritt zum J. Ja- 
nuar 1869. EEE 8 

Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 


2 wird geſucht von R 
8 Nachfolger. 


2. 


Weihnachtsgeſchenken für Hausfrauen ſich ei mend, em⸗ 


Aen⸗ ind ſchön, was bei diesjähriger Frucht ſelten 


Zeit häufig bei 


genehmen Geſchmackes 
Malzpräparaten von den Kranken vorgezogen und kann daher 


Silberhandlungen Breslau's wird ein tüchtiger] 


Ein — —„ in den Drei⸗ 
ßigern, evangeliſch polniſch ſprechend, der Gü- 
ter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet und darüber 
Empfehlungen und Zeugniſſe beſitzt, ſucht bald 
oder ſpäter dauernde Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft auf portofr. Anfr. ertheilt der Wirthſchafts⸗ 
Dirigent Herr Hellenschmidt in 
Widzim bei Wollſtein. 

Ein verheiratheter Landwirth, 20 Jahr 
beim Fach, polniſch ſprechend und mit dem 
Brennereibetrieb vertraut, deſſen Frau auch die 
Milchwirthſchaft übernehmen würde, ſucht eine 
Stellung als Inſpektor zum ſofortigen Antritt; 
gleichviel in welcher Gegend. Gefällige Offer⸗ 
5 werden unter A. E. Gneſen poste rest. 
erbeten. 


Eine verſchloſſene Reiſetaſche ift ges 
funden worden, 

Abzuholen im „Schwarzen Adler“ 
beim Portier. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Für eine in Preußen erlaubte, neu geneh ⸗ 
migte Lotterie ſuche ich in allen Orten geeig⸗ 


nete Vertreter. Mermann Block, 
Bankgeſchäft in Stettin. 


Am 6. Januar blüht das Glück! 
Preuß. Looſe: 5 bis ½ verſendet 


S. Husch, Berlin, 
Gertraudtenſtr. 4. 


== Als beſte — 
und ſchönſte | 


Weihnachtsgeſchenke 


beſonders für Kinder empfehle ich: 
elannet 10⸗Fres.⸗Looſe à 2 Thlr. 
r 


gr. 
aupttreffer 100,000 u. 50,000 Fres. 
Neufchateller 10⸗Fres.⸗Looſe 
Haupttreffer 35,000 Fres. 
Freiburger 15⸗Fres.⸗Looſe 
Haupttreffer 40,000 Fres. 
Badiſche 35⸗Fl⸗Looſe 
Haupttreffer 40,000 Fl. 
Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe 
Haupttreffer 10,000 Thlr. 
Augsburger 7 Fl.⸗Looſe 
i Haupttreffer 10,000 Fl. ꝛc. 
Alles Looſe, die gezogen werden müſ⸗ 
ſen, und nie an Werth verlieren. 
Ebenſo verkaufe und verſende 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 

Ganze, halbe, Viertel in Original» Loofen 

7 — 101 Yazı 24 

Thlr. 13 Sgr. 777, Sgr. in ge 
druckten Antheilſcheinen 

ſowie Kölner Dombau-Looſe n Thlr.. 


M. Meidner, 
Berlin. 


eng U. d. Linden = 
= Nr. 16. —— 


5 oz 


| 


— 280 — 
2 Thlr. 1 


— 


Prachtwerke 


beſonders zu Feſtgeſchenken für Damen 
empfehlen: 

Stilke Reife in Bildern Thlr. 17, Blu- 
men der Liebe Thlr. 14, Deutſches Leben 
in Liedern Thlr. 15, Deutſches Leben im 
Glauben Thlr. 12, Pecht und Ramberg 
Schillergallerie Thlr. 15, Goethe Galle⸗ 
rie Thlr. 15, Rückert Liebesfrühling Thlr. 
10, Hauschronik, Gedenkblatt für Fami⸗ 
lien Thlr. 10, Schröter Fremde und 
Heimath Thlr. 11¼, Tizian, Murillo⸗ 
und Eorregio-Album a Thlr. 10, Meyer- 
heim Album Thlr. 8, Deutſche Kunſt in 
Bild und Lied Thlr. 5 frühere Jahr⸗ 
gange Thlr. 28, Album für Deutſch⸗ 
lands Töchter Thlr. 32, Bodenſtedt Al 
bum Thlr. 4½, Doré Märchen Thlr. 4, 
Illuſtrationen zu Fritz Reuter's Strom⸗ 
tid Thlr. 5 ac. ac. 


Ernst Rehield, 


Wilhelmspl. 1, (Hötel de Rome). 


Neueſtes Werk Fritz Reuters 
Montecchi u. Capuletti. 


ſowie die früher erſchienenen Bände, in elegan⸗ 


ten Einbänden a Thlr. 


1½ auf Lager be 
Ernst Rehfeld, 
— BEN 


n Unzerreißbare 
Leinwand⸗Bilderhücher 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 
Ernst Re feld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


Jugendſchrifteu 
in größter Auswahl für jedes 
Alter, von den niedrigſten Preiſen 
an. Sämmtliche Novitäten dieſes 
Jahres, ſowie von älteren das Beſte 
zu ermäßigten Preiſen empfiehlt 


die Buchhandlung von 
ürk, 


Louis 
Wilhelmspl. 4. 


AJugendſchriften u. Bilderbücher. 


Billigſte Preiſe. Größtes Lager bei 


Joseph Jolowioz, Mart 74 


T 
= Heute Freitag den 18., 
Abends 8 Uhr, 3 


kunft bei Kasztolan. hd 


Mehrere Mitglieder 


Cranz. 


Für die zweite Probenummer der 


Neuen Poſener Zeitung 


werden Inſerate bis zum 19. d. Mts. in der Schottſchen Druckerei, alten 


Markt 83. angenommen. Auflage 6000. 


— 


Vorräthig bei J. J. Heine, Markt 2 \ 
| Karl Ruß Frauenbücher! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Waarenkunde für die Frauenwell. 


und Genußmittel. 


Zweiter Theil: 
Hauswirth⸗ 


Elegant in illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rücken ⸗ 


des Vereins chriſtlicher 
Handlungsgehülfen. 
Sonnabend den 10. d. Mis. findet 
Abends 854 Uhr im großen Bazar⸗ 
Saal die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins chriſtli⸗ 
cher Handlungs⸗Gehilfen, be⸗ 


hufs Neuwahl des Borſtandes, falt 
Der Kurator des Vereins. 


ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 

Herr Diakonus Goebel. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 
? Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
er Konſiſtorialrath Schultze. 

redigt: Herr General» Superintendent D. 


Sarnifonkirde. Sonntag den 20. Dezember, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Diviſionsprediger Dr. 
Steinwender. — Nachm. 5 Uhr: Herr 
Militair⸗Oberprediger Haendler. 


wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 10. bis 17. Dez.: 

getauft: 4 männliche, 5 weibliche Perſ., 

geſtorben: 5 männliche, 2 weibl. Perſ., 
getraut: 7 Paar. 


Familien- Nachrichten. 


Sladithealer in Polen. 


Freitag den 18. Dezember. Die Afrika⸗ 
nerin. Große Oper in 5 Akten von Scribe. 
Muſik von G. Meyerbeer. 

Sonnabend den 19. Dez. Böſe Zungen. 
Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 


Saifon:Chealer. 


Sonntag den 20. Dez. 1) Seine Dritte, 


Sonnta 
— 9 Uhr, 


5 oder Amerika u. Spandau. Poſſe mit 
en — Ke — Ba Sefeng in 1 Akt von Salingre. Muſik von 


2 Kurmärker u. Pikarde 1815, 
enrebild mit Geſang in! Akt v. L. Schneider. 
3) Nichte und Tante. Luſtſpiel in 1 Akt 
von C. A. Görner 4) Die Afrikanerin 
in Kalau. Parodiſtiſche Poſſe mit heile, 
in 1 Akt von Salingre, Muſik von Conradi. 
Das Theater ift gut geheizt. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 18, Dezember 


Poſen, den 12. Dezember 1868 


lius Otto in Sorau R. L., Frl. Bianka v. Ko⸗ 
ſchembar mit dem Premier⸗Lieutenant im Kö⸗ 


. Oktav. Eleg. in illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Verein junger Kaufleute Pofen, den 17. Dezember 1868. gro es Konzert. 
ee Knaben Vals 1 zul Verein Junger Kaufleute. W. Mewes. ag 75 Ei ee zu 3 Per⸗ 
: 8 — — — —— r. a 5 
E * 2 mE 3 72 li Freitag den 25. d. M Vormittags] Die heut erfolgte Entbindung meiner ge⸗ a ee a 
rw licke in 5 fä iche 917% liebten Frau Hedwig, geb. Hoppe, von einem Sonnabend den 19. Dezember 
alu iſſenſcha i 9% Uhr kräftigen Knaben, deehre ich mich hierdurch Ab db 
eben. aste me nt dee le en dee ordentliche e d d , endbrot, 
„ illuſtrirtem Umſchlag : 2 ofen, den 18. Dezember . N 
Er Eine Ergän- Generalverſammlung. useless Gg nn Konzert, 
Nathgeber auf dem Wochenmarkt. sunominem || Der derten, e ee, „ Sränsden 
Kochbuche. Oktav. 5 x illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rüden r een 95 Ele 5 ragen er „ 5 niree: 3 8 
r. Ye — — a fi — — — 
| preſſung gebunden. Preis 0 2 ff Erſter Theil: a a aloe 1 7 pen er Pauffing > zen rl. Emma 
| Waarenkunde für die Frauenwe . Nahrungs- || yaltung bis auf weitere Beſtimmung ausgefegt.] Scholle mit dem Previgtamts-Randidat Ju. 


preſfung gebunden. Preis | Thlr. 


Die populäre Schreibweiſe des Autors, feine anſchauliche Darſtellung, die h 
uberſichtliche Gruppirung des reichhaltigen Stoffes 
Benni. Selbft erfahrene Hausfrauen werden 

uelle von anziehend vorgetragenen l 
zeugniſſe der Nate bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen der 


zugleich bedeutende Vortheile für die Prapis ſichern. 


— . . — 


Im Verlage von . Leitgeber’s| Märhen wird auf jedem Weihn 


uchhandlung in Poſen if ſoeben er-] willkommene Gabe ſein. 
nen: 


ſchie 
Märchen 


Wilhelmspl. 3. 


Die Schriften von Karl Ruß bedürfen keiner eindringlichen Empfehlung mehr. 


find von der Kritik allſeitig an. 
in dieſen ehr 5 705 = 

altenden Belehrungen finden über die Ex ⸗ 
—1 2 Habelk-Induſtrie, welche 


M. Leitgeber, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗Pandlung, Poſen, 


Die Caſino-Direktion. 
Die Damen der Vereinigung vom 
beiligen Vincentius a Paulo fühlen 
ſich verpflichtet, dem Herrn Kommiſ⸗ 
ſions⸗Rath Louis Falk öffentlich 
ihren Dank dafür auszuſprechen, daß 
derſelbe zu den Proben des am 15. d. M. 
ſtattgefundenen Wohlthätigkeits⸗Konzerts 
ſeinen Muſikſaal und ſeine Flügel ⸗In⸗ 
ſtrumente — letztere auch für die Auf⸗ 
führung — unentgeltlich herzugeben dieſ g 


n Berlin. 


achtstiſche eine 


für den Weiß nachtstiſch 


E. 20. XII. A. 6. Christbe- 
scheerung im Logen- Local. 


von Auslagen abgelehnt hat. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


O. Otto, Die Generalverfammlung des Vereins zur 
N (O. Wentzel) aetrönt e . Beamten im 
erfa der Viktoria preisgekrönten Schrodaer Kreiſe wird am 
a Neat e „In Rom“ x. 27. d. Mts., um 12 Uhr Mittags, 


80, 160 Seiten. Preis 15 Sgr. ir 
Dieſer ſchöne Cyelus der reizend gedichteten finden. 


Börlen Teſegranane. 


Der 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, ben 18 Dezember 1868. (Nareuse 4 Maas.) . 
Not. v. 7 Not. v. 17. 


ändert. 
0 ee 15 95 
69 9 9 
693 Spiritus, e je 


Dezbr. 
April⸗Mai 1869 


Dörr. 

1 50 51 Früblabr 1839 . 16% 15 
Brübjahr 1869 500 | 505 | Mal. Junt 1869. 151 15 
Mai-Iuni 1869 51 51 

Bofener Marktbericht vom 18. Dezember 1868. 
— 
von bis 
A. der . I. . | 
elaen, der Scheffel zu 16 Wegen 21.17 150 2 22 
Nittel. N T 
Ordinarer Weizen. e 
Roggen, fi were Sorte i ; 127 6 . 
Roggen leichtere Sorte 5 1425 — |: 5 
ee 3 
a 5 11561666 
Ferdſen — ae a 
erbfen un ER ie u 
en — 
Binterran el 
—.—. ö 
Juchwelzen 1120 — 123 
r 2 2 * 
Butter, | Faß zu 4 Berliner Quart. 210 — ] 2 27 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——— —— 
Weißer Klee. dito bite ei 
en, dito dito — — 2 2 14 
troh, dito dito 2 — ——1——1— 
Rabel, rohes dito dito C 


Die Markt- Kommiſſton 


Pörſe zu Poſen 
am 18. Dezember 1868. 
Fonds: Kein Geſchäft. . — 
1 icht.] Roggen [p. effel = 5 
*. Abr. 40 Heute 1808. Amar 009 450 Jan.⸗Bebr. 1869 458, Bebr.- 
dun 186 454, Marz-April 1869 —, Frühjahr 1869 46. 


Kreuzkirche. Sonntag den 20. Dez., Vorm 
10 Uhr: Herr Oberpred. Klette. — Nachm. 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 


Vorſtand. 


Spiritus Ip. 100 Quart 8000 % Xralles] (mit Paß) Siu 
9000 Quart. pr. Dezbr. 14, Januar 1869 14, Febr. 1869 144, März 
1869 145, April 1869 —, Mai 1869 —, April-Mat 1869 14. 


rivatdericht] Wetter: ſchön. Roggen: matt. pr. Dezbr. 
453 Gd., 46 Br., Dezbr.⸗Jan. do., Januar⸗Febr. do., Febr. März —, März 
April —, Frühjahr 46 — 46 bz. u. Gd. 46} Br. 

Spiritus: flau. Gekündigt 9000 Quart. pr. Dezbr. 14½ 4 bz. 
u. Gd., Jan. 143 — J bz. u. Br, Febr. 14% bz., Gd. u. Br., März 141 Br., 
April —, April⸗Mai 141 3 3 bz., Br. u. Gd. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Berlin, 17. Dezbr. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spirt- 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie 
ſigem Platze am 

II. Dezbr 18688 153 Rt. 

12. f 8 Er; a Et 

Ben RB: K. 

7 * - et: ohne Faß. 

16. 155 — 5 Rt. 

17 15½ 1 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 17. Dezbr. Wind WSW. Barometer: 285 Thermometer: 
7. Witterung ſchön. 

Die Preiſe für Rogge nchaben an heutigem Markt ungefähr den Stand⸗ 
punkt von geſtern behauptet. Für ſchönen Roggen loko und auf baldige Liefe- 
rung wurden heute verhältnigmäßig hohe Preſſe bewilligt; es kam auf dieſe 
Weiſe zu beſſeren Umſätzen, als in den letzten Tagen. Gekündigt 4000 Ctr. 
Kündigungspreis 52 Rt. 

n feft. 

Welzen ohne weſentliche Aenderung. 
gungspreis 634 Rt. 

afer matt. 
üböl ſehr ſtill und im Werthe unverändert. Gekündigt 300 Etr. 
ündigungspreis 94 Rt. 
2 ek Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 75 Rt. 

Spiritus wurde durch ſtärkeres Angebot, beſonders auf entfernte Sich⸗ 
ten, merklich im Werthe gedrückt. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungs⸗ 
preis 15-5 Rt nn A 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—71 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
69 Rt. bz., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 634 a 4 Rt. bz., April-Mat 62 


a 4 bz. 

| Roggen Ioto pr. 2000 Pfd. 51 a 521 Rt bz. per dieſen Monat 514 
a 52T a 513 Rt. bz, Dezbr.⸗Januar 50% bz, April-Mai 504 a 50 a f a f by., 
Mai⸗Juni 50 ag a} bz. E 

Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 44-55 Rt nach Qualitat. 

3 loko pr. 1200 Pfd. 29—34} Rt. nach Qualität, 29 a 33 Rt. z., 
per diefen Monat 314 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 318 a J bz., Januar⸗Febr. 313 bz., 
Febr.-März 318 a 4 bz. April. Mal 31T a} a g by. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-70 Rt. nach Qualität, Futter 
waare 54 58 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79—82 gt. 

Rübſen, Winter- 76—81 Rt. 

Rüböl lolo pr. 100 Pfd. ohne Rab 9,5 Rt., per dieſen Monat 94 Rt. 
bz., Dezbr.⸗Jan. 9 ½, bz., Jan.⸗Jebr. 93 Bi Februar-März 9 ©d., März 
April 9 Rt., April-Dai 9% bz., Mai-Junt 94 Gd., Sept ⸗Oktdr. 10% dz. 

Leinöl loko 10 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15¼½ a 4 Rt. bz., leihw. Geb. 
15$ bz., loko nut Faß, per dieſen Monat 158 at a f Mt. bz. u. Gd., $ Br., 
Derbr.» Januar do., Jan. Febr. do., Februar⸗März 15½ a f bz., April-Mai 
165 a ½ a g bz., Br u. Gd. Mal-Junt 168 a 16 bz. u. Gd., . Br., Juni⸗ 
Juli 16 a f bz., Juli⸗Auguſt 161 ¼½ a $ dz, Auguſt⸗Septbr. 1644 bz 

Meß l. Weizenmehl Nr. 0. 41 3} Mt., Nr. O. u. 1. 31 — 34 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 3334 Ri., Nr. 0. u. 1. 3 31 Rt. pr. Ctr. un⸗ 
verſteuer exkl. Sack. 


Gekündigt 1000 Ctr. Kündi⸗ 


nigs⸗Grenad.⸗Reg. v. Schkopp in Görlitz. Frl 
— [Marie Ruſſeck mit Hrn. Philipp Martiny in 


Verbindungen. 
bert mit Frl. Anna Jordan in Grunau bei 
Polniſch-Liſſa, Kapitän-Lieut. Freiherr Franz 
v. Vincke mit Frl. Emma Freiin v. Pleſſen 
in Kiel, Legations⸗Sekretär Joſeph v. Rado⸗ 
witz mit Frl. Nadine v. Ozerow in München. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Siegfried 
Bloch, Hrn. A. Weſenberg (todt) in Berlin. 
Eine Tochter: Hrn. Paul Tobereng in Berlin. 
e Age 6e Pa Berlin, 8 
0 5 tuarius Rüger geb. Päprer in Berlin, Frau 
Güte gehabt und ſelbſt die Erſtattung] Thereſe Happe geb. Militz in Berlin, Frau 
Erneſtine Wolff geb. Ackermann in Märkiſch⸗ 
Friedland, Portier im Kriegsminiſterium F. W. 
Caſtelli, Major a. D. Ferdinand Schauwecker 
in Sagan, Frau Wilhelmine v. Bülow 
Gräfin v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg in Braun⸗ 
ſchweig, Poſt⸗Expedient Louis Golcher in Ber- 
1 elne. Pet 1 lin, dr. Ward Me ri Schröder in Ber- 
in Schroda (Hiüllmers Hätten) ſtait.] Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntagf lin, Hr. Eduard Mees in Berlin, Hr. Geor 

0 ( den 20. Dez., Vorm. 1014, Uhr: Herr Kon-] Malatomsti in Berlin. g 


Volksgarten-Saal. 


Montag 
den 21. Dezember 


II. Sinfonie - Concert. 


Das Programm bringt die nächſte 


Zeitung. W. App ol d. 


Schweidnitzer Keller. 
Sonnabend den 19. Dezember: Eisbeine, 
wozu ergebenſt einladet J. Grätz. 


Berg- Halle. 
Sonnabend den 19. Dezember, zum Abend- 
brot: Haſenbraten, wozu ergebenſt einladet 

Cart Hasch ke. 
Sonnabend, den 19. Abends Eis beine und 
Pöckelzungen bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27, 
Sonnabend den 19. Dezember c.: Haſen⸗ 
braten bei A. Hissliner, Walliſchei 3. 


Gutsbeſitzer G. Schu ⸗ 


Verw. Frau Kreisgerichts- 


geb. 


Roggenmehl Nr. O. u. I. pr. Ctr. unv 


erfteuert inkl. Sad 
per dieſen Monat 3 Rt. 16 a 17} a 17 Sgr. ba., Dezbr.-Jan. 14} a 


wimmend: 


Sgr. bz., Jan.-Bebr. 3 Rt. 144 Sgr. Br., April⸗Mai 3 Rt. 134 a 14 Sgr. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. — Baß: 17 7 


Rt., per dieſen Monat 775 Rt. bz., Januar allein 74 bz., Jan.⸗Febr. 
April-Mai- 74 Br. Bu . 8 25 2 


Stettin, 17. Dezember. [Amtlicher Börfenberigt. : 

ſtarker Nebel. L 40 N. — 27. 10. Wind: SW. e 
Weizen etwas matter, loko p. 2125 Pfd. gelber 66 69 Rt., feinfter 69% 

Rt. bz, bunter poln. 654 673 Rt., weißer 68— 70 Rt., ungar. 588603 Rt., 

83.0 Söpfd gelber pr. Dezbr. 69 Rt. nom., Frühjahr 694, 69 bz. u. Br., Mai. 

Juni 70 Br. 

Resten ſtille p. 2000 Pfd. loko 50 51 Rt., feinſter 514 Rt. dz., pr. 


Dezbr. 51 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 50 5 2 2 
Jun l, Ho t. r- Jen, 504 Be. Brühjahe öl, 800 br. u. Gb., Wal 


5 4 Alle te 
alf er U 1300 . 32 — 1 . 3 
34 N. Gb. fel lete P. 1300 Pfd. 324 - 38h Rt., pr. Grühjahr 47 S60pfB. 


&rbfen, p. 2250 Pfd. loko 57—59 Rt., Futter- pr Frühjahr 574 bz. 
Ru bö! ſtille, loko 94 Rt. Br., pr. Dezbr. 9 Rt. Gd., Jan.⸗Jebr. | 5 
April- Mal 93 bz, Septbr.⸗Oktdr. 9 Br. ul 8 
1 1 Sri u es 1 f aut unverändert, 
6, Ya Rt. bz., kurze Lieferung mit Faß 15 bz. pr. Dezbr u. Dezbr.⸗Jan 
15 nom. Januar- Febr. 15 Gd., Febr.⸗März 154 Gd. i 5 
Dep * 3 154 Frühjahr 15m bz. 
. n Spiritus. 
egultrungspreiſe: Weizen 69 Rt., Ko 61 Ri., Mü 
Ih Rt., Spiritus 15 Rt. BREITE AR 
Petroleum loko 73 Rt. bz., ½ dz. 
Leinſamen, Pernauer 133, 4, $ Rt. nach Marke bz. 
N ſchott. crown und fullbrand 14}, T Kt. tr. bz. 
ais 2 Rt. 6 Sgr. loko p. Ctr. bz. 


loko ohne Faß 151,,,, 


(Oſtſ.⸗Btg.) 
Breslau, 17. Dezbr. [Amtlicher Produkten ⸗HBorſendericht.] 
Kleeſaat, rothe unveränd. ordin. 9—103, mittel 12—13, fein 134—14f, 
hochfein 15—15}. — Kleeſaat weiße matter, ord. 11— 133, mittel Biel 
fein 8 1 . A 1 deb 
oggen (p. fd.) ſchwach behauptet, pr. Dezbr. 472 — 47 
Dez.⸗Jan. u. Ian.» Februar 474 bz. u. Br., April-Mai 401 br, u 65 1 
Weizen pr. Dezbr. 635 Br. 4 
Serſte pr. Dezbr. 53} Br. 
Hafer pr. Dezbr. 49 Br. u. Gd., April⸗Mai 50 Br, 
b ee 9 1 5 8 
Rüböl ſtill, loko r., pr. Dezbr. und Jan. 7 A 
Bei Dh, 7 0 . 94 Br. Dezbr.⸗Jan. 9 kr, April 
apskuchen ſchwach gefragt, 61—63 Sgr. pr. Ctr. 
geintugen 5 0 8 Gi en 
piritus matter, loko 143 Br., 14} d., pr. Dezember, Dez.⸗Janua 
und Jan.-Jebr. 144 Gd., April- Mai 154 a 8 ne 
Zenk feft. Die Börfen-Kommiflion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der poligellichen Kommiffion.) 
Breslau, den 17. Dezember 1868. 
feine wie ord. Waare 


Weizen, weißer . 81-83 7 69-75 Sgr. 
bo. gelber 76—78 74 69-72 - PS 
Roggen, ſchleſiſcher 61—62 60 57-58 TE 
o. fremder — Pr: — ve 
Gerſte . 59—61 57 54-56 (0 
Ber : 39—40 38 3-36 J 
rbſen 69-72 66 602638 
Nas. . 189 182 171 
Rübſen, Winterfrudt . 181 177 167 8 
Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 5 
Doerr: 170 164 156 3 


(Bresl. Sdls Bl. 


8 { 


Sr Aorta uf 7 * 1141 Ns FCA N E EN ER 2 
eburg, 17. Dezbr. Weizen 5862 Rt., Roggen 52—54 Rt: London, 17. Dezbr., Abends Zucker ſehr ſtetig. Rübe 31 8d. 37 a erftand der Bart ©. * 
erf 50 . Hafer 3335 Mt. — * Leinöl 275. Zinn, Straits 106. Kupfer aufgeregt. Zink fletig. Bofen, tert: 1868 Vormittags 8 00 2 du 4 Boll. 
Kartoffelſpirftus. Lokowaare gewichen, Kaufluſt gering, Termine [Terpentinöl matt. 7 8 „ 17. 5 > x ler 2 fie E 
eſchaͤftslos. Loko ohne Faß 16 Rt. bz., Dezbr. 16 Rt, Dezbr.⸗Jan. 16 Rt., Liverpool (via Haag), 17. Dezbr., Mittags. (Von Springmann & Co) x 18.2, w . 2 ee Ye Pe Ü 
San .Vebr. 167 Rt., Bebr.-März 164 Rt. März. April 16 Rt., April⸗][ Baumwolle 10,000 Ballen Umfag. Unverändert : a — 8 
Mai 16 Rt., Mai⸗Juni 167% pr. 8000 pCt. mit Uedernahme der Gebinde Middl. Orleans 107. middl. aniſche 108, fair Dhollerah 8}, midd⸗ Uebersicht 
a 14 Rt. pr. 100 Quart. ling fair e 73, good middl. Dollerah 75, fair al 7, new fair MEINE. x m mn 
Rübenſpiritus weichend. Loko 153 Rt. (Dtgdb. Ztg.) Domra 88, good fair Oomra 8}, Pernam 11, Smyrna 9}, Egyptiſche 11k, der in Posen ankommenden und abgehenden osten 
Orleans (Schiff genannt) ß . * Ankommende Posten. Abgehende Posten. 
Bromberg, 17. Dezbr Wind: Süd. Witterung: klar. Morgens Liverpool, 17. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
10 Kälte. Mittags 2° Wärme n 10,000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 8 (rah Pers.-Post von Wange 7 penn eee 
Weizen, 130.—132pfd. doll. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge | Stimmung ungebeſſert. - in EB u 5 - PFreschen- 1 18 2 Unxuhstadt 
a 88 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133.135 pfd. * (87 Pfd Paris, 7. Dezember, er Räüböl pr. Dezbr. 77, 75, Jan. EEE . — | 7-80 - - - = Piebehen. 
a 88 Pfd. 12 th. Zollgewicht) 67—69 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. en * 50 ö 59, 50. Spiritus : 1 SEN . 3 Naa. 5 a RE 5 8 Sa 2 
9 a A „ 1% 00, — x 3 - IE - - eschen. — - - Kumik. 
„4647. Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. Amſterdam, 17 Dezbr., een nn 4 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ | 8-50 - - - Schwerin a. W. 12 - f5 - Mitt. - - Strzalkowo. 
Beh" kleine 8. 0 Tul pr. 1870 Pfd. f markt. (Schlußbericht.) Produktenmarkt geſchäftslos. Roggen ⸗Stim⸗ 1 3 8 gene: 2 re : — — 
Große Gerſte 4244 Thlr pr 1875 Wfd. Zollgewicht mung flauer. — Schönes Wetter. zuemnf fs 2 40 bende e . eee, e — a ..- f Schwerin g. w 
Kocher bſen 4650 Thlr. Antwerpen, 17. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid N 1 ner a 1 N 20 N 8 Krotoschin. 
Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. markt. Weizen etwas günftiger. Roggen flau, Preiſe unverändert 71 -10.2..- »Pors.-Post - Wongrowits| ?? — - = Pleschen. 
Sptritus 14 Thlr. (Bromb. Stg.) 551 5 (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 1 8 10 18 a lenden.“ 1 1 = = Wongrowits. 
ST IP — „pr. Jan. 54. Animirt 0, 10° | ; 1607 - - chen. —— 4 
Liſfabon, 16. Oktbr., Abends. Aus Rio de Janeiro eingetroffen“ ñͤ. Luer N . Wreschen« 


Telegraphiſche Börſenberichte. Berichte vom 23. v. Mts. 3 u 3 ge 4870 N - Fahr pi 
Köln, 17. Deibt,, Nachmittags ! Uhr Schönes Wetter. Weizen | 6800 a 7000 R. Kurs auf London 17%, Bracht nach dem Kanal 378, Total- 
matter, lolo 6, 20 5 6, 25, > Desbr. —, März 6, 4, Ma 6, 5. Rog- | verkäufe feit letzter Poſt 176,000 Sad. 


an 


für die in Posen ankommenden Eisenbahn - Züge. 


203 6, n 0 Dezbr., olle in den Richtung Stargard- Bresl 
ller, loko 5, 20 a 5, 25, pr. Dezbr. —, März 5, 8, Mai 5, 73. Räd! Newyork, 17. Dezbr., Mittags Die Zufuhr an Baumwolle in g K au. : 
et lots 105% be. Wat Jof, Ditober ich. Leine dete 104. | legen 4 Tagen betrug 37,000 Ballen. Die wödenutge Ausfuhr wird gefät Ankunft . 

amburg, 17 Dezor, Nachmttags. Getreldemarkt. Weizen | auf 88,000 Ballen. — | Personen-Zug Morgens. . 5 Uhr 29 Min. | Personen Zug Morgens . 1 Uhr 39 Min. 
und oggen Iofo ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Dezbr. 5400 —— —— Gemischter Zug Morgens 8 18 Gemischter Zug Morgens 9 48 


Pfd. netto 120 Bantotbaler Br. 119 Gb., Dezbi-Ian. 119 Br., 118 @d, | Meteorsivgiiche Seoz achtungen zu Peter IHM. | Fertan Zig Wacht e 9 > [PersonenZng Werbe 42 21 > 


Personen-Zug Nachmitt: , 4 Personen-Zug Nachwitt. . 4 21 


April-Mat 113 Br. 118 6d. Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 94 Br.,, TI TE e re, Gemischter Zug Abende. 9 - 7 - | Gemischter Zug Abends , 6 - 38 
1 99 Gd. Dezbr Januar 92 Br., 91065. April Mal 884 Br. 88 Gd. Hafer Datum. | Stunde. E Kn | Tderm Wind. Wolkenforn Richtung Breslau - Stargard. 
* ue. Rübol stille, loto 194, pr. Mal 204, pr. Ott. 213. Spiritus | erer eee GN N lande ; 
x“ au 21}. tler zahle, sat flau. Pettoleum ſche fine, loko 142, 17. Dezbr. Nachm. 2 27° 1 90 + 86 Wo.] trübe. St. 2 Gemischter Zug. . frah 8 Uhr 58 Min, | Gemischter Zug. Berne 6 Uhr 40 Min. 
Ware pr. Deybr 144, Ianuar-April 144. 17 . Abnde. 10 Ai, 1 15 + 25 2 9 digt Ses 2 2 zu Morgsos II. 2 7 “ x Personen-äng. Morgens er 75 8 3 8 
* men, 17. ber. trol „Standard wite, into 6%, [ 8. | Morg. 6 28“ 1° 7 ee e a5 UF Gumihchtlr Zul Rune DER = 
if 3 5 17 Dezem a Be — 2 0 = U Regenmenge: 0,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. ee eee 9 — - F nr . - 7 — 
11. 8 — * 8 7 2 1 * r 
5 4 | 942 22 Ausläudiſche Fonds. Geraer Bank 4 94 6 B. S. IV. S. v. St. g. ah 924 etw bz Ido. Schufa-Jvan. 6 78 8 Rechte Oder⸗Uferb. 5 814 b 
f * Aktiendär: er TH br Sorbk. d. Sguſer 4 1035 bz be. VI. Ser. do. 4 | 814 6 do. Warte) Teri * 5 do. do. S1 Fee 90; b 5 
. ac - ul. | nd 54 %% etbart Pele l ! bf @ Bree Saw. ör. 43 87403 g. 80.8 v. St. gar. 0 1775 © 217740 Mdeinifhe 4 118. 8 
7 Berlin, den 17 Dezember Ic. do. 25085. Dora 704 655 annoverſche Bank | 835 8 Coln-Erefeld 7 Schleswig 4 882 03 do Lit B.». Stg. 4 804 4 6 
1 A % e Rd. deb ro Kenigsb. Pri- Bl. 112 8 Coln. Mind 1. Em 496 © Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm. Pr 1 — — 
A Preußiſche Fonds. da 506. (1850) ö 774.7 lit Cevoger Ares. Bf 10 8f & de. II Em. 6 1014 8 do. II. Em. 4 — dein. Kahebahn 4 | 254 8; 
d Freiwillige Anleſge 4 95 5 0. Pes h v.64 - Luxemburger Bank. 4 107 etw 5 © | do 4 81 8 do. III. Em 4 — — Ruff Eiſend v. St.g. 5 82 b 
Staats⸗Anl. v. 18595 1025 bz 10. Sid Al v 645 60 0 rm Kae n 107 9 ei * III. Em. 41 a fe is e 110 ee 875 ae a 154 bi 
5 . 1854, 55, A. 4 94 G Sil -Pfandbr. ı eininger Kreditb. etw bz o. . 5 „Ser. 44 — N 
5 . 467 J 6 ET yon (odo. Molden Land, Bil | 17 8 eos de. iv. gn t gehabt 0 J de. III. Ser 4 871 do. 40%, 6 1224 5 
Ni do. 1859 45 934 G Ital. Anleihe 5 55 151 b3 le Norddeutſche Bant|d 1024.4 lult. do. do. V Em. 4 82 bz do. IV. Ser 4 — — do. . gar. 4 B 4 
Bi do. 1866 93 55 Ruman. Anleige 8 921 55 Pan e 187 f 5 an in Siiendahn- Aktien. an Klee u ve 
y 5 18644 938 b 0 } omm. erban 8 . Em. = hr 25 —— a 22 
1 be. 180 A. B. B f 28 b Fall g. ge e 48 h alen Sa en 4 9 @ de . Ef ebene 2 4e e Mine 6 e 
5 de. 1800,52 0% g 87“ ba Kauft engt Wal. 5 | 861 @ teuß, Bank. Anth. 44 lo k 8 Saen, 8 8 2 fee asia old, Süder and Papiergeld 
, eee, , e ie a 
5 1862/4 B ne 633 e Ban * 5 5 aus — 5 
de 186804 88 > 7555 kei, 605 8 2 Sale, Bankverein 41174 de. do. 1905 903 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 1347 oz 898 5 
Staatsſchulvſcheine 35 813 bz do. 1864 l St. 5 88 8 hüringer Bank 4 | 72 3 do. Wittend. 3 68 b Berlin⸗Anhalt 4 1965 bz S 25 220 5 
a E Al 885 fle N Beäm.-Hnl, v. 18645 1184 5 ereinsbank Ham. 4112 8 do. Wittend 43 93 etw by B Berlin-Gorli 4 701 *. 3 8 77 
Kurz. 40 Thlr.⸗Obl. — 545 8 do neue Em 0.1866 5 |1164 3 Weimar. Ba - 97 1 ar ran 844 G een 16 54 6 — ** 5 Fr 2 u ' 
-u m. 31 80 2 25 2 oth.⸗Verſ.(4 II. S. a 625 tlr. — — n: Ham ; p. 
Sede bn Se Ai sr Da. a na 9918 Eee Be 855 C4 187 8 do. c. L. u. II. Ser. | 844 © Berl-Potsd⸗Magd. 4 190 9 Dollars — 1.1155 
Ki: Berl. Stadtoblig. 15.1102} © ee . 5 | 804 dz do. do. (Henkel 1a | _— — 5 con», 2 Ser. 4 2 8 = 1808 8 — er — 2 = 9 
Br — a 1 ex 1 35 e ot b3 4 Prloritäts⸗Obligationen. Wehe Beörigb, u 9,8 — eſt — Trap Brembe Roten. — 1 9 
Ba: 3 5 1 56 Aachen-⸗Düſſeldorf E 7 De * 5 ar; { 
3 iu ee 102 8 KR 5 5 8 5 en 814 etw bz e 31 76 * Bra 1 8 2.1008 eee eee 
Feu. Nm. 16, 8 . do. II. En 44 87 8 do. at. C4 8% Coſsel. Odd. (Wil) 4 11} 55 oln. Bantbilets — — — 
7 de. do: 4 84 8 bu. Mau Pander 1 56 0 io Aachen. Nafticn 3 883 8 do. Lat. 5482 @ de. Stammprior. 3311 e D 1 
Ofthreußiſche 4 — — EL en 85 8 de. Lit. E 3 76 8 de. do. b ih Indie- Arffeu. 3 
do. 4 835 G Türkiſche Anl. 1865 5 375 Ib} ult 378 do. III. Em 5 | 8146 do. Lit. F — — Saliz. Carl-Ludwig d 90 bz Continent.-(Deſſau) 9 B 
do. 4 84 6 Bab. 40 St. Ant 49366 0 Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Lit. 6. 2 Lobau -Bittau 4150458 Berl. Eif.-Bedarf — 151g etw dz Bi 
Pommerſche 31 75 bz Reue bad. 35fl. Looſe 1 30 6 3 do. II. Ser. (cond.) 44 91} © 8 öf. St. 3 2683 bz n 265 5[Ludwigshaf.⸗Bezb. 4 159 © order Pülten-⸗Ber. 101] 8 
do. 4 | 838 b3 Bad. Eiſ.-Pr. Ant. 4 100 8 IN. Ser. 36 7 Sig 78 bj Deſtr ſüdl St (Ob.) 3 F Markiſch-Poſen 4 63 8 inerva al etw 58 
enſche 44 I r. 4% Pr 2 do. Lit. B. 35 78 bz do. Lomb. Bons 6 36 do. Prior -St. 5 83 bz Concordia in Köln — 110 & 
Poſenſch Balr. 4% Pr.⸗Anl. 4 103 b 
do. a — e. 44% St. A. 854 96 do. IV. Ser. 44 — — do. do. fällig 187516 934 8 Magdeb.-alberſt. 4 1564 B Berl Jumiob-Ge.— 74 8 
|: a do. neue 4 GAR bz Braunſchw Anl. 5 100 G do. V. Ser. 4 874 bz do. do. alli 187616 924 » do. Stamm. Pr. B. 701 B b K 
ade Sächſtſche . Deſſauer Pram A 10 957 B do. VI. Ser. 4 86 dz & do. do. fäll. 1877/86 92 B Mag deb.-Leipzig 4 217 et oz n. 100} Wechſel⸗Kurſe vom 17. Dezember. 
1 Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 3 48 8 do. Duüſſel.-Elberf 4 — — Oſtpreuß. Sudbahn ) | 905 G do. do. it. B. 4 90 bz Bankdiscont 4 
1 do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 15 106 B do. II. Em. 434 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. | - — Mainz⸗Ludwigsh 4 1740 bz Amſtrd. 50 fl. 10T. 23141 5 
1 do. neue 4 — — S e B ho. (Bertm:-Seef)ſ d 82 8 do. v. Staat garant. 3 :; Mecklenburger 4 | 7444 6 do. 2. 2 141 
1. Weſtpteußtſche 3 744 dz 05 Bant- und Kredit⸗ Aktien und do. II. Ser. 87 G do. III. v 1858 u. 60 4 89 bz G Vünfter- Hammer 487 B amd 300 Mk. 8 T. 27 1508 bz 
1 2 4 827 63 44% 803 Antgeilſcheiue. do. (Nordbahn) o 98 b 1862 u. 1864 4] 89056 6br do Niederſchl-⸗Mark. 1 88 bz do. 2. 2 180 55 
* do. neue 4 — — Anhalt Landes⸗Bk. 4 87 8 Berlin-Anhalt 4 91 do. v. Staat garant. 4 — — Niederſchl Zweigb. 4 80 8 London! Cr. 3M 27 6 227 5) 
f do. 144/894 bz 5% 9786 [Berl. Kaſſ⸗Verein 4 158 G do. 411 —.— Rhein⸗Nahe v. S.g 4 905 8 Nordb. Ird.⸗Wilh. ö aris 300 Ir. 2M. 27 805 oz 
73 Kur- u. Neum. 4 90 bz Berl. Handelg.⸗Geſ. 4 128 G do. Lit. B. 991 05 do. II. Em 905 B Norbh.⸗Erf. gar. 75 etw by ien 150 fl. 8T. 4 84ßf bz 
öl Si Pommerſche |4 90 bz Braunſchw. Bank 4 1093 & Berlin-Görliger 5 938 etw dz 2 89 bz do St.⸗Pr. 0 90 G do do. 2M. | Bid bz 
2 J Boſenſ 187 3 Bremer Bank 411 8 a ee 489 G do. II. Ser. 4 81 bz Obere v. St. gar. 3 vll 68 B ugsb. 100 fl. 2M 4 56 24 & 
le reußiſche 4883 B Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 795 bz do. II. Em. 4 — do. III. Ser. 44 — — Oberſchl. Lit. A u. C. 35193 bz Stantf. 100 fl. 2M. 3 5% 24 0 
55 hein.⸗Weſtf. 4 9085 bz Danziger Priv.⸗Bk. 4 1064 8 Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 1724 b lult do Leipzig 00 Tlr. T. 4 | 99 & 
; Sähfihe 4 894 5 Darmſtädter Kred. 4 106 bz it. A u. B. 4 87 8 v. St. gar.) 78 0 Oeſt.-Irnz.⸗Staats. 5 [78 at bz |: do. do. 20.4 | 90 0 
9 Schlefiſche 4 898 bz do. Zettel Bank. 4 974 bz G do. Lit. O. 4 84 ® do. Kozl.-⸗Wor, do. 5 79 b Deſt. Südb (Lomb.) 5 |112-124-114 bz [Petersb 100g. 3 W. 53 92 
reuß Hyp.⸗Cert. 14411005 G Deſſauer Kredit- Bk. 0 24 Berlin ⸗Stettn 4 — Kursk-Klew do.) 79 b Oppeln Tarnowitz 5 | - — lult.doſ do. do. IM. 57 903 bz 
5 Pr. Hup.⸗Pfobr. 44 89 ® Disk⸗Kommand. 4 121 bz | do. II. Em. 4 82 b Len 800 8 r. Südbahn 4 32 etw dz rem 100 Kin . 1105 bz 
5 Preuß. do. (Henkel) aß 86 B Genfer Kredit⸗Bk. 4 do. III. Em. 481 . Rjaſan-Kozl. do. 5 81 do St.⸗Prior. 5 70 6 Wurſchau 90 N GT. % | 833 


Ind et bz ge 17 
} Die Börſe eröffnete auf auswärtige, befonders Wiener Notirungen in guter Haltung, fremde Spekulat 
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7 N Breslau, 17. Dezember, Ziemlich lebhaftes Geſchäft in Italienern, Amerikanern und Oberſchleſiſchen Hoxdbadn 197, 20 Raiional-Anlehen 60. 00 Kerbiiaktin 240 30. Sttiſenk ahne hien-Cert. 305, 8% Gairgier 
5 Eifenbahnattien, welche höher bezahlt wurden. Auch öftr. Papiere zu befferen Kurſen gefragt, jedoch wegen Aus. 211, 50 Czernomißer 74, 50 Xondan 120, 40 Hamburg 88 50 Parte 47, 75 Srantfurt 100 50. An ſter⸗ 
bleibens der heutigen Wiener Frühkurſe nur im beſchränkten Verkehr. Oeſir Looſe begehrt, Braunſchweiger und] dan. —, —. Böhm Weſttarn 62 50 Frebitlonfe 152, 75 eber Boofe 90 80 Lombard. Giſent ez 197, 50. 


Finnen unter dem Subſkriptionskurſe offerirt. 1866ger Looſe 109, 10. ‚Stiber-Unletpe 70, 00 Ang lo- Auſtrtan-⸗Bank 90 00 mapoleonsd or 9, 58 Dukaten 
1 Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 774 G. do. 1864 611 8. Bapyriſche Anleihe —. Minerva 35 bz. 5 71. Sübertupons 118, 50 

! Schleſiſche Bank 1174 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 1023 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 753 B. do do. 83 Wien, 17. Dezember, Abends. [abendbörſe ] Kreditaktien 240, 10, Staatebahn 305, 20, 1860er 
do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 874 © Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 904 B. Markiſch-Poſener —. Reiſſe⸗] Looſe 91, 00, 1864er Looſe 109, 50, Galizier 211, 50, Lombarden 197, 80, Bankaktien 665, 00, Napoleons 9, 584. 
Brieger —. Breslau. Schweidnitz-Freib. 1143, B. Friedrich Wilh.⸗Nordbahn Oderſchleſiſche Lit. A, u. C. 192} Paris, 17. Dezember, Mittags 12 Upr 40 Minuten Mente 70 45, Italtentſche Nene 57, 85, Lom⸗ 

dz u B. do. Li. B. . Oppeln Tarnowiß —. echte Oder⸗Ufer⸗Bahn Bl} bz. Kofel-Oberberg 113} G. barden 418, 75, Staatsbahn 652, 50. Amerikaner 813. Matt und unbelebt. 
merikaner 793 G. Ital. Anleihe 553 bz u B. = 5 1 eee 3 Uhr. Matt. a ur 1 Uhr waren 924 gemeldet. 
- En EEE TREE —— \ R chlußkurſe. 30% Rente 70, 0, 35-70, 30-70, ; alieniſche 5% Rente 57 55. 7 
5 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurse. Staats- Elſendahn-Atzien 646, 25. Kredit -Mobiller-Attlen 292, 50. Lomb Eiſenbahnaktien 416, 25. de. Pele 


je Frankfurt a. M., 17. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Blau. Nach Schluß der Borſe 227, 62. Tabals-Obligationen 427, 00. Mobilter espagnol 285, 00. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeſt. 844. 
flau; Kreditaktien 2354 , 1860er Looſe 767, Staatsbahn 3004, Amerikaner 783, Lombarden 195. Paris, 17. Dezember, Nachm. [Bank ausweis.“ Baarvorrath 114,170,151 (Abnahme 0 670) 
5 Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043 Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 875 Londoner] Portefeuille 479,847,247 (Abnahme 7,302,094), Vorſchüſſe auf Wertpapiere 85,861,000 (Zunahme 122,600), Noten⸗ 
Wechſel 193. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 981 5% öfte. Anleihe von 1859 614 Deſtr Rational-| umlauf 127 8,288,400 (Abnahme 6,844, 00), Guthaben des Staatsſchatzes 182,275,959 (Zunahme 1, 188,682), laufende 
2 Anlchen 523. Oeſtr. 5% fteuerfr. Anleihe 513. 4% eketalligues 434. 6% Verein. St.-Anl pro 1882 785 Tur. Rechnungen der Privaten 311,403,656 (Abnahme 13,55 1,10) Fres. 


> ken —. Oeſtreich. Bantantheile 664. Oeſtr. Kreditaktien 2354 Darmſtädter Bankaktien 263}. Oeſtreich. franz. London, 17. Dezember, RNachmitt. 4 Uhr Regenwetter 
3 Sec Sof 1551 2 7 bauten de 10e ahnen — u . 100 . Badische 850 534 1 Konſole 7 85 Spanier 221. Ztantenifce %% ente 666 Lombarzen le  Wegitane 15} be 
e Looſe 55. Bayeriſche i n ö . & de 1822 87. 5% 2 8 60 K. i 1505 391. ö 
dae 683. 1860er Loose 2 1 3 17867. Ruf. Bodenkredit —. Rheiniſche Eiſenbahn —. Alſenz⸗ Aale 84h. Beer S r 1888 74 as a EEE 
33 675. arden 1953. d 3 
dran lte. Di, 17. Degember, Abends. Effelten-Gocietät. Amerikaner 78%, Kreditaktien London, 17. Dezember, Nachm. 5 Uhr. Nach Schluß der Börſe wurden Türken zu 39 gehandelt. 


201 leihe 514, Lombarden 194%, 1860er Looſe 763. Flau. London, 17. Dezember, Abends. [Bankaus weis.] Notenumlauf 22, 24.076 (Abnahme 475,465), 
235, 3 ha tags 2 Uhr 30 A — 15 fe. Geld in Folge des Sil.] Baarvorrath 18,158,315 (Zunahme 316,646), Notenreſerve 9,176, 15 (Zunahme 612,670) Pfd. St. f 
berexports knapp. 8 Amſterdam, 17. Dezember, Nachmittage 4 Uhr 15 Minuten. Stille. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 86}. Nationalanleihe 532 Oeſtreichiſche Kreditaktien 101, 5°, Metalliques Lit. B. 593. 5% Metalliques 475 2818 Metalliques 234. Oeftr. National- Anleife I 
Deftreihiiche 1860er Looſe 765. Staatsbahn 635. Lombarden 4125 Italieniſche Rente 543 Vereinsbank 1121504. Deftreid. 1860er Looſe 456 Oeſtr. 864er Looſe 1083 lberanl. 569 5%, öftr. ſteuerfreie Anl. 48. 1 
Norddeutſche Bank 129. Rhein. Bahn 1173. Mecklenburger, 74 Altona-Kiel 112}. Finnl. Anleihe 783 1864er ruff. aa l. Anl. von 1862 —. Ruſſiſchengl. Anl. von 1866 —. 5% Rufen V. Stieglitz 653. 5% Ruſſen 
Pramlenanleihe 112 1866er rufſ. Prämienanleihe 110. 5% Verein. St Anl. pr. 1862 724. Disconio 3 '/o- VI. tigt 743. . 5% Ruffen de 1864 89%. Ruff. Prämien-Anleihe von 1564 227. Muff Pramien-Anl von 1866 
Wien, 17. Dezember. Schlußkurſe der offiziellen 858 0 Matt. 222}. ſche Eiſenbahn ! 5 6%, Ber. St. pro 1882 793. z 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 61, 00. 5% Metalliques 59, 50 184er Looſe 85, 75. Bankaktien 665, 00, Petersburger Wechſel 1, 59. Wiener Wechſel 98. 


N Verantwortlicher Redatteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Polen. 5 — — 1 


